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Große Aussprache im Reichstag
Zank in der jungen Ehe zwischen Zentrum und Seutschnationalen. - Graf Westarp muß revozieren. - Der neue

Innenminister angeprangert. - Der sozialdemokratische
' Redner Sr. Landsberg kündet das Mißtrauen an.

Berlin , 4 . Febr . (Eig . Draht .) So verlegen hat
noch keine Regierung vor dem Reichstag gestanden, wie
dieser Rechtsblock. So ist im Reichstag noch keine Partei
verprügelt worden, wie diese Regierung lüsterner
Deutchnationaler . Nicht nur die Opposition versetzte ihnen
wohlgezielte Stöße , auch ihre neuen Koalitionsbrüder
zerzausten ihnen die Haare und zupften ihnen die Ohren .

Da war zunächst der Zentrumsführer von E u e r a r d ,kein hinreißender Mann , kein großer parlamentarischer
Sprecher, ein Rheinländer mit humorvoller Plauderkunst ,sein Vortrag klingt nicht an eine Parlamentsrede , sondernwird eine Kette von amüsanten Erzählungen , an denen
wan bei Rhein - oder Moselwein in einer Winzerstube
seine Freude hat . Er bereitet dem entzückten Hause bei¬
nahe eine karnevalistische Stunde . Schließlich wird auch
Euerard bitterernst . Hochnotpeinliche Fragen stellt er
an den Grafen Westarp, wie dessen Zweideutig¬keiten zur Verfassung und zur Außenpoli¬tik gemeint seien . Dazwischen aber gilt es die
Feststellung, daß bis zum gräflichen Kunststück für die
.deutschnationale Galerie in Pommern und Ostpreußen
feststeht, daß deutschnationale Minister und Unterhändler
ihre feierlichen Schwüre auf Republik und Schwarz-Rot «
Gold , auf Dawes , Locarno und Völkerbund» und auch auf
die Methode» d>er bisherigen Außenpolitik geleistet haben.
Großes Hallo im ganzen Hause . Empört verlassen einige
Rechts -Deutschnationale den Saal . Am Abend aber
konnte man in der „Deutschen Zeitung " lesen : „Die Rede
von Euerard sei eine Herausforderung an die Deutsch-
Nationalen. Das Zentrum bemühe sich, die Koalition zu
sprengen .

" Das ist gewiß faustdick unwahr . Die Deutsch-
Nationalen sind nur wütend , daß das Zentrum ihnen an
Kniffen und Schlichen doch noch überlegen ist, und sie be¬
fürchten schließlich, die Betrogenen zu werden. Den er¬
sten Geschäftsverlust konnten die deutschnationalen Scha¬
cherer gestern schon buchen , als ihnen von Euerard unter
wahren Lobeshymnen auf die Regierungskunst der So¬
zialdemokratie mit offenem Hohne erklärte , in Preu¬
ßen bleibt die Regierung wie sie ist , denn
Mit der Dauerhaftigkeit und den Leistungen der preußi«
Ichen Koalition könne sich die deutschnationale Regie-
lungsstümperei einstweilen nicht messen.
- Mit verbissenem Lächeln ging dann Graf Westarp ,
oet Geschlagene vom Donnerstag , nochmals an den Red¬
nerpult , um einey vom Zentrum und von der Regierung
vorher genehmigten Entschuldigungszettel vorzulesen. Der
kdle Graf ist darnach nur mißverstanden worden , aller¬
dings von allen Abgeordneten ohne Ausnahme . Er ver¬
speiste sich beinahe zu pazifistischen Beteuerungen und zu
girier Verständnispolitik , die leider die Märtyrer Ra -
khenau und Erzberger nicht wieder zum Leben erweckest
mnn , das ihnen deutschnationale Mordbuben genommen
Haben . Aber wer wird sich täuschen lassen ?
Das Herz des Grafen weiß nichts von dem , was seine ,"ippen sprechen. So tief steht diese Fraktion , daß nicht
Mn Aufrechter wagt zu sagen , wie einem erheblichen Teil

deutschnationalen Abgeordneten in dieser schmählichen
Situation zu Mute ist . So niedrig wollen sogar wir die
seutschnationalen nicht einschätzen, daß wir «nehmen, sie
würden um 4 Ministersitze willen alle ihre Götter ver¬
lognen und alle ihre angeblichen Heiligtümer schänden.

Auch am Freitag wieder war die Opposition Siegerin
2*s Tages , darüber kann es nur eine Meinung geben .

Demokrat Koch , nicht immer ein glücklicher. Redner ,war ausgezeichnet. Das Haus jubelte , als er dem Vize -
^ .vzler Hergt , der unmittelbar , neben ihm saß, vorhielt ,wir dieser neueste Bekenner des Völkerbundes vor kurzem
»psk gedonnert hatte » im Völkerbund könne keine deutsche
Mitik getrieben werden. Eine Maskerade nannte der"binokratischeSprecher die Regierungspolitik der Deutich -
^ tionalen . Er hat recht . Wird diese Regierung wirklich

als einen Fasching überleben ?
Die politische Hinrichtung des Tages vollzog unser

Parteifreund Landsberg . Er sieht gewiß nicht aus
:lle ein Scharfrichter , und seine Waffe ist zierlich , nicht
Mmp Me ein Richtbeil. Aber es erhebt sich keiner mehr,M er gestellt hat . Vielleicht ist Landsberg , dieser ruhige,
^ herrschte Sprecher der geistvollste Redner des Hauses.
•e l greift die Deutschnationalen einzeln heraus : Den
x^rgt, Everling , Schiele , Lavrenz . Jeden stellt er dem
Zentrum vor , dessen Bänke bis auf den letzten Platz be-

find . Jeden dieser deutschnationalen Koalitionsbrü -
des Zentrums zeigt er als harten Feind des

? k k e r b u n d e s , als unversöhnlichen M o n a r -
Lasten , bis in die jüngsten Tage hinein . Und diese
Lanner wollen wirklich hinter den verständigungs -
Endlichen und republikanischen Richtlinien stehen, die

“s Zentrum mit den Deutschnationalen vereinbart hat ?

Zwischendurch gibt es eine großen Sensation . Lands¬
berg enthüllt , daß der neue Reichsminister des Innern ,
Herr v . K e u d e l , nunmehr amtlicher Hüter der Verfas¬
sung , im Jahre 1920 ein K a p p i st gewesen i st. von
Keudel, dessen Familie seit Jahrzehnten mit dem Hause
Bismarck eng befreundet ist, hat sich im März 1920 ge¬
horsam unter don Befehl Kapps und des putschenden
Militärs gestellt . Er ist darob aus seinem Amt als
preußischer Landrat entlassen worden . Jetzt will das
Zentrum mit ihm republikanische Reichspolitik betreiben .
Welch ein Glaube im Zentrumsvolk ! Wieviel katholische
Arbeiter werden diesen Glauben ihrer Reichstagsfraktion
aufzubringen wissen ? v . Keudel antwortete nicht , er
leugnete nicht . Frisch und frei sagt er heraus , er werde
heutigen Tages wieder so handeln wie damals , denn
höher als alles gelte ihm Ruhe und Ordnung . So habe
er damals bei Zeckerick die Reumarck gegen die anmar -
schierende rote Armee durch 20 Gendarmen schützen müs¬
sen. So hatte wenigstens einer der Minister einen Er¬
folg , wenn es auch nur ein großer Heiterkeitserfolg ist.

Der Zentrumsführer v . Euerard meinte , seine
Fraktion werde in dieser Regierung wachsam sein . Das
scheint uns für eine republikanische Partei auch dringend
notwendig zu sein . Wieviel mehr Wachsamkeit wird die
Opposition aufbringen müssen ? W e st a r p , der unver¬
söhnliche Monarchist, v . Keudel , der Kappist a . D.
und alle die anderen , die um Regierungsmachtwillen die¬
ses Schauspiel halb Komödie , halb Tragödie vorführen ,
spielen diese Rollen doch nur , weil sie den Besitz
gegendie Arbeiter sichernwollen . So ist es,wenn sie es es auch leugnen möchten . Es ist die R e g i e-
rung des Klassenkampfes von oben . Wir
werden sie durch den Ksassenkampf vonunten besiegen
müssen.

Sitzungsbericht
Berlin , 4 . Febr . Die Aussprache über die Regierungs¬

erklärung wird fortgesetzßt .
Abg. v . Guerard ( Zentr .) : Die Regierungserklärung ent¬

hält manches, was auch den Sozialdemokraten annehmbar er¬
scheinen mühte. Andererseits enthielt auch die Rede des sozial¬
demokratischen , Redners viele staatsvolitische Gesichtspunkte,iür di« auch wir Verständins haben . Ich habe di« Hoffnung,dah die Sozialdemokratie trotz ihrer grunoinzlichen Ovoonüon
gegen di« neue Regierung ihrer Aufgabe treu bleiben wird ,Hüter und Mehrer des Reiches der jungen deutschen Republik
zu sein . ( Lebh . Beifall im Zentrum .) Unsere Hoffnung grün¬
det sich auf die erfolgreiche Arbeit , die die Sozialdemokratie
gemeinsam mit meiner Fraktion in schwerster Zeit zur Ret¬
tung des Vaterlandes geleistet hat . (Lebh. Beifall im Zentr .)
Wenn auch die politische Notwendigkeit uns jetzt andere Wege
gehen läht , so hoffe ich doch , dah die Trennung von unserer
linken Nachbarpartei nicht dauernd sein wird . Uns trennt
ja nur eine ganz kleine Linie . ( Heiterkeit links , Unruhe rechts.)
Ich habe weiter das Vertrauen , dab die oft bewährte politische
Einsicht der Sozialdemokratie (Abg . Henwig ( Volk .) macht einen
Zuruf .) Sie (zum Abg . Henning ) verstehen das nicht . Sie
haben doch kein« politische Einsicht. (Heiterkeit im Zentrum
und I : nls ) Zur oft bewährten Einsicht der Sozialdemokratie
haben wir das Vertrauen , daß sie auch in der Oppositionsstel-
lung bei aller Entschiedenheit sachlich vorgehen und sich so ein
weiteres Verdienst um die Festigung des parlamentarischen
Sust ».w >- eenrrlien melde . Die Zentrui -sieaCion hei keine
Schwenkung gemacht . Auch die Regierungserklärung zeugt

von solcher Schwenkung.
Der Redner gehr dan auf die Vorgeschichte der Krise ein.

Das Zentrum halte nach wie vor die große Koalition schon
rein »ahlenmähig für das Gegegebene . Die Haltung der So¬
zialdemokraten habe diese Lösung aber in den letzten Jahren
erschwert . Der sozialdemokratische Mihtraucnsantrag habe die
letzte Krise heraufbeschworen. Der Curtius -Bersuch konnte nicht
gelingen , denn eine Annäherung an die Rechte konnte nicht
unter Führung der Rechten geschehen. Das Zentrum konnte
sich nicht an einer Regierung beteiligen , die den Eindruck eines
ausgesprochenen Rechtskabinetts macht . Vorher hatte die Red«
des Abg. Scheidemann das Zentrum in eine schwierige Lage
gebracht. Der Reichskanzler wandte sich an die Sozialdemo¬
kraten, denn wir können einer ungeschickten Rede niemals in
diesem Sine eine entscheidende Bedeutung beimessen . (Heiter¬
keit im Zentrum und Rufe : „Das gilt auf Westarp !" ) Wir
haben die Fassung des Briefes des Reichspräsidenten an den
Reichskanzler nicht glücklich empfunden, doch enthalte ich mick-
weiterer Kritik , in Hochachtung vor der Person des Reichs
Präsidenten. In dem bekannten Zentrumsmanifest , das vor
unserer Fraktion einstimmig angenommen wurde , haben wi ,
die auhen- und innenpolitischen Grundlinien unserer Parteklar herausgestellt . Wir halten an diesem Manifest unver
brüchlich fest . Da wir den Verhandlungen über die Regierung -
bildung mit einem erheblichen Mißtrauen entgegengingen
haben wir aus dem Manifest in gedrängter Form die Nichtlinien herausgezogen , deren Anerkennung durch die übrige
Parteien für uns die Voraussetzung zur gemeinsamen Arbe'
in der Regierung gewesen ist . Diese Richtlinien sind von alle
Regierungsparteien angenommen worden . (Hort , hört ! ) . Wi -

v .' ilangten darin ein stcrkes Bekenntnis der bisherigen Außen¬
politik. Infolge des gestrigen Zwischenrufes des Deutschnatio-
nalen v . Kemnitz stelle ich ausdrücklich fest, daß auch die Art
der Ausführung der bisherigen Außenpolitik bei den Bespre¬
chungen von allen Regierungsparteien anerkannt worden ist.Das Vertragswerk von Locarno wird für rechtsgültig aner¬
kannt , nicht nur in völkerrechtlicher Beziehung . Es wird auch
ldas verfassungsmäßige Zustandekommen nicht mehr im Zweifel
gezogen . (Lebh. Hört , hört ! links und bei den Völkischen .)So ist zum erstenmal in diesem Hause , abgesehen von den Split¬
terparteien , einmütige Zustimmung erreicht für di« Locarno-
Politik . Die Rede des Grafen Westarp enthielt einige Stellen ,die zu Mißverständnissen Anlaß geben können und über di«wir nähere Erläuterungen erbitten . (Hört , hört ! links .)

Dazu gehören die Wendungen über die Verständigungs¬politik, die gegenseitig sein müsse, über die Ostfestungen und
über die Besetzung . Ich glaube nicht , daß Graf Westarp damit
gemeint bat , auch Verständigungsverhandlungen müßten abge¬
lehnt werden, solange noch deutsches Gebiet besetzt ist. Die
Auswirkung von Tboirv , die Aufhebung der Besetzung ist na¬
türlich auch unsere dringende Forderung . Die Fortdauer der
Besetzung ist unvereinbar mit der Thoiry -Politik . Wir habenvon den Deutschnationalen nicht eine Aenderung ihrer Ueber-
zeugung von der Staatsform verlangt , wohl aber die Aner-
kennung der Rechtsgültigkeit der republikanischen Staatssorm .Darüber will ich nicht streiten, ob nicht auch das eine Aende¬
rung der politischen lleberzeugung der Deutschnationalen ist.Das Opfer der inneren Zustimmung zur Staatsform ist auch in
der letzten kaiserlichen Zeit vom Abg. Scheidemann nicht ver¬
langt worden, als er als kaiserlicher Staatssekretär den Eid
auf die Verfassung leistete. In den Richtlinien , die vom Gra¬
sen Westarv anerkannt sind , sehen wir für die Republik einen
großen politischen Fortschritt . Von Ihrer Partei (zu den
DR .) sind bisher in der Presse und Versammlungen unzählige
Male die Symbole der Republik geschmäht worden. Wir er¬
warten von Ihrer Loyalität , daß dem «in Ende gemacht wird .Ein andere Einstellung werde den Zusammenhang der gegen¬
wärtigen Regierung gefährden . (Lebh. Hört , hört links .)

Die Erklärungen der Regierung über die Reichswehr sind
so klar , daß sie keine Auslegung im Sinne des Grafen Westarv
vertragen . Wir wollen keine Regierung haben gegen die So¬
zialdemokratie . Wir haben nicht die Absicht , sie von der politi¬
schen Arbeit auszuschalten. In dieser Beziehung billigen wir
nicht die Ausführungen des Grafen Westarv , der für seine
Partei in Anspruch nahm , daß es ihr Verdienst sei , das Zen¬
trum von der Sozialdemokratie gelöst zu haben . (Mit erho¬
bener Stimme : ) Die Zentrumsvartei bestimmt selbst ihr Ver¬
hältnis zu den anderen Parteien . (Lebh. Beifall im Zentrum ,Hört , hört links .) Wir denken auch gar nicht dar »«, in den
Landesregierungen die Koalition mit den Sozialdemokraten :
z« lösen , die r. V. in Preußen und Baden ganz ausgezeichnet
gearbeitet haben. Wir bedauern die Einstellung des deutsch-
nationalen Redners in dieser Beziehung . Sie kann nur zu
einer Verschärfung der Gegensätze führen . (Beifall im Ztr .)Der Redner weist dann die Gerüchte als ganz falsch zu¬
rück , daß da - Zentrum irgendwelche lulturvolitischen Abma-
chungen mit den Deutschnationalen getroffen habe. Er wendet
sich weiter gegen den gestern vom Abg. Scholz vertretenen
Standpunkt , daß die Schule ausschließlich eine Einrichtung desStaates sei . Unter dem lebhaften Beifall des Zentrums
schließt Abg. v . Guerard mit der Versicherung, daß das Zentrum
auch in der neuen Regierung an seiner republikanischen Po¬litik iesthalten werde.

Inzwischen ist ein völkischer Mißtrauensantrag eingegan-
gen, der sich gegen den Reichskanzler Dr . Marx , den Außen¬
minister Dr . Stresemann und den Finanzminister Dr . Köhler
richtet.

Abg. Koch-Weser (Dem.) erklärt : Die Rede des Grasen
Westarv stehe unter dem Zeichen des Fluchs einer achtjährigen
hemmungslosen Opposition . Was man gestern erlebt
habe , war kein Bekenntnis , sondern eine Maskerade . Die
Deutschnationalen seien überdemokratisch in ihren Mitteln und
vndemokratisch in ihren Zielen . Keine Erklärungen und
Gegenerklärungen würden den Schaden wieder gutmachen kön¬
nen , den diese Koaltion , die nicht zusammengeböre, schon am
ersten Tage ihres Auftretens erlitten hat . Man könne schon
beute sagen , daß die Deutschnationalen keine eigene Außen¬
politik machen werden. Aber sie erschweren durch ihre Reden
dem Außenminister , Vertrauen für seine gute Außenpolitik zu
gewinnen . Unerträglich sei es , wenn die Dcutfchnationalen
sich jetzt um die Verantwortung wegen der Abmachungen über
die Ostfeitunacn »u drücken versuchen .

Die Regierung müsse die Politik der Verständigung ohne
Rücksicht aus Parteipolitik treiben , daß das Rheinland ge¬
räumt und die allgemeine Abrüstung herbeigeführt wird . Die
Reichswehr werde nur dann ein taugliches Instrument sein ,
wenn sie mit allen Schichten des Volkes Fühlung hält .

Der Redner bespricht weiter Finanzfragen und erklärt , daß
r-ie wirkliche Rationalisierung des Finanzwesens nur möglich
ei aus dem Rabmen des Unitarismus . In der Schulpolitik
ebe man die Richtlinien nicht ohne Besorgnis . Am bedenk-
chsten sei die Entstehungsgeschichte der neuen Regierung ,

kicht Rücksicht auf die Sozialdemokraten , sondern das Miß-
rauen gegen den neuen Regiernngspartnex halten die Demo¬
raten von der Beteiligung an der Regierung zurück.

Die Ausdehnung der Rechte des Reichspräsidenten nach
merikanischew Muster lei undenkbar . Das deutsche Volk sei'ir das Zweiparteiensystem noch nicht reif . Die Demokraten
'erden in einer sachlichen und selbständigen Opposition mehr

. eisten können als in der Regierung . (Beifall bei den Dem.)



Seit« 2 Tinnskag, den s. Fevruar TSlt
Unter allgemeiner großer Spannung gibt dann Abg. Erak

Westarp (DN .) folgende Erklärung ab : Die Politik der Re¬
vanche , die kein deutscher Begriff ist und den Gedanken an
eine Politik der Gewalt habe ich auch gegen Deutschlands
Wehrlosigkeit als ausgeschlossen erklärt . Deshalb haben wir
uns eine Außenpolitik mit dem Ziel gegenseitiger Verständi¬
gung im Einklang mit '

der Regierungserklärung zu eigen ge¬
macht. Die einfache Feststellung der Tatsache, daß die deutsch-
nationalen Minister an dem letzten Kabinettsbeschlub über die
Ostbefestigungen und Kriegsgerät nicht teilgenommen haben,weil ste teils noch nicht ernannt waren , teils ihr Amt noch
nicht angetreten batten , rief eine mir unverständliche Erregung
hervor . Selbstverständlich ist, daß die deutschnationalen Mi¬
nister, nachdem fie Mitglieder des Kabinetts geworden sind,den Beschluß durchzuführen bereit sind . Die Ueberzeugung
endlich , daß das Werk der gegenseitigen Verständigung seine
Verwirklichung nicht gefunden hat , solange deutsches Land von
fremden Truppen besetzt ist und unter fremder Herrschaft steht ,ist, wie ich weiß , Allgemeingut . Gerade aus ihr folgt die
Notwendigkeit , auf die ich besonders bingewiesen habe, in wei¬
teren Verhandlungen den Anspruch Deutschlands auf endlicheRäumung zur Durchführung zu bringen . Damit habe ich das
Meinige zur Aufklärung von etwaigen Mißverständnissen ge¬tan . Gegen Mißdeutungen ist niemand geschützt. (Beifall
rechts . Gelächter links .)

Abg. Leicht (Bayer . Vv .) betont , die Linkspresse habe sicheifrig ’ bemüht , Stein um Stein aut den Weg zu werfen, da¬
mit der Kurs nur nicht nach rechts geht . Die bayerische Volks¬
partei könne sich auf die kurze Erklärung beschränken : Wir
billigen die Erklärung der Regierung und werden ste loyalin der Durchführung ihrer Politik unterstützen.

Abg. Henning (Völk.) bezeichnet di« Regierungserklärung
als unzulänglich und unbefriedigend . Der Regierungswechsel
scheine keinen Dauerzustand zu schaffen, sondern sei vielleichtnur eine Episode im parlamentarischen Betrieb . Die neue Re¬
gierung verdanke ihre Geburt nicht nur der landesverräterischen

-Scheidemannrede . Eine wirkliche Schwenkung der nationalen
Richtung sei nicht zu erkennen. Wenn die Deutschnationalen
jetzt Verpflichtungen eingeben gegen die Wehrverbände , gegen
die Beamten , so sei das Gesinnungslumperei .Darauf wird um 3 Ubr die Sitzung auf 1 Stunde aus -
gesetzt. Inzwischen versammelt sich der Aeltestenrat .

*

Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 4 llbr beantragt
Abg. Stöcker ( Komm.) die sofortige Beratung folgender In -
tervellation : „Ist der Regierung bekannt, daß der neue Reichs-
innemninister v . Keudell auf einem Schlosie und Gute eine
Abteilung der verbotenen Olympia -Organisation beherbergt ?
(Hört, hört links .) und ste militärisch ausbilden ließ, u . a.
auch rm Schieben? (Lebh. Hört , hört links .) Ist der Regie¬
rung ferner bekannt , daß die militärische Ausbildung dieser
Hakenkreuzler mit Wissen des Herrn v. Keudell durch einen
aktiven für diesen Zweck beurlaubten Reichswehroffizker, Leut¬
nant Eella , geleitet wurde ? (Hört , hört .) Hält die Regierung
bei dieser Sachlage es für möglich , daß Herr v . Keudell ihr
weiter als Innenminister angchört ? (Bewegung links . Rufe
rechts : „So viel Worte , so viel Quatsch!")

Präsident Löbe erklärt , die Interpellation könne in der
»geschäftsordnungsmätzigen Frist auf die Tagesordnung gesetzt
werden.

In der weiteren politischen Aussprache erhält

Abg. Dr. Landsberg (Soz.)
das Wort . Er hebt hervor , daß noch niemals solche Gewitter¬
erscheinungen bei einer Kabinettsbildung sich bemerkbar ge¬
macht hätten wie diesmal . Man hätte eigentlich annehmen
müssen , daß nach der Rede des Herrn von Euerard die Koali¬
tion Vertagung des Reichstages beantragen würde, damit die
Zimmermeister der Koalition prüfen könnten, ob das ' Gebälk
noch halte , denn es erschien einigermaßen erschüttert. (Zuruf
rechts : Es bat nur geknistert!) Wir haben dankbar davon
Kenntnis genommen, daß der Abg. Dr . Scholz jemanden , der
die Politik betreibt , die die Partei des Herrn Scholz erst Jabre
später als richtig erkannt bat , des Verantwortungsgefühls für
ledig erklärt . Jemand , der so viel Zeit zum Umlernen ge¬
braucht hat , sollte nicht den Ehrgeiz haben , sich aufs hohe Rotz
zu setzen und anderen Leuten , die sehr viel früher sich richtig
eingestellt haben , den Vorwurf der politischen Verantwortungs¬
losigkeit machen .

An der Rede des Grafen Westarp hat uns das Bekennt¬
nis zu» Notwendigkeit einer sachlichen Kampfeswrise gefallen.
Ueber dieses Versprechen wird besonder Herr v . Lindeiner
außerordentlich erfreut sein. (Heiterkeit.) Graf Westarp bat
aber diese Sachlichkeit von der Sachlichkeit aus der Gegenseite
abhängig gemacht . Wir haben immer sachlich gekämpft. (Wi¬
derspruch rechts.) Hat denn nicht jede Abweichung in der poli¬
tischen Einstellung ihrer Presse (nach rechts) dazu genügt , einen
anderen ehrlos und Verräter zu nennen ? Noch am 9. Septem¬
ber vorigen Jabre schrieb ihre Presse, mit dem Begriff deutscher
Nationalehre habe es nach dem Eintreffen Stresemanns in
Genf aufgehört . ( Hört , hört !) Einen ähnlich ordinären Aus¬
fall werden Sie keinem sozialdemokratischen Blatt Nachweisen
können. Mit diesem Manne sind Sie jetzt in eine Koalition
getreten . Die Art und Weise , wie Sie uns stets angegriffen
haben , ist beispiellos nicht nur in Deutschland, sondern in der

»ganzen Welt . (Lebhafte Zustimmung links .) Die Linke weiß,daß fie in dem jetzige» Reichspräsidenten keinen Parteifreund
Lat . Aber von einem einzelnen Falle abgesehen, ist ihr kein
ordinärer Anwurf gegen den jetzigen Reichspräsidenten be¬
gannt geworden , und ich freue mich darüber . Der Präsident
der deutschen Republik ist für uns Repräsentant des Staates ,dem unser Herz gehört.

Wie aber ist in der deutschnationalen Preste der verstorbene
Reichspräfident Ebert mit Verleumdungen und Beleidigun - .

gen überschüttet worden.
Der Reichspräsident hat im Dezember nicht die stärkste Partei
zur Regierungsbildung herangezogen und nicht die Partei , die
das Mißtrauensvotum eingebracht hat , sondern er bat eine
rein bürgerliche Regierung verlangt . Da mutz ich daran erin¬
nern , daß die Dentschnationale Partei vor kaum zwei Jahrenmit Rücksicht auf ihre Stärke forderte , zur Bildung der Regie¬
rung berufen zu werden. (Hört , hört ! links .) Im Reichstaghat Graf Westarp es damals als einen Berfastungsgrundsatz
hingestellt, daß der Reichspräsident die stärkste Partei berufen
müsse, und als Reichskanzler Marx sich dagegen verwahrte , er¬
hoben sich rechts Rufe : Unerhört ! Heute spricht man seine Be¬
friedigung darüber aus , daß die stärkste Partei ausgeschlossen. ist, weil man selbst den Vorteil davon hat .

Zum mindesten in diesem haben Sie Ihre Ueberzeugung
aufgegeben. Ihre Weltaufsasiung ist eben rein

egozentrisch .
Wir würden cs bedauern , wenn ein Mann , besten Titel

auf politische Autorität Anspruch bat , ausgeschaltet würde aus
der deutschen Politik . Man kann gegen den Brief des Reichs¬
präsidenten einreden , es sei Sache des Reichskanzlers, die Richt¬
linien der Politik zu bestimmen. Aber wir denken nicht daran ,

diesen Satz zu unterstreichen und dadurch dem Zentrum und der
Deutschen Volkspartei die Verantwortung abzunehmen. Hät¬
ten diese Parteien darauf bestanden, in der ihnen richtiger er¬
scheinenden Weise die Krise zu lösen , so würde der Reichsprä¬
sident haben nachgeben müssen . Scholz bat ja Herrn Dr.
Adenauer schon zu einer Zeit , als an die Rede Scheidemanns
noch garnicht zu denken war , seine Abneigung gegen die grobe
Koalition »um Ausdruck gebracht. Trotz dieser Rede würde
die Deutsche Volksvartei die Grobe Koalition also nicht gemacht
haben . Die Rede ist nicht der Grund . (Abg. v. Euerard
(Ztr .) : Das habe ich ja auch gesagt. Heiterkeit .) Im übrigen
denke ich, es gibt seit 1914 keine Parteien mehr , sondern nur
noch Deutsche . In dem Brief des Reichspräsidenten aber ist

von bürgerlichen Parteien die Rede im bewußten Gegen¬
satz zur Sozialdemokratie .

Auf den früheren Reichspräsidenten kann man sich dabei be¬
rufen , denn dieser dachte nicht daran , die Sozialdemokratie
aubszuschlietzen . Nicht wir haben das Wort vom Besitzbürger-
block geprägt , sondern Dr . Wirtb bat eine solch« Koalition (Zu¬
ruf beim Zentrum : ohne Zentrum !) einen Besttzbürgerblock ge¬
nannt . Graf Posadowsky sagte 1906 hier im Reichstag : Besitz
ist keine Tugend , sondern nur eine angenehme Tatsache. (Hei¬
terkeit !) Diese Regierungsbildung ist nur möglich gewesen
durch das Gefühl der Zugehörigkeit zu einer und derselben
Klasse . Dieser Bürgerblock erkennt das an , was Sie (nach
rechts ) immer bestreiten, nämlich den Klassenkampf. (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts.) In den
Tagen des schweren Kampfes zwischen Deutschnationalen und
Zentrum — jeden Abend trat ein Paar in den Ring , wobei
allerdings eine Partei mehr Haken machte, als dab sie schlug
( Heiterkeit) — , war ja das das einzig« Verbindende . Das
Arbeitszeitgesetz ist der Hauptgrund für Herrn Dr . Scholz ge¬
wesen für die Rechtskoalition und gegen die Linkskoalition .
' Mir halten allerdings in dieser Zeit der furchtbaren Er -

werbslosennot unbedingt fest am Achtstundentag.
(Zustimmung bei den Sozialdmeokraten .) Wenn im Novem¬
ber 1918 der Achtstundentag möglich gewesen ist , dann wird
ihn die deutsche Wirtschaft heute auch tragen können . Diese
Einigung ist zustande gekommen auf dem Rücken der Arbeiter .
Das wisten auch die christlichen und sogar die deutschnativnalen
Arbeiter . Ich wundere mich, dab Dr . Scholz es gewagt bat , den
Deuilchnationalen die Frage vorzulegen : Wie steht Ihr zur
Weimarer Verfassung, zum Locarno-Pakt , »um Dawesvlan ?
Das alles war doch Verrat . In der Aenderung der politischen
Einstellung der Deutschnationalen erblicke ich allerdings einen
hohen Gewinn für den Staat . Aber wird das Bekenntnis
schöner dadurch , daß man es in Verbindung bringt mit vier
Ministervosten? Wenn auf Grund der Richtlinien ein klag¬
barer Anspruch möglich wäre , so würde das Zentrum in allen
Instanzen einen glänzenden Sieg erfechten . Sie geben alles
preis , was die Deutschnationalen acht Jahre lang hier gesät
haben . Aber mancher manifestiert sich eben so durch . (Schal¬lende Heiterkeit.) Daran ändern auch die Aenderungen nichts.
Das Wörten „uneingeschränkt" soll z . B . weggefallen sein . Aber
wenn ich den Locarnopakt anerkenne, fo tue ich das uneinge¬
schränkt , ob ich das nun ausdrücklich sage oder nicht. Haben
Sie nicht «in Protokoll unterschrieben, in dem Sie anerkannt
haben , dab Sie dem Locarnovertrag schon bei seinem Zustande¬
kommen zugestimmt haben? (Unruhe rechts.) Sie schweige« .
Es wäre doch bester , wenn dieses Protokoll veröffentlicht würde.

Bei der Gründung der kleinsten Aktiengesellschaft muß ja
ein solches Protokoll veröffentlicht werden, warum nicht
bei dieser Koalition , die ich eine politische Handelsgesell¬

schaft nennen möchte .
Wer steht hinter diesen Richtlinien ? Etwa Herr Lawerenz
(Heiterkeit links) , der noch vor kurzem in der deutschnationalen
„Tagespost" schrieb, cs gehöre zu der widerlichsten Unterstel¬
lung, die Deutschnationale Volksvartei habe die Absicht, um
einiger Ministersttze willen Völkerbundspolitik zu treiben
(Stürmische Heiterkeit) , oder steht Herr Eoerling hinter diesen
Richtlinien , der in einer Rede am 13 . Januar in Mecklenburg
es als eine unerträgliche Anmaßung des Zentrums bezeichnet
hat , datz es Entscheidungen treffen wolle, die ihm weder nach
seiner Größe noch nach seinen Leistungen zuständen? Was das
Zentrum an Leistungen aufzuweisen habe, das hätten di« noch
unheilvollen Figuren Erzberger , Febrenbach und Wirth gezeigt
( Hört , hört links) . Herr Everling rief ferner nach der Mo¬
narchie und sagte, von Süddeutschland könne man keine poli¬
tischen Leistungen erwarten . Ich freue mich dieser Feststellung,
wonach sein süddeutscher Parteifreund Bazille »um Hausschabder Leistungen der deutschen Nation nichts beigetragen bat .
Noch wichtiger ist mir aber, wie die deutschnationalen Minister
zu diesen Richtlinien sieben . Ueber die Perlon Kochs bin ich
vollkommen beruhigt . Er hat in diesen Tagen so viele Be-
grübungstelegramme bekommen , daß man glauben könnte, das
ganze Volk nehme an seiner Ernennung Anteil (Heiterkeit, Zu¬
rufe rechts ) . Woher ich das weiß? Vor mir liegt ein Schrei¬
ben des Deutschnationalen Arbeiterbundes , das in alle Welt
hinausgegangen ist : „Wir möchten anrcgen , daß der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion für diese Wahl unseres Kollegen
ein ' kurzes Zustimmungsschreiben oder Telegramm gesandt
werde.

" (Schallende Heiterkeit links .)
* Ich sehe den Herrn Vizekanzler vor mir und erinnere ihn
an die Einlösung eines alten Versprechens. Er hat einmal ge¬
sagt : Wenn die Deutschnationalen in die Regierung kommen , so
liegt binnen 24 Stunden der Entwurf eines Aufwertungsge -
setzes dem Reichstag vor . (Erneute Heiterkeit links .) Und
wie steht es mit Hrn . Schiele, der sich erst kürzlich gerühmt bat ,
im Kabinett gegen den Locarnovertrag gestimmt zu haben ?
Wie mit Herrn v. Keudell? Hat er sich auf den Boden der
Tatsachen gestellt , nämlich der Tatsachen, die durch den Dik¬
tator Kapp geschaffen waren ? ( Lebhaftes Hört , hört ! links .)
Hat er sich nicht als Landrat des Kreises Königsberg-Neumark
Kavv zur Verfügung gestellt ? Hat er nicht der Bevölkerung
mitgeteilt , datz die Zivilbehörden im Dienste des Diktators
Kapp ständen? (Minister v . Keudell nickt. — Hört , hört !
links .)

Wollte er nicht die Rote Armee bei dem Dorfe Zeckerick
schlagen ?

(Schallende Heiterkeit.) Ist er nicht damals vom preußischen
Minister des Innern seines Amtes enthoben worden? Ich bin
nicht gerade entzückt davon , datz gerade er dazu, berufen lein
wird , ein Gesetz gegen die staatsfeindlichen Verbände zu ma¬
chen. Ich komme auch nicht darüber hinweg, daß er im Jahre
1926 Angehöriger der Reichswehr nicht hätte werden können ,
während er doch beute Reichsminister geworden ist . Ich würde
es verstanden haben , wenn Reichskanzler Marx sich nach der
Rede Westarp erhoben und den mit den Deutschnationalen ge¬
schlossenen Pakt angefochten hätte wegen Irrtums oder sogar
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wegen Betrugs . Herr o . Euerard ist dem Grasen Westarp âl¬
lerdings entgegengetreten , aber er hat sich einen Satz in desicn
Rede entgehen lassen , nämlich, daß die Deutschnationalen all«
Kräfte daran setzen wollen , die Wege der Politik , die sie für
die richtigen halten , zu beschreiten . Sie seien nicht in der Lage
ihre Auffassung über die Richtigkeit und Nützlichkeit der bisher
betriebenen Politik preiszugeben . Wer so in die Verständi¬
gungspolitik hineingeht , hat nicht die geringsten Aussichten auf
Erfolg , denn ermacht diese Verständigungspolitik schon vor¬
her kaputt . Ich bin auch neugierig , was die mitteldeutschen
Industriellen zu dem Kriegsruf Westarps gegen Polen sagenwerden. Wir verlangen eine klare Erklärung , ob di« Deutsch«
nationalen die Regierungserklärung ebenso auslegen wie Her«
v . Guerard oder wie Graf Westarp . Das erste Exempel deutsch«
nationaler Vertragstreue bat die Ostfestungen betroffen. Graf
Westarp erklärt , für die Deutschnationale Partei sei der Kabi¬
nettsbeschluß nicht maßgebend, weil die deutschnationalen Mi '
nister an dem Beschbutz noch nicht mitgewirkt hätten . Der Be¬
schluß wird diesen Ministern doch wohl mitgeteilt worden sein-
( Minister Hergt nickt.) Vom Herrn Außenminister aber möchte
ich wissen , ob ihn nicht die Erfahrung , die er nach Locarno mit
Herrn Schiele gemacht bat , veranlatzt bat , dies« Beschlüsie den
deutschnationalen Herren noch einmal offiziell mitteilen »n
lassen .

Das Gesetz über die Ablieferung der Kriegsgeräte wird
jedenfalls mit den Stimmen der Regierungsparteien an¬

genommen werden müssen , oder es wird abgelehnt .
(Bewegung .) Wir werden diesem Kabinett unser Mißtrauen
auf das deutlichste zu erkennen geben. (Lebhafter Beifall und
Händeklatschen links .)

Als darauf Abg. Dr . Lejeune-Jung (Dntl .) das Wort er¬greift , wird von links gerufen : „Wo bleibt Keudells Ant¬wort ?" Abg. Dr . Lejeune-Jung betonte den ehrlichen Willenuns die ehrliche Bereitschaft seiner Partei , an den praktischenAufgaben der neuen Regierung mitzuarbeiten . Der Rednergebt dann auf die Probleme der Wirtschaft ein . Unser ernst-
stestes Problem bleibe noch für lange Zeit das bevölkerungs¬
politische. Es gelte nicht nur , die Erwerbslosen zu unter¬
stützen , sondern sie wieder zu bodenständigen Arbeitern mit
scstgegründeter Arbeitsgelegenheit zu machen . Der Rednerbetont besonders die Notwendigkeit der Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion . Nur dadurch könne eine gesundeEntwicklung ungebahnt werden. Er erörtert weiter die
Rationalifierungsbestrebungen der Industrie , bei denen es sich
auch um eine Erscheinung der Not handle . Den gewaltigen
Leistungen, die hier das deutsche Unternehmertum schaffe,könne man seine Hochachtung nicht versagen. Inhalt und Ab¬
schluß von Vereinbarungen mit ausländischen Organisationenmüßten mit den allgemeinen Richtlinien der deutschen Wirt »
schuft und Außenpolitik in Einklang stehen. Der Redner trittfür die Förderung aller Maßnahmen ein, die Existenz de»
Mittelstandes zu erhalten und auszubauen geeignet sind . Del
Finanzausgleich müsie die unerträglichen Sonderbesteuerungender Gewerbetreibenden beseitigen. Mit dem Reichsbankvräsi-denten sei die deutschnationale Fraktion der Auffassung, daßdie ständige Gefahr der Verschuldung durch Auslandskrediti
aushören müsse. Dem Auslande müsie klargemacht werden,
datz es Deutschland durch die neuerlichen wirtschafts- und han-
dclspolitischen Maßnahmen seiner meisten Wettbewerbsländet
unmöglich gemacht wird , einen wirtschaftlichen Ueberschub in>
Sinne des Dawesgutachtens zu erarbeiten . Alle Maßnahmenzur Linderung der sozialen Rot werde seine Partei unter¬
stützen, darunter auch alle Bestrebungen auf llebergangs - und
Notmatznahmen in der Ardeitszeitfrage . Die Deutschnatio¬nale Partei erstrebe eine Wirtschaftspolitik , die Stadt unvLand zusammenfübre. (Beifall rechts.)

In einer persönlichen Bemerkung antwortet Reichsiynen-
minister Dr .^ v. Keudell auf die Fragen des Abg. Dr . Lands¬
berg (Soz.) : Die Frage , ob ich mich Herrn Kapp zur Ver¬
fügung gestellt habe , beantworte ich mit nein ! (Hört , hört !
rechts.) Es ist richtig, dab die vreubische Regierung mich aM
1 . Juli 1920 zur Disposition gestellt hat . Ein von mir bean¬
tragtes Verfahren , in dem ich mich rechtfertigen wollte, ist
abäelebnt worden. Hört , hört ! rechts.) Eine Anweisung de«
Militärbefehlshabers zur Verbreitung von Prakaten , in denen
zur Ruhe und Ordnung ausgefordert wurde , habe ich befolgt
nachdem ich bei meiner Vorgesetzten Behörde angefragt hafte,
An der Brücke von Zäckerick habe ich 2V Gendarmen aufge¬
stellt, um ein Uebergreisen der kommunistischen Unruhen am
den Kreis Königsberg -Neumarck zu verhindern . (Beifall
rechts, Lachen links .) In jenen unruhigen Zeiten war es di«
Pflicht eines Landrats , nicht Politik zu treiben , sondern »|jgehorchen und für Ruhe und Ordnung zu sorgen. (Beifall
rechts.)

Die Fortsetzung der Aussprache wird hierauf auf Sams -
tag vertagt .

Die Novelle zum Erundschulgesetz wird dann nach Ableh¬
nung der Aenderungsanträge in zweiter Lesung angenomm«*-
. Um 6 llbr vertagt sich das Haus auf Samstag 12 Uhr.

Die Veftrauen-stage
. Berlin , 4 . Febr . (Eig . Draht .) Die ReichsregierunS
hatte anfänglich die Absicht, auf ein positives Vertrauens -
votum zu verzichten und ihr Leben mit den abgelehnte« Miß'
trauensvoten zu fristen, weil sie sich ihrer eigenen Mehrheit
nicht sicher ist. Erst in letzter Minute hat man sich zu einen'
positiven Vertrauensvotum entschlosien , um den EiirdrU ?
über den Besitzbürgerblock im In - und Ausland nicht «och
schlechter zu gestalten , als das schon der Fall ist . Eine Regie'
rung , die Anspruch darauf erhebt , ein Mebrbeitskabinett
sein, aber vor ihrer eigenen Mehrheit die größte Angst b^
ist in der Tat ein Bild für Götter . Das Vertrauensvotum
lautet : „Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregie'
rung und spftcht ihr das Vertrauen aus " . ^Die Regierungsparteien verfügen insgesamt über 28®
Stimmen . Da aber ein Teil dieser Abgeordneten krank odf
in Berlin nicht anwesend ist , andererseits aber sowohl d'
Deutschnationalen, wie auch das Zentrum aus politisch
Gründen nicht alle Stimmen für das Vertrauensvotum flU
bringen , und die Regierung nur eine Mehrheit von 3 Stim >̂

im Reichstage besitzt, würde durchaus die Möglichkeit bestes .
sie in die Minderheit zu versetzen . Auch die Wirtschaftspaktbat es abgelehnt , ihr durch die Zustimmung zu einem D
trauensvotum als rettender Engel zu dienen . Sie ist ledig '
bereit , gegen das Mitztrauensvoum zu votieren . ,Auf alle Fälle ist die Existenz der neuen Regierung "
durch eine Zufallsmehrheit zu retten . Aber selbst wenn
Lager der Sozialdemokraten und Demokraten kein lllbs ^ -^neter fehlen sollte , ist es keineswegs ausgeschlosien , daß ^
Völkischen und ebenso die Kommunisten aus Angst vor
Sturz der Regierung und der in diesem Fall zu erwarten ^ ,
Auflösung des Reichstages mehrere Abgeordnete abkoM»i
dieren . Eine schöne Mebrbeitsregierung , die durch einen•

^fall mit kommunistischer und völkischer Hilfe regierungs -u
wird !
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SchiilreaHioli
Die neue Regierung wird das Reichsschulgesetz ohne die

.Sozialdemokratie machen . Es wird getragen sein von den Par¬
teien, deren Schulideal die konfessionelle Schule ist. Wir haben
beim Lntwvurf Schiele schon festgestellt , dag der Sinn der
Reichsverfassung umgebogen werden soll, dah juristische Ver-
klauielierungen übelster Art angewendet werden mutzten , um
dem Entwurf wenigstesn einigermatzen noch den Anschein eines
rechtlich zustande gekommenen Gesetze zu wahren . Ein Sturm
der Entrüstung fegte den Entwurf über den Tisch . Ein neuer
Entwurf ist nahezu seit einem Jahr fällig . Vermutungen und
Aeutzerungen haben . den neuen Entwurf , der in den Schub¬
laden des Herrn Külz liegt , eine kleine Besterung zugunsten
der Sinngebung der Verfassung genannt . Wer aber den kul¬
turpolitischen Willen der Zentrumspartei kennt, weiß, dab jede
optimistische Einstellung gegenüber dem Reichsschulgesetz eine
Selbsttäuschung ist. - Die Personalunion , die die Leitung der
katholischen Elternvereinigung und die politische Leitung der
Zentrumsvartei in den Händen des Herrn Marx zulammen-
lcgt , ist zu offensichtlich , als dah sie anders gedeutet werden
könnte , was sie in Wirklichkeit auch ist : Möglichst grohe Ein¬
fluhgewinnung bei der künftigen Schulvolitik durch geschicktes
Ausbalancieren der politischen Möglichkeiten.

Der Kamps um die Schule hat wieder eingesetzt . Der zu¬
ständige Ausschub im Reichstag hat mit bürgerlicher Mebrheit
einem Beschluß zugestimmt, wonach die privaten Vorschulen
Noch ein« längere Schonfrist zugebilligt bekommen . Der Grund
ist durchsichtig . Die Grundschule soll fallen . Ihre Durchfüh¬
rung geschah auf Grund des einzigen Gesetzes , das vom Reiche
in schulpolitischer Hinsicht erlassen wurde . Das Erundschul-
»esetz sollte di« Fundamentierung der Gemeinschaftsschule , wie
sie von der Reichsverfassung als Regelschule gefordert wurde,werden. Das Kind des „guten Bürgers " soll wieder fernerhin
von dem Proletenkinde ferngehalten werden. Dieser Tage
wurde zudem vor dem Hamburger Verwaltungsgericht in
tagelangem Prozesse die Frage erörtert , ob das Erundschulgesetz
verfassungswidrig sei . Anlatz gab die Klage eines Privat -
Ichulbesttzers , der seine Privatgrundschule aufheben sollte . Das
Oberverwaltungsgericht entschied in zweiter Instanz , dah die
Klage abzuweisen sei , denn es sei autzer Zweifel , dah die Der-
mssungsbestimmung usw . Die Entscheidung ist eine selbstver¬
ständliche . Aber die Tatsache, dah überhaupt solche Entschei¬
dungen getroffen werden müssen , ist symptomatisch für das
Kesseltreiben, das gegen die Grundschule, den Anfang der Ein¬
heitsschule , geführt wird . Der Kampf gegen Grundschule für
Privatschule ist der Kampf des Besitzes gegen das Proletarier¬
kind, das auf der gleichen Schulbank sitzt . Gefährlicher ist der
Kampf der geistigen Reaktion . Nachdem in Baden scheinbar
Ruhe eingekehrt ist, hört man aus Nassau, in dem die älteste
Simultanschule besteht , dah dort die Zentrumspartei das Be¬
stehen der Simultanschule , als eine „nicht mehr erträgliche "
Sonderstellung Nassaus bezeichnet und die Konfestionalisterung
der Schule fordert . Auch in Baden ist die Ruhe nur eine
scheinbare . Der katholische Kirchenkalender, der in Baden als
örtlicher Kirchenkalender berausgegeben wird , enthält einen
Artikel eines Lehrers Dergman , in dem ein wüster Kampf
»egen die Simultanschule geführt wird . Der Artikel sagt zum
Schlüsse , dah der Schulkampf das Schlachtfeld der Zukunft sei.
Die Zentrumspartei und mit ihr die katholische Kirche dürfte
sich nicht wundern , wenn auf diesem Schlachtfeld« auch einmal
ein sehr harter und erbitterter Gegner kämpfen wird . Dah
die sozialdemokratische Partei dieser Gegenkämpfer werde,
wünschen wir alle . Ansmann , Pforzheim .

- © -

Sr. Wirth gegen die Sürgerdloik-
regierung

In der neuesten Nummer der Deutschen Republik" be¬
gründet der Zentrumsabgeordnete und Reichskanzler a . D.
Dr. Wirth seine Haltung zu der Bürgerblockregierung. Er
schreibt :

„Meine Freunde müssen eg begreifen, dah mein Verhalten
dieser Regierung geegnüber nicht nur Distanzierung , nicht nur^ wartende Stellungnahme ist. Ich stehe ihr fremd und mit
Akihtranen gegenüber. Aber noch mehr . Man versprach uns
A

>r kurzem Neues , ja sogar Unerhörtes . Man kündigte das
Nachlassen , des bisherigen Parteibaders und Streites und den
^eginn einer hohen staatsvolitischen Epoche an . Vom Neuen
stben wir jetzt jedoch nur wenig, Unerhörtes allerdings ist da .
Akit einem offenen Zynismus will man unter dem falschen
^chlagwort einer „staatsbürgerlichen Regierung " anderen
wendigen Volksgenossen das Staatsbürgerliche absprechen .

Höher als jedes nur varteimähige stebt für mich das
?« litische Ziel » die grobe Schar der werktätigen Republikaner
£ Stadt und Land erneut aufzurufen , um sie bei gegebener
Gelegenheit dem Staat der Gegenwart , der Hoffnung von
Morgen , um sie dem Staate des Volkes, der Deutschen Repu¬
blik , als positive Kräfte zuzufübren . Die Rechte bat uns die
Hoffnung nicht gegeben. Sie hat uns enttäuscht. Es kam ihr
^>cht darauf an , mit neuem Herzen rum Staat zu kommen ,>»ndern sie wollte nur Macht. Diesem Machtwillen aber
' eken wir unfern entschlossenen republikanischen Willen enU
®c8en . Unser Nein ist klar und eindeutig und unser Wille un¬
gebrochen."

- ©-

Venn Reichsbannerleute vor deutschen
Richtern stehen

)> . Leipzig, 3. Febr . (Eig . Drahtb .) Der 3 . Strafsenat des
^nchsgerichts verhandelte am Donnerstag nochmals in der
n^ lksache des Angestellten Heinrich Soltke und 6 Genossen ,
^ Mtljch Mitglieder des Reichsbanners aus Duisburg . Eine
j ^ vve des Reichsbanners in Duisburg hatte sich am 6 . Sev -
in ! - ^925 an einer Fahnenweihe in Laar beteiligt und war
ki ®*et Abendstunde mit klingendem Spiel nach Hause mar¬
tert . wurde sie von einem Polizeibeamten angehal -
lUi

6e* ber Namensseststellung kam es zu Streitigkeiten zwi -
^ 3 den Beamten und den Reichsbannerleuten . Die Folge

alle Beteiligten sich wegen Aufruhrs vor dem dorti -
Schöffengericht zu verantworten hatten und zu je 0 Mo-

Ivk ^ Gefängnis verurteilt wurden . Die Berufungsinstanz
^ °ch aber alle Angeklagten in Ermangelung von Beweisen «

An die Partei !
Der Bürgerblock regiert ! Einer Weisung des Reichsprä¬

sidenten folgend, hat sich die Reichstagsfraktion des Zen¬
trums mit den Fraktionen der Rechten zu einer Regierungs¬
koalition der bürgerlichen Parteien vereinigt . Wie im alten
Obrigkeitsstaat ist auch jetzt wieder die Sozialdemokratie , die
Vertreterin der Lohn und Eehalt empfangenden Schichten
von jedem direkten Einfluh auf die Reichsge¬
schäfte ausgeschlossen . Die Parteien der Arbeitgeber¬
verbände , des Erohkapitals und des Grohgrundbesitzes halten
das Heft in der Hand.

Die Sozialdemokratische Partei war in der
Republik , deren Grundlagen sie geschaffen und gesichert hat ,
bereit , ihren Anteil an der Verantwortung zu übernehmen
und mit anderen Parteien gemeinsam positive Arbeit zu lei¬
sten. Die Deutsche Volkspartei jedoch — nach dem Ausspruch
des Zentrumsführers Etegerwald „das Reaktionärste was es
gibt " — hat alle Versuche eine Regierung des Ausgleichs und
der Verständigung zu schaffen, zielbewubt zerschlagen . Die Er¬
richtung einer Klassenherrschaft in schärfster Form war ihr
Ziel . Schlieblich hat der Wille Hindenburgs für die
Schaffung des Bürgerblocks den Ausschlag gegeben.

Gegen diese Regierung rufen wir zum
Kampf . Wir werden «ns durch ihre Erklärungen nicht
blenden lasten. Worte vermögen nicht darüber hinwegzutäu -
schen , dah durch die Schaffung des Bürgerblocks die Kluft der
Klassengegensätze vertieft worden ist und dab das Besitzbiirger-
tum regiert .

Die Deutschnationale Partei hat über ihr Verhal¬
ten zur Republik , zur Auhenpolitik und zur Sozialpolitik Ver¬
sprechungen abgegeben, die sie selber nicht ernst nimmt und die
sie nicht halten wird . Die Politik der Verständi -
g u n g mit unseren ehemaligen Kriegsgegnern , der Herstellung
eines wirklichen Friedenszustandes in Europa , der die Sozial¬
demokratie den Weg gewiesen hat , ist bedroht . Die
Schule soll in den Machtbereich der Kirche gestellt
werden. Fragen der Arbeitszeit , des Arbeiter¬

schutzes , der Arbeitslosenversicherung sollen von
einer Koalition entschieden werden, in der die Arbeitgeber
dominieren » der Einfluh der Arbeitnehmer aber gleich Rull ist.
Mitregieren soll die Vertretung des Grohgrundbesitzes, der
Landbund , dessen Wirken auf eine ständige Verteuerung des
Lebensbedarfs der Masten gerichtet ist.

Politische und soziale Kämpfe von größtem Umfang find
die unvermeidliche Folge dieses Systems.

Soll sich das arbeitende Volk in diesen Kämpfen siegreich
behaupten , dann muh cs einig und geschlossen in sie
eintreten . Es stünde heute schon um seine Sache bester , wenn
seine Kraft nicht durch die kommunistische Spaltungsarbeit
geschwächt worden wäre . Hindenburg hat die Re¬
gierung des Bürgerblocks geschaffen . Hjnden-
burg verdankt aber den Kommunisten seinen Sieg , und wie
stets führen die Kommunisten auch heute noch ihren Kampf
nicht gegen die bürgerlichen Klassengegner des Proletariats ,
sondern gegen die Sozialdemokratie . Sie machen fich damit
zu Bundesgenossen der schlimmsten Arbeiterfeinde .

Die Sozialdemokratische Partei wird allen Verwirrungs -
versuchen zum Trotz ihren Kamps gegen den Bürgerblock füh¬
ren nach den Regeln , die fie als die richtigen erkannt bat . Um
ihre Fahnen werden sich alle scharen, die e ' ng mit ihr find in
der lleberzeugl'ng , dah in der deutschen Republik für eine
politische Klassenherrschaft des Besitzes kein Raum mehr sein
darf . Nicht zum erstenmale erlebt fie, dah unter der Parole
der bürgerlichen Sammlung zum Kamps gegen fie aufgerufe»
wird . Stets aber stand noch am Ende jeder bürgerlichen
Sammlung der Zerfall — für die Sozialdemokratie aber ein
neuer Sieg .

Vor dem Sieg steht der Kampf . Genossinnen und Ge¬
nosten ! Ihr werdet ihn mit dem Aufgebot aller Kräfte füh¬
ren. Jetzt , Ihr fühlt es alle, muh es vorwärts gehen! Jetzt
erst recht !

Sorgt für politische Aufklärung ! Stärkt
Eure Partei ! Werbt für Eure Presse !

Meder mit dem Bürgerblock! Hoch die Sozialdemokratie!
Der Parteivorstand

frei . Gegen dieses Urteil wurde von der Staatsanwaltschaft
Revision eingelegt.

Das Reichsgericht beschäftigte sich nochmals mit der Sacheund kam zur Verwerfung der Revision, nur bei Soltke wurdedas Urteil aufgehoben und die Sache zur nochmaligen Ver¬
handlung an die Vorinstanz zurückvcrwiesen .

Aus dem Freistaat Baden
Die Gebäudeversicherung in Baden

Nach einer Statistik belaufen sich die in den Jahren 1913
bis 1925 von den Eebäudeeigentümern Badens geleisteten Ge¬
bäudeversicherungsbeiträge auf 3 674 936 Ji , während von der
Badischen Versicherungsanstalt im gleichen Zeitraum 485 319
Mark für Brandschäden ausgezahlt wurden . Die Beitrags¬
zahlung beträgt also mehr als das 7,5fache (757 Prozent ) . Die
badische Versicherung ist eine mit Zwang und Monopol aus¬
gestattete Einrichtung des Staates , bei der alle Gebäude des
Landes gegen Feuersgefahr versichert werden müssen . Der
Badische Städteverband sowie die Verbände der Grund - und
Hausbesitzer sind wiederholt bei der badischen Regierung um
Einführung von Gefahrenklassen vorstellig geworden, ohne
jedoch einen Erfolg zu erzielen . Die Regierung wird zu der
Frage der Einführung von Gefahrenklassen erst dann Stellung
nehmen, wenn eine neue Einschätzung sämtlicher Gebäude
Badens erfolgt ist, was jedoch einen Zeitraum von 10 Jahren
beanspruchen würde . Bis die neue Einschätzung durchgeführt
ist, könnte die Regierung den Städten wenigstens in der
Weise entgegenkommen, dah ihnen au - den Ueberschüsten der
Badischen Versicherungsanstalt laufende Zuwendungen für
das Feuerlöschwesen gewährt oder Erleichterungen in der Bei¬
tragszahlung bewilligt würden . Die Kosten für das Feuer¬
löschwesen betragen z. B . in Freiburg 183 000 M, das sind
4,5 Pfg . Umlage. Es wird jetzt erneut der Versuch gemacht
werden, den von den badischen Städteverbänden nachgesuch¬
ten Erleichterungen bei der Regierung Geltung zu verschaffen .

Die Vodensee-Dampsschiffahrt
Man schreibt uns vom Bodensee: Bekanntlich batten die

drei deutschen Bodenseeuserstaaten jeder für sich eine eigene
Bodenseedampfschiffahrtsverwaltung ; wir hatten also badische ,
württembergische und bayerische Schiffe. Seit der Verreich-
lichung der Eisenbahnen stebt auch die Damvfschiffahrt unter
der Verwaltung des Reiches, die früheren Dienststellen aber
sind alle aufrecht erhalten worden, Konstanz, Friedrichshafen
und Lindau , weil sich die Staaten über den Sitz einer Zen-
tral -Verwaltung bisher nicht einigen konnten. Konstanz und
damit Baden verlangt als größte Stadt am See diese Zen¬
tralverwaltung , Friedrichshafen und damit Württemberg
macht seine Rechte als zentraler Mittelpunkt geltend , und
Lindau , und dainit auch Bayern verlangt den Sitz aus an¬
deren plausiblen Gründen . Daran scheiterten bisher die Zu-
sammenlegungsbestrebungcn des Reiche - mit dem Erfolg , dah
die Unterbilanzverwaltung der deutschen Bodenseedamvf-
schisfahrt weiter gebt. Aber auch die Schweiz und Oester¬
reich , welche Staaten ebenfalls eigene Bodcnseedampfschiff-
fahrtsverwaltungen haben , verzeichnen mit diesen Unter¬
nehmungen alljährliche Verluste . Um diese abzuwendcn, sind
schon Dutzende Vorschläge gemacht worden und zwar in allen
fünf Ländern , wiederholt solche, die Kurse während der
Wintermonate mit gröberen Motorbooten zu fahren anstatt
mit den jetzt in Betrieb befindlichen groben Dampfern . Die
Bequemlichkeiten wie sie jetzt bestehen — wenige Personen
mit einem 600 Personen fassenden Dampfschiff zu befördern ,
hätten dann ein Ende . Seitens der Schweiz wurde nun der
Vorschlag gemacht und den übrigen Verwaltungen unterbrei - «

tet , einen gemeinsamen Schiffahrtsbetrieb für
den Ober - und lleberlingersee einzurichten, denn keine
der drei staatlichen Eisenbahnverwaltungen kann auf die
Dauer die Verluste , die durch die Bodenseedampfschiffahrt ent¬
steht , tragen . Es wird aber wohl bei dieser Anregung bleiben,denn wie sich schon die drei deutschen Staaten über den künf¬
tigen Sitz der Verwaltung nicht einigen können, wird dies
noch viel mehr der Fall sein , wenn die Schweiz und Oester¬
reich noch hinzu kommt . Am Umfang der Betriebe gemessen ,würde wohl die Schweiz und Oesterreich auf die Centrale ver¬
zichten müssen ; für die deutschen Staaten aber wäre das ein
Punkt mehr , mit allen Mitteln zu versuchen , diese zu erhalten .
An die bekanntgewordene schweizerische Anregung knüpften
sich bereits Auslassungen , als wenn es schon bald so weit sei,dah die Bodenseedampfschiffahrt in private Sand überführt
werden solle . Das ist erstens nicht der Fall und zweitens ist
die schweizerische Anregung über eine Fühlung nach dieser
Richtung noch nicht hinausgegangen .

Hermine will nach öerlin.

Anker den mancherlei Minen , die den monarchischen
Gedankenbedrohen, dürfte diese Mine die gefährlichstefein . . .1
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Badischer Landtag
Die heutige Sitzung dauerte , obgleich wichtige Gegenstände

(auf der Tagesordnung standen, knavv eine Stunde . Zunächst
iwurden von det Regierung neue Mittel für die Erwerbslosen -
ftrforge augefordert , und zwar der Betrag von 2 Millionen
Mark . Die Forderung war zwangsläufig ; solange die Er¬
werbslosigkeit besteht, mutz auch geholfen werden. Ohne De-
ibatte stimmte deshalb der Landtag der Anforderung einmütig
«Mt . Die Deutsche Volksvartei brachte im Plenum nicht den
Mut auf, ihre Forderung , den Betrag um einige Hundert ,
'tausend Mark zu kürzen , erneut zu erheben. — Gin ebenso
wichtiges Kapitel wurde '

durch eine Anfrage und einen Antrag
'der Bürgerlichen Vereinigung angeschnitten, nämlich die Frage
'der Erwerbslosigkeit auf dem Lande und das Siedlungsvro -
blem. Zur Aussprache kam es aber noch nicht , die Angelegen¬
heit wird nun zunächst im Haushaltsausschuh behandelt . Das
Ministerium kündigte eine Denkschrift über die Siedlungs¬
frage an , dann dürfte es wohl zu einer interessanten Debatte
in der Vollsitzung kommen. Am schlechtesten dürsten dabei wohl,
das kann heute schon festgestellt werden, die Anfrager und
Antragsteller selbst wegkommen. Denn es ist doch schon der
Gipfel der Demagogie und Heuchelei , wenn ausgerechnet d i e
ein Klagelied über die Not der kleinen Landwirte , über die
schlechte Siedlungsmöglichkeit anheben , deren miserable allge¬
meine wie Wirtschaftspolitik es verschuldet hat , wenn es heut«
auch den Kleinbauern so schlecht gebt. Ausgerechnet ein Ver¬
treter des Landbundes begründete Anfrage und Antrag , des
Landbundes , der mit seiner Zollpolitik , mit seiner volks¬
feindlichen Steuerpolitik , mit seiner rücksichtslosen egoistischen
Interessenvertretung des Erotzgrundbesitzes den Kleinbauern
so viel Schaden zugefügt hat . Dem Herrn K l a i b e r wurden
beute schon durch verschiedene Zwischenrufe und kurze Bemer¬
kungen in der Geschäftsordnungsdebatte zu verstehen gegeben,
wie die Abrechnung sein wird . Auf jeden Fall dürfte die
Hoffnung der badischen Landbündler und ihrer Mitsünder ,
der Deutschnationalen , mit dieser Anfrage und diesem Anträge
drauben bei den kleinen Landwirten ein Agitationsge¬
schäft zu machen , eine vergebliche sein .

*
14 . Sitzung

h . w . Karlsruhe , 4 . Febr . 1927.
Präsident Baumgartner eröffnet nach ^ 10 Ubr die Sitzung.

Es wird sofort in die Tagesordnung eingetreten .
Beihilfe rum Aufwand für die Erwervslosenfttrsorge

Abg. Dr . Glöckner erstattet einen Ausschuhbericht über ein
Schreiben des Staatsministeriums , in dem mitgeteilt wird,

'datz die für die unterstützende Erwerbslosenfürsorge seinerzeit
zur Verfügung gestellten Mittel im Betrage von 10 954 099 <M.
mit Ablauf des Monats Januar 1927 erschöpft seien . Der iür
den Monat Januar berechnete Aufwand betrügt 1800 000
wovon das Land 900 000 cU »u tragen bat . Bei dieser De -
darfsberechnung ist eine Zahl von 60 000 Erwerbslosen zu¬
grunde gelegt . Jndesien bat sich aber die Zahl der unterstütz¬
te« Erwerbslosen auf 88 704 erhöht , so dah mit einem höheren
Unterstützungssatz für den Monat Januar zu rechnen ist.. Bei
Zugrundelegung einer Zahl von rund 70 000 Erwerbslosen ist
für die Monate Februar und März 1927 eine Landesbeihilfe in
Höbe von je 1200 000 M, zusammen 2 400 000 M erforderlich.
Der Haushaltsausschuh beantragt , der Verausgabung von
weiteren zwei Millionen Mark zur Bestreitung des Aufwands
für die Erwerbslosenfürsorge in den Monaten Februar und
März zuzustimmen. — Das Haus nimmt diesen Antrag ein¬
stimmig ohne Aussprache an.

Die Erwerbslosigkeit auf dem Lande . — Das Siedlungs «
Problem

Die zwei weiteren Punkte werden miteinander verbunden .
In einer förmilchen Anfrage der Deutschnationalen wird ge¬
fragt , ob die Negierung in der Lage ist , Mittel bereitzustellon,
um Anlieger -Siedlungs - bezw . Siedlungsgelände zu schaffen
und der Landwirtschaft treibenden Bevölkerung zur Verfü¬
gung zu stellen, weiter , ob die Regierung bereit ist . bei der
Reichsregierung dahin zu wirken, daß auch aus Baden eine
Umsiedlung nach dem Osten ermöglicht wird , und schliehlich,
ob die Regierung damfür sorgen wolle, dah bei der Verteilung
der für Siedlungszwecke bewilligten Mittel des Reiches auch
Baden berücksichtigt wird . — Ein von der gleichen Fraktion
'eingebrachter Antrag verlangt , die Regierung möge Unter¬
suchungen darüber anstellen, ob nicht auch in Baden auf dem
.bisher nicht in landwirtschaftlicher Kultur stehenden Gelände
landwirtschaftliche Siedlungen errichtet werden könnten und

,
ob

nicht durch Anliegerfiedlung die nicht existenzfähigen landwirt¬
schaftlichen Betriebe eristenzfäbig gemacht werden könnten.
Weiter möge die Regierung beim Reiche zu erreichen versuchen ,
dab bei der Oststedlung die badischen Landwirte berücksichtigt
werden. — Die Anfrage und der Antrag werden vom Abg .
Klaiber begründet . Er verweist auf die steigende Auswande¬
rung aus den Kreisen der Landwirtschaft . Die Ernäbrungs -
frage könne nur durch eine Siedlungsbewirtschaftung gelöst
werden . Auch in Baden bestehe die Möglichkeit von Siedlung ,
z. 23 . das Ried bei Donaueschingen, der Mooswald bei Frei¬
burg , die Wcschnitzniederung bei Weinbeim.

Die Regierungsantwort erteilt
Minister Remmele

Die Regierung ist bereit , etwaige Anträge auf Zuweisung
von Land zu Anliegerzwecken zugunsten und nach Mahgabe der
gesetzlichen Vorschriften zu erledigen . Für neue Siedlungen
in Baden liegen die Verbältnisie nicht günstig. Was die An-
sicdlung badischer Landwirte im Osten anbelangt , so steben die
Verhandlungen mit der preuhischen Regierung und der Reichs-
regienmg vor dem Abschluß . Das Reich gibt Geldmittel für
die Ostfiedluna, die auch badischen Siedlern zugute kommen . —
Abg . Weihhaupt , Dr . Engler beantragen Ueberwcisung der An¬
gelegenheit an den Saushaltsausschuh , da sie sehr wichtig sei .
— Minister Remmele stellt eine Denkschrift über die Sied¬
lungsfrage in Aussicht. — Rach einer weiteren Geschäftsord-
nungsdebattc wurde beschlossen, die Anfrage und den Antrag
dem Haushaltsausschuh zu überweisen.

Cs folgt eine Änzabl Gesuche, die ohne Aussprache, ent¬
sprechend den Ausschuhanträgen erledigt werden. — Die Ta¬
gesordnung war nach 10 Ubr bereits erledigt . Das Saus ver¬
tagt sich auf unbestimmte Zeit .

"™**$$¥rsind mit bestem fleischextrakt und
feinsten Gemüseauszügen auf das sorgfältigste
fiergesteift. — Man achte beim Einkauf auf den
Namen MAGGI und die gelb -rote Packung*.
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Steigender Profit / Ltnverminderte Volksnot
Oben und unten

Von K u r t H e i n i g , M. d . R.
Wir befinden uns in einer Umkehrung der wirtschaftlichen

Verhältnisse.
Krupp bat im Dezember 1926 die höchste Stahlerzeugung

seit Bestehen der Firina erreicht.
K l ö ck n e r erklärte , seine Leistung nur dann noch weiter

steigern zu können, wenn neue Siemens -Martin -Oefen gebaut
werden.

Die Vereinigten Stahlwerke haben im Dezem¬
ber mit einer Quote von 112 Prozent gearbeitet . (Bei der
Gründung vor einem halben Jahre wurden 80 Prozent der
Leistungsfähigkeit zugrunde gelegt.)

Louis Hagen , der Präsident der Kölner Industrie - und
Handelskammer , verkündete : „Im ganzen steht eine solide
Prosperität in Aussicht , gröbere Rückschläge sind für absehbare
Zeit nicht ru gewärtigen .

"

Der Kurswert aller an der Berliner Börse gebandel¬
ten deutschen Aktien stieg in einem Jahre (Anfang 1926 bis
Anfang 1927) von ruud 7 aus über 17 Milliarde » Mark.

Der Konjunkturbeobachter des „Konfektionär" meldet für
Januar 1927 den Uebergang vom Aufschwung zur Hochspan¬
nung. Gr weist darauf bin , dah in der Verbrauchsgüterindu -
strte, im besonderen in der Textilindustrie , Hochbetrieb
herrsche .

Die Ausfuhr von Kohle und Eisen hat — allerdings im
Zusammenhang mit dem englischen Streik — ganz erheblich
zugenommen.

Die deutsche Fertigwaren -Ausfuhr ist 1926 gegenüber
1925 um rund sechs Prozent gestiegen .

Die deutsche Handelobila «, für 1926 ist aktivl (Die offi¬
ziellen Zahlen -rechnen die Reparationslieferungen nicht mit
und sind aus Gründen der statistischen Technik in der Ausfuhr
nicht voll umfassend.)

Wir haben jetzt einen Reichsbankdiskont von
5 Prozent (wie England ) .

Deutsches Geld ist in erheblichem Ausmaße auf die
ausländischen Börsenplätze gewandert . Das Geld behauptet ,
in Deutschland nicht genügend beschäftigt zu sein , es wolle
und könne aber nicht „arbeitslos " bleiben . Deswegen bat es
sich im besonderen an französischen , holländischen und ameri¬
kanischen Anleihen lebhaft beteiligt .

Im Jahre 1926 flössen der deutschen Wirtschaft in Form
von Anleihen , Schatzanweisungen und Obli -
g a t i o n en die folgenden Geldmengen zu :

a) Inlandsanleihen :
öffentliche Anleihen und Schatz¬

anweisungen . 1252 Millionen
»rivate Anleihen . . . . . . 35» Million «»

b) Ausländsanleihen :
öffentlich« Anleihen . . . . 1705 Millionen
Privatunternehmunge » . . . 1282 Million «»

4632 Millionen
Bei diesen Ziffern ist zu beachten , dab ibr größter Teil ,

im besonderen soweit er Auslandskredite betrifft , in die erste»
acht Monate des Jahres 1926 fällt . Es handelt sich fast aus «'
schliehlich nur noch um langfristige Kredite .

Jetzt gibt das Deutsche Reich auf dem Jnlandsmarkt 500
Millionen Mark 5pro»entige Anleihe zum Kurs von ca. 92 ,
also mit einer Effektivverzinsung von 5,6 Prozent aus .

*
Den günstigen Momenten stehen gegenüber :
Rund 1,7 Million «« Erwerbslos «, ohne Ausgesteuerte und

Kurzarbeiter .
Beispiellose lleb «rftundentreiberei in Industrie und Han¬

del, im besonderen aber beim Bankgewerbe.
Die Last der Dawespflichte» nimmt zu .
Rach den Berechnungen der Reichskreditgesellschaft sind

die Wochenlöhne der gelernten Arbeiter bei regelmäßiger Ar¬
beitszeit im Oktober 1926 erst bei einer Indexziffer von 131,4
angelangt gewesen , bei einer Teuerungsziffer von 142,2 !

Das Arbeitstempo ist ganz allgemein bis zur physische»
Höchstleistung gestiegen .

*
Vier Aufgaben sind beschleunigt zu lösen , wenn die Kon¬

junktur nicht Ersticken soll :
1. der innere Absatzmarkt muh durch höhere Löhne und

Gehälter die dringend notwendige Kaufkraft zugeführt
bekommen ;

2. die Preis « der Masseuartikel müssen bevabgesetzt wer¬
den ; die Kartelle und Konventionen sind in ihrer Ge-
schästsvolitik unter Kontrolle zu stellen;

S . die Erwerbslose « sind produktiver Arbeit »uzufübren,
soweit sich das verzögert, find sie durch sozialpolitisch«
Mahnahmen aus ihrem Sunger - „Rentnertum " heraus -
zuheben;

4 . die steuerlich« Belastung der Mafien ist zu erleichtern.
Das sind die vier groben Aufgaben , die das Zentrum mit

den Deutschnationalen unter Beihilfe der Deutschen Volks¬
partei in der neuen Reichsregierung vom Volke gestellt be¬
kommen . Rach Abschluß ihrer Tätigkeit wird Bilanz gezoge«
und abgerechnet. *

Neue Anträge und Gesuch« . Dem Landtag ist zugegangen
ein Zentrumsantrag Uber die Durchführung des Reichsbewer¬
tungsgesetzes. Unter den Gesuchen befindet sich wieder eine
gröbere Anzahl rein persönlicher Natur , wobei die Eesuchsteller
in den meisten Fällen um Rechtshilfe bitten . Ein Gesuch des
Vereins badischer Lehrerinnen hat die hauswirtfchaftliche
Ausbildung der Gewerbe- und Handelsschülerinnen zum
Gegenstand. Weiter sind verschiedene Beamtengesuche einge¬
gangen.

Aus der Partei
BekanntmachungdesparteisekretariatsKarlsruhe

Oeffentliche Aufklärungs - und Bildungsvorträge finden
statt :

Samstag , den 5. Februar :
Kappelrodeck : abends 8 Uhr, im „Rebstock"

. Generalver¬
sammlung mit Vortrag des Gen. Stadtv . Wunder - B .-Bad .
Thema : Was ist und was will der Sozialismus .

Sonntag , den 6. Februar :
Erünwettersbach : mittags 3 Uhr, im „Adler"

, lustiger
Nachmittag mit Lichtbilder für Kinder ; abends 7 Ubr, Licht¬
bildervortrag „Die olympischen Spiele einst und jetzt" . Ref . :
Gen. D e s ch n e r - Karlsruhe .

Untergrombach: mittags 3 Uhr, in der „Krone"
. Thema :

Religion und Sozialismus . Ref . : Pfarrer Seeger - Eöb»
richen .

Stein : abends H7 Ubr . in der Turnhalle , Lichtbildervor¬
trag : Vom Urtier »um Menschen . Ref. : Lehrer Gen. Ans¬
mann « Pforzheim .

Reichenbach (Amt Ettlingen ) : mittags 3 Ubr , in der
Linde"

. Thema : Kapitalistische Wirtschaftsmacht und soziale
Aufgaben der Republik . Referent : Bürgermeister Genosse
R i tz e r t - Durlach.

Karlsruhe : vorm. H10 Ubr, pünktl ., im Friedrichshof , Ge -
meindevertreterkonferens für die Ortsvereine des Amtsbezirks
Karlsruhe (einschl . des früheren Amtsbezirks Durlach) . Ta¬
gesordnung : 1 . Agitation und Organisation im Bezirk. Ref . :
Een Trinks . 2 . Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in
den Gemeinden. Ref . : Bürgermeister Een . Blumenstock -
Offenburg .

Dienstag , den 8. Februar :
Baden -Baden : abends 8 Ubr , im „Bletzer". Thema : Ra¬

tionalismus oder Sozialismus . Referent : Gen. Prof . Wil¬
helm - Karlsruhe .

Mttwoch, den 9. Februar :
Erfingen : abends 8 Uhr , im Rathaus . Thema : Seren -

wahn - und Hexenvrozefie . Referent : Gen. Prof . Wilhelm -
Karlsrube .

Donnerstag , den 10. Februar :
Grötzingen: abends 8 Uhr , im „Ochsen" . Thema : Streif -

züge durch Reichs- und Landesvolitik . Referent : Landtags -
abg. Gen. R e i n b o l d-Mannheim .

Königsbach: abends 8 Uhr , im Schulbaus beim Rathaus :
Thema : Kali , seine Bedeutung und sein Vorkommen in Ba¬
den . Referent : Oberregierungsrat Gen. Dr . Thoma - Karls -
rube.

Stein : abends 8 Ubr, im Rathaussaal . Thema : August
Bebel , sein Leben und sein Wirken. Referent : Oberregierungg¬
rat Een . Rerz - Karlsruhe .

Bulach : abends 8 Uhr, im kl. Ratbaüssaal . Thema :
Die sittliche Idee des Klafienkampfes. Referent : Gen. Pfarrer
Kappes - Karlsruhe . '

Samstag , den 12 . Februar :
Gengenbach (Amt Offenburg ) : abends 8 Ubr , in der In¬

dustrieschule . Thema : Erwerdslosenfürsorge oder Arbeits¬

losenversicherung? Referent : Regierungsrat Gen. Dietrich «
Karlsruhe .

Mörsch : abends y»8 Ubr, im „Löwen". Thema : Gewerk¬
schaften — Industrie — Menschheits- und Produktionsschule.
Referent : Stadtv . Een . K o ch-Karlsrube .

Stettfeld ( Amt Bruchsal) : abends 8 Ubr , im „Ritter " :
Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen. Hespeler -
Karlsruhe .

Sonntag , den 13. Februar :
Hohenwettersbach: abends 7 Ubr, in der „Kanne " :

Thema : Die sittliche Idee des Klafienkampfes. Referent :
Gen. Pfarrer Kappes - Karlsruhe .

Langensteinbach: mittags 3 Uhr , in der Festhalle. Themas
Vom Urtier zum Menschen mit Lichtbilder . Referent : '
Lehrer Een . A n r m a n n -Pforzheim .

Oestringen (Amt Bruchsal) : mittags 3 Ubr , im „Löwen".
Lustiger Nachmittag für Kinder mit Lichtbildern ; abend»
8 Ubr : Lichtbilderoortrag : „Der Bauernkrieg ". Referent :
Gen. D e s ch n e r- Karlsrub «.

Heidelsheim (Amt Bruchsal) : mittags HS Uhr , in«
„Adler"

. Thema : August Bebel , der Bahnbrecher des So¬
zialismus . Referent : Oberregierungsrat Genofie Neri '
Karlsruhe .

Pforzheim : vormittags 9 Uhr. in der „Klostermüble"
Eemeindevertreter -Konferenz für die Ortsvereine des Amts¬
bezirks Pforzheim . Tagesordnung : Organisation und Agita¬
tion im Bezirk. Referent : Gen. Trinks . 2 . Die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in den Gemeinden. Referent : Bürget '
Meister Een . Ritzer t-Durlach.

Die Ortsrereinsvorsttzenden werden ersucht für gute Vor¬
bereitung sämtlicher Veranstaltungen zu sorgen. Jnsbeson -
dtte »st bei der örtlichen Bekanntgabe der Veranstaltungenmitzuteilen , dah sie pünktlich um die festgesetzte Zeit beginne».

_ Das Paeteifekretariat .

Der heutige« Nummer de« »Lolksfreund " ist dk«
achtseitig« Bilderbeilage

»Volk und Zeit*
der 8. Woche beigelegt.

12 WtiUivHM WUutß
wurden _ _otl Wüstenrot

:n oon der Bausparkasse der Semeinschaft derFreund « Luftkur'
ustenrot in knapp 114 Jahren an über 700 Bausparer zum
Eigenheimen und gemeinnützigen Bauten vergeben. Wer na»

Eigenheim strebt, verlange alle Unterkachn. Sofortige
leften werden nicht gegeben Diesbezügliche Anfragen zwecklos.
Gemeinschaft der Freunde tst di« erste, älteste, größte , erfO
re 'chste . leistungsfähigst« und licherste Bausparkasse Deutschland»

Pfarrer Heumann » Heilmittel
vorrätig in den AIleindeP °ts '

Alte Sachs’scüe Apothekevonl??.«
(Dr . Fritz Llndner ) „

Karlsrahe , Kaiserstr . 80. Tel ®1,
Schwanen -Apothek 0

Pforghelm, Bahnhofstraß«-
. Ins große Pfarrer Hean **hjit
B .uch“ (320 Seit . 200 Abbild ) er"

i0-
der Leser, der seine Adresse c

e„.
schickt , von d Firma liudwlfl
mann & Co ., Nürnberg M
u . franco zugesandt . Postk g®p



DerKrug geht solange zuWasser . . .
Novelle von Albert Geiger

(Fortsetzung )

Drauhen traf sie Stefan , der sich soeben auf dem Sitz
Mischt gesetzt hatte , die Zügel in der Hand , die Peitsche
ineben sich.

„Stevban !" sagte sie und überrieselte ihn aus den blauen
Jugen mit einem Maienregen von vertraulichen Liebcsver - -
jheibungen , dah ihm ganz schwindlig wurde , „Stephan , das
Neueste ! Dein Vater hat mich als Magd gedingt !"

„So ! So !" sagte er gedämpft . Aber er fühlte sein Blut
lebhafter zum Herzen drängen . „Ah , ich weih wohl , was er
will , der alte Halunke ! So ein Satan in Menschengestalt ! "

„Still !" sagte sie . „Das Schimpfen nützt gar nichts ! Ich
.will ihm den Kuchen schon verbrennen ! — Aber du muht mir
versprechen , wenn ich nun zu euch hinüber komme — wenn ich
hei euch im Dienst bin — denke doch , Stephan : mit dir unter
'einem Dach !" — sie sagte es mit ihrer sühesten und bezwingend -
,sten Stimme — „dann , Stephan , muht du mich völlig gewäh¬
ren lassen ! Kannst du mir das versprechen ? "

Er atmete tief auf . „Alles , was du tust , ist recht ! " sagte
er einfach . „Du wirst schon alles zum Besten wenden ! "

„Und noch eins : benimm dich gegen mich so, als sei dir
meine Anwesenheit im Hause höchst widerwärtig . Kümmere
»dich gar nicht um mich ! Ja , du sollst sogar recht flegelhaft
sein !"

„Georgette !"

„Tu , wie ich dir sage ! Ich habe meine Gründe ! — Leb
wohl , lieber , guter , goldener Stephan ! Heute abend um neun
Uhr beim Nuhbaum an der Kapelle ! — Vielleicht habe ich dir
allerlei Neues mitzuteilen ! Mich juckt mein kleiner Finger .
Und das deutet auf Neuigkeiten !

#

Als Georgette abends nach Sause kam , fand sie die Tante
Fauchette neben einem halbausgegessenen Teller Specksupve
And einem kaum berührten Gericht Semmclklöhe mit Back¬
pflaumen . Die alte Jungfer sah im Halbdunkel der Küche
Anbeweglich da Wie von Stein . Sie hatte das faltige Gesicht
sn die furchigen Hände gestützt , die Augen hatte sie auf den
jinsteren Küchenboden gesenkt , als suche sie dort nach Erlench -
lung in einer sehr schwierigen Sache . Den Kapotthut mit
pen vergilbten roten Sommerrosen und den schwarzen Samt¬
bändern hatte sie noch von ihrem Besuch beim Bürgermeister
auf dem Kops .

„Guten Abend , Tante Fauchette !"

Die belle Stimme Georgettes , die den Glanz und Duft des
schönen Frühlingstages da drauhen an der Weide beim hell¬
grünenden Wald , in die düstern , von kaltgewordenen Speisen
fettig « Küchenluft strahlte , fand kein« Antwort .

Georgette trat näher . „Was hast du denn , Tvnt « Fau¬
chette ? Machst du Kalender ? "

„Ich muh Nachdenken !" säst « Tante Fauchette mühsam .
„In der Tat , das scheint sehr anstrengend zu sein ! " lachte

Georgette und warf ihren Geihelstecken mit ' einer kecken Be¬
wegung in die Ecke . „Gibt es noch etwas zu esien für mich ? "
kragte sie, hungrig mit dem Rüschen schnüffelnd .

„Ja , aber du muht es dir warm machen ! Es ist alles kalt
geworden !"

Georgette tat Suppe , Klöhe und Backpflaumen in einen
Topf . Dann zündet « sie rasch ein Holzfeuer an und rührte
diese Olla vodrida bin und her . „Ach , das wird schmecken !"
sagte sie .

„Du scheinst keinen groben Appetit gehabt zu haben , Tante
Fauchette !"

„Appetit ? " erwidert « Tante Fauchette dumpf und geheim -
aisooll . „Wie kann ich Appetit haben , wenn ich doch immer
Nachdenken muh !"

„Ja , in der Muttergottes Namen !" rief Georgette lebhaft ,
-über was muht du denn so furchtbar Nachdenken , dah du im
Tonntagshut in der Küche sitzest, nichts iht und immerfort
in ein Loch starrst ? "

„So sitze ich schon seit beute mittag . Einmal stehe ich auf .
Einmal gehe ich hin und her . Einmal trete ich ans Fenster
nt der Wohnstube . Einmal nehme ich das Spinnrad zur
band . Einmal krame ich in alten Kästen . Und immer sinke
ich wieder auf meinen Stuhl zurück.

" Tante Fauchette fahte
sich bei diesen Worten an den Kopf : „Es ist zu viel , was ich
denken muh !"

Georgette , die am Herd aus ihrem Zinnteller ihr Mittag -
Und Abendessen löffelte , sab Tante Fauchette von der Seite an .
2hr Gebaren war mehr als seltsam .

„Hast du schon einmal gehört , Georgette, " fragte Tante
» auchette , wie aus einer Betäubung erwachend , „hast du schon^mmal gehört , dah Leute , die das grobe Los gewonnen hatten ,verrückt geworden sind ? "

„Gott behüte uns !" sagte Georgette , das Kreuz schlagend .
«Wie kommt Ihr aus solch grausige Gedanken ? "

„Ich habe einmal davon gelesen .
" Mit einem Male fiel

^ ante Fauchette in eine andere Tonart . „Georgette , mein
berzchen !" sagte sie mit gemachter Lebhaftigkeit . „Zünde die^ampe an und hole mir den kleinen Spiegel im Schlafzimmer !"

. Georgette sah sie wieder an . Aber sie tat schweigend , wie'dr geheihen .
Ein rötlich warmer Schein flutete von der Petroleum -

ampe an der Küchendecke herab . Ein lichtdämmerndes Halb -
Unkel . Etwas Magisches lag darin . Besonders um den Herd

dem groben Schornstein . Dieses Magische löste sich aber in
^

" e groteske Wirkung auf , als die Tante Fauchette den ovalen ,
?oldgerahmt «n Spiegel aus der Navoleonzeit geschäftig und
?" sstlich hin und her drehte , sich bald von dieser , bald von°ner Seite besah , ein sübliches Gesicht machte , den schmalen
^ lund zu einem gewinnendene Lächeln zu verziehen suchte , den
? ut mit den Rosen und Bindbändern so und so schob — und" aller dieser Bespiegelung eine höchst possenhafte Figur ab -
5? ° , Manchmal tauchte mit reizvollster Jugendfrische als kecker
Gegensatz neben ihr das Bild Georgettes auf .
» Endlich lieh Tante Fauchette den Spiegel in den Schob'^ cn. Mit einem hörbaren Seufzer . Langsam sagte sie :

„Weiht du , Georgette , dab ich eine glänzende Partie gewor¬
den bin ? "

„Ei nein !" sagte Georgette mit gehaltenem Erstaunen .
„Ja, " fuhr die alte Jungfer gewichtig fort , „die Tante

Timen « — Gott Hab' sie selig ! — ist ohne nähere Erben ge¬
storben . Nun ist ihr Vermögen auf mich als einzige Erbin
übergegangen . Bare hundertachtzigtausend Frank . Sie liegen
in der Bank von Marseille . Ich kann sie jeden Tag abheben .

"

„ Sundertachtzigtausend Frank !" rief Georgette , ein noch
gröberes Erstaunen heuchelnd . So viel , so unmenschlich viel
Geld ! Dafür kann man ja ganz Erandvillier kaufen ! — Seht
Ihr , Tante Fauchette , die Karten haben die Wahrheit gesagt !"

„ Ja , unmenschlich viel Geld ist es, " murmelte Tante Fau¬
chette . „Uno das ist gerade die Sorge .

"

„Sorge ? " lachte Georgette . „Ich wühte , was ich mit dem
Geld zu tun hätte !"

Tante Fauchette starrte wieder vor sich h^n . Dann fahte
sie plötzlich Georgettes Hand und raunte : „Denke dir , Georgette ,
der Vater Gros - J ^na bat um meine Hand angehalten !"

„So ?" sagte Georgette gedehnt . „ Der Papa Gros - Jean
hat um Eure Hand angehalten ? Ei , ei ! Schau , schau !" Dann
sagte sie sich , als sie Herrin ihrer leichten Erregung geworden
war : Holla , Georgette , Augen klar und Ohren steif !

„Erst dachte ich," fuhr Tante Fauchette eifrig fort , „erst
dachte ich , er werbe um mich meines Geldes wegen . Aber er
war ganz erstaunt . Er wubte gar nichts von der Erbschaft .
Er gratulierte mir . Dann aber nahm er seinen Hut und sagte
bescheidentlich : Nun , Tante Fauchette , ist es nichts mit der
Heirat ! Ich dachte auf mein « alten Tage noch jemand zu
haben , der nach mir sieht und das Haus im Stande hält . Aber
jetzt , mit Eurer Erbschaft , könnt Ihr Bessere haben als mich.
Und dann — ich möchte nicht , dah es heibt , ich heirate Euch
des Geldes wegen ! Nein , da sei Gott vor !"

„Und — habt Ihr ihm das Jawort gegeben , Tante
Fauchette ? "

„ Ja " — kam es zaghaft von den dürren Lippen der alten
Jungfer . „Er hat mich so sehr gedauert ! Er ist doch so ganz
einsam ! Und dann — denke doch die Ehre , die reichste Bäuerin
im Dorf zu sein ! Wie werden sie alle gaffen : „Schau doch,die Tante Fauchette ! Wer Hütte das jemals gedacht ! "

„Und — wann soll die Hochzeit sein ? "

„Der Vater Eros - Jean wollte schon in sechs Wochen Hoch¬zeit machen . Aber ich will noch warten bis zum Juni .
"

Georgette sann vor sich hin . Solch ein Gauner ! Solchein Schächer ! Solch ein Barabbas und Betrüger ! dachte sie.Wie geschickt er die Alte eingewickelt hat ! — Nun , warte nur ,Papa Gros - Jean ! Ich fasse dich doch noch am Hammelbein !
— Diese alberne Heirat muh verhindert werden , schon um dieses
Opferlammes von Tante willen , die er so gerne seiner Geld¬
gier halber hinschlachten möchte ! Und dann Hab'

ich als Nichte
auch noch ein Wörtchen mitzusvrechen !

„Was stehst du denn so da , als ob du zu einem Leichen¬
begängnis . solltest ? " rief Tante Fauchette . „Meinst du gar ,
ich könne mich nicht mehr verheiraten ? Oh , ich sehe noch ganz
gut aus ! Ich habe mich nur vernachlässigt !" Und dabei be¬
trachtete sie sich wieder angelegentlich im Spiegel .

„Ach , verzeih , Tante Fauchette !" sagte Georgette leichthin ,
„der Vater Eros - Jean ist gewih eine glänzende Partie ! Ich
dachte nur , Ihr werdet die Fünfte sein , wenn Ihr ihnheiratet !"

(Fortsetzung folgt .)

Wie ein Tier
Von öedda Wagner

Grausame Mihhandlungen , einem kleinen Mädchen von
seinem Stiefvater zugefügt , haben unlängst Abscheu . Betrübnisund Empörung aller erregt , die davon vernahmen . Der dar¬über schrieb, wubte , um seiner Entrüstung Ausdruck zu geben ,
sich keinen besieren Titel , als „Ein Tier . . .

" Und bald darauf
lasen wir von zwei ruchlosen Burschen , die ein armes Mädchenüberfallen und notzüchtigten , und wieder wird von ihrem „tie¬
rischen

" Verhalten berichtet . Warum wohl ? — Tierisch ,
.bin Tier — mit diesen Vergleichen sucht der

Mensch das stärkste an ethischem Abscheu , den er angesichts
einer Untat empfindet , auszudrücken . Aber sind denn die Tiere
das böse Prinzip , sind sie denn der Mahstab alles Niedrigen
und Schlechten ? Nein — sondern menschlicher Hochmut übel¬
ster Art drückt sich in solchen Redewendungen aus . — Um bei
den beiden angezogenen Fällen zu bleiben : wie unschuldig und
naturgcmäh verhalten sich die Tiere zu einander in ihren ero¬
tischen Beziehungen ? Und was für unvergleichlich aufopfernde
Eltern sind sie ! Tausendmal schlagen sie für ihre Kinder das
Leben in die Schanze . Die Häsin , die sich mutig gegen den
Habicht wehrt , und ihre flaumigen Kleinen mit dem eigenen
Leibe deckt , das Rebhuhn , das sich vor dem verfolgenden Jäger
krank stellt und scheinbar hilflos flattert , damit es dem unbe¬
hilflichen Jusigen möglich werde , sich fortzuschleichen , die Henne
mit ihren Küchlein , die sie gegen den gröbten , wildesten Hund
verteidigt , die unermüdlich , rastlos zum Rest eilenden Vögel ,die ihre Kleinen unter Mühe und Plage ausfüttern und sich
nicht eher einen Bissen gönnen , ehe diese gesättigt sind : jener
Spatz , der seinen gefangenen Jungen bis in den Käfig noch
Futter brachte , auf die Gefahr hin , selbst der Freiheit beraubt
zu werden — wie bandeln die ? — Und der Hund , der treu an
seinem Herrn bängt , oft , wenn ihn dieser um schnöden Gewinns
willen verkauft , trotz aller Prügel immer wieder zu ihm zu¬
rückstrebt . alle die groben , mächtigen Tiere , wie Pferde und
Och>en , die sich gelassen quälen lassen , ohne von ihrer über¬
legenen Kraft Gebrauch zu machen — was für Beispiele sehen
wir bei denen !

Hochmut hat diesen Sprachgebrauch geschaffen : der Mensch
in sich selber verliebt , sab auf sich , „und sab , dah er gut war "
— und versah darüber die Gerechtigkeit gegen seine Brüder ,deren Sprache er nicht mehr versteht , und die er darum als
Wesen niederer Art — in moralischer Beziehung — einzu¬
schätzen sich erlaubt und angcwöbnt bat . . . . Und will er
etwas recht Abscheuliches , Wüstes , Niedriges kennzeichnen , so
tut er das mit den Worten : „Wie ein Tier "

. Und wenn er
recht kräftig schimpfen will , dann kommen Hund , Schwein ,
Ochs und Esel an die Reibe . . . Aber wer weih , was die
Tiere zu einander sagen , wenn sie — und das oft mit Recht —
sich über den M . nschen beklagen wollen , oder wenn sic Grund
haben , miteinander unzufrieden zu sein . Wer weih , ob wir es
dann nicht zu hören bekämen , jenes Wort , das nur Gerechtig¬
keit wäre : „Wie ein Mensch . . . . ! "

Das pestalozzijahr
Der Zeitungsdicnst des Deutschen Lehrervereins (Berlin ,

Boxbagener Strahe 5) schreibt in der Januarnummer :
Das Jahr 1927 steht für die deutsche Schule , für ihre

Schüler und Lebrer und hoffentlich darüber hinaus für weite
Kreise unseres Volkes unter dem Zeichen Pestalozzis . Am 17 .
Februar werden Ivü Jahre verflossen sein , dah Pestalozzi im
gesegneten Alter von 81 Jahren aus seinem arbeits - und
schmerzreichen Leben schied . Wir wollen uns keiner Täuschung
hingeben : gewih bat sein Name besonders in der Erzieherwelt
einen ehrfürchtigen Klans : gewih sind unsere Büchereien mit
einer ganzen Literatur über ihn und sein Werk gefüllt , und
trotzdem ist er unserm Volke ein Unbekannter und Fremder .
Unsere Schulgeschichtsbücker vergangener Tvge hatten für die¬
sen gewaltigen Erzieher , der stärksten Einfluh auf die deutsche
Geistes - und Kulturentwicklung gehabt hat . keinen Raum : hier
gilt es , ein schweres Unrecht gutzumachen .

Es darf nicht die Aufgabe des Pestalozzijabres dadurch ge¬
löst erscheinen , dab des seltenen Mannes in einer Feststv " de
und mit einer Feisrrede gedacht werde , und dah dann alles
wieder werde wie zuvor . Der Pestalozzitag soll nur der Auf¬
takt für eine Arbeit sein , die Persönlichkeit und das Wollen
dieses Erziehers der Menschheit immer aufs neue unserm Volke
und jedem neuen Juaendgeschlecht in Kovf und Herz zu zeich¬
nen . In jeder Schule soll fortan sein Bild die Jugend segnen
und anfeuern ; in jedem Hause soll die Familie gemeinsam
Wilhelm Schäfers feines Lebensbild „Pestalozzi " („Lebenstag
eines Menschenfreundes " ) lesen ; er muh fortan für jeden in
unserem Volke zu einer wohlbekannten , verehrungswürdig '. n
Gestalt und Persönlichkeit werden .

Und dar » m muh die Schulfeier zu einem
Volksfest werden ! Die,amtliche Anordnung mub mit
unserer Ueberzeugung übereinstimmen , dah zu der Feststunde
in der Schule auch die Eltern der Kinder herzlich willkommen
sind , mehr noch, dab die Pestalozzifeier in alle Schichten und
Kreise , in alle Berufe und Stände hineingetragen werden
möge . Alle sollen sein ergreifendes Leben voll Opfer und Hin¬
gabe kennen lernen . Alle sollen mit ihm durch die Stätten sei¬
nes Lebens wandern , vom Neuhof bis nach Jfferten , und seine
Arbeit für die Waisen und die Volksschule und für das Volk
schauen . Alle sollen aufblicken zu diesem Blutzeugen der Men¬
schenliebe und diesem Urbild des Menschenfreundes , der über
sein Leben schrieb : „Liebes Volk , ich will dir . auf »
helfe n .

" Der als das Ziel all seines Tuns und Arbeiters
berechnete : „Nicht mir , sondern den Brüdern ! Nicht der eige¬
nen Jck'beit , sondern dem Eeschlechte .

" Der dieses Wort be¬
zeugte durch die Tat ! „ , . . . .Und die Tat sei der letzte Klang des Festtages . Noch und
der Forderungen Pestalozzis viele unerfüllt ; labt uns Kräfte
wecken , die mit uns für ihre Verwirklichung sorgen und arbei¬
ten ! Schutz dem Vaterbause und der Familie , „der Grundlage
aller reinen Naturbildung der Menschheit " ! Wahre Zusam¬
menarbeit von Haus und Schule ! Ausbau des „Hauses des
Unrechts " zu einem Haufe des Rechts und der Menschenwürde !
Erziehung des Volkes zum Bürgertum an der Erziehungsle -
stung , zum Träger seiner Erziebungsaufgabe ! „Liebes Volk ,
ich will dir aushelfen !" Besondere Hilfe den „ Elenden . Vrrlo -
renen , Unglücklichen !" „Unaussprechliche Wonne und Segen
ist es , den Menschen , das Ebenbild des allmächtigen Schöpfers ,
in so verschiedenen Gestalten und Gaben aufwachsen zu sehen
und dann vielleicht etwa , wo es niemand erwartete , im elen¬
den , verlassenen Sohne des ärmsten Tagelöhners Größe und
Genie finden und retten !" . . . . _

Auf zur Arbeit für Jugend und Volk — das , ei die Lo-
sung für das Pestalozzijahr !

- © - -

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Kuban - Kosaken - Ebor . Es bleibt sich gleich , ob die Kuban -
:ute strenge ernste im Cboralton geführte Satze singen , bei -
ielsweise Vortujanski , dem Schöpfer des Chorales „Ich bete
t die Macht der Liebe " oder ob sie ein leicht gefugtes ukrai -
schcs Lied erklingen lassen , sie finden für alle Stile einen
underbaren Ton . Ihr Singen hat Kultur . Ihre Stimmen
id prächtig , die Bässe abgrundtief und die Tenore auch m den

Regionen von einem bezaubernden Wobllaui . ^ oenn
an auch kein Wort versteht , von dem was sie singen man
.greift den Text dennoch , weil sie mit tiefem echtem Gefühl
re Weisen in Tönen verkörpern . Sie tragen alles mit star -
r Verinnerlichung vor . Die Rusien fanden grogen Beifall .

Vom Landestheater . Die Erkrankungen im Personal Ha¬
in sich bedauerlicherweise noch gehäuft — auch die beiden
berspielleiter sind an Grippe erkrankt — sodah leider damA
»rechnet werden mub , dah der Svielvlan weiterhin noch
chwankungen unterworfen bleibt .

SaiWes Lanüesiheaier Karlsruhe
Spielvlan vom 5. bis 15. Februar

Landestbeater . Samstag , 5. Febr . * G 16 . Tb .- Gem . ,
8 . S .Er . Neueinstudiert : Einen Jux will er sich machen , von
Johann Restroy . 7 .30— 10.15 (5.—) . — Sonntag . 6 . . Febr .
Nachmittags : 9. Vorstellung der Sondermiet « für Auswärtige :
Die Puppenfee . Hierauf : Klein Jdas Blumen . 3—4 .45 (4 .— 1.
Abends : * E 15 . Tb .Gem . 401—500 . Aida . 7—10 ( 8 .—) . —
Montag . 7. Febr . Volksbühne 6 . Die Zauberslöte . 4>er 4.
Rang ist für den allgem . Verkauf freigehalten . 7 .30—10.80
(7.—) . — Dienstag . 8. Febr . * B 16. Th .Gem . 101 —200 unb
301—400 . Wie es euch gefällt . 7 .30 b . g . 10 .30 (5 .—) . — Mitt¬
woch. 9. Febr . 5 . Vorstellung der Schülermiete : Egmont . Eine
beschränkte Anzahl von Plätzen ist für den allgem . Verkauf
freigehalten . 6 .30—10 ( 5 .—) . — Donnerstag . 10. Febr . ' vlb .
(Donnerstagmiete ) . TstGem . Einen Jux will er sich machen .
7 .30—10 . 15 ( 5 .— ) . — Freitag . 11 . Febr . Auher Miete . Ein¬
maliges Gastspiel der japanischen Sängerin Jomta «luentcs
als Madame Butterfly . 8 b . g . 10.30 (9,—) . — Samstag . 12.
Febr . * G 17 . .Uraufführung : Der kleine Klaus . 7 3̂0—10
( 7 .- ) . — Sonntag . 13. Febr . Vormittags : Sertere Morgen¬
feier : Ein Stündchen Biedermeier . 11 .15—12.30 (2 — u . 1 .—) .
Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete

^ für Auswär¬
tige : Die Durchgängerin . 3—51o ( 3 .—) . Abends : Turandot .
* C 16 . Th .Gem . 501—600. 7—9. 15 (8.—) . — Montag . 14. Febr .
TH.Genu 301—500 . 7. Sinfonrekonzert . Leitung Josef Krips .
Solistin : Alma Moodic . 8—10 (E —) . — Dienstag . 15. Febr .
Volksbühne 6 . Die Zauberflöte . Der 4 . Rang ist für den all¬
gemeinen Verkauf freigehalten , 7 .30—10.30 ( 7 .—) .

Im städt. Konzerthaus . Sonntag . 8. Febr . * Zum ersten
Mal : Stöpsel , von Franz Arnold und Ernst Bach . 7 .30 b . g .
10 ( 4 .— ) . — Sonntag . 13 . Febr . * Stöpsel . 7 .30 b . g . 10
(4 .—) .

Rundkankstunde des Badischen Landestbeaters . Freitag .
1l . Fahr . 6 .45 Wir , Sprecher : Oberspielleiter der Over Herr
Ot,o Kraust

V



Seite 6 Samstag , den 5 . Februar 1927 Nr . 30

Veränderungen in ivichiigen
Verwalliiiigsfiellen

Der vielgenannte Polizeivräsident von Ber-
linDr . Friedensburg (Bild rechts ) wird
rum Regierungsvräsidenten von Cassel er¬
nannt . Sein Nachfolger wird der bisherige
Leiter der Eroß -Berliner Kriminalpolizei Re¬
gierungsdirektor Dr . Weih (Bild links) .
Beide Männer sind wegen ihrer überzeugten
revublikanischen und demokratischen Wirksam¬
keit in den letzten Jahren viel genannt worden.

Gemeindepolitik
,

' * Pforzheim . Die auf 4 . Februar angesetzte Bürgcraus -'fchußsitzung dürft « recht interessant werden, umsomehr da schon
leine politische Aussprache angekündsgt ist. die sich mit dem
'Einspruch der Sozialdemokratie gegen die Stadt -
sratswablen beschäftigen soll . Die Tagesordnung umfaßt u . a .
.auch die Bewilligung einer Anleihe von 6 Mill . Mark , wo¬
von allerdings 2 Millionen Mark zur Deckung von bereits
verwendeten Krediten dienen . Die Stadtverwaltung hat große
Pläne , u . a. den Bau einer neuen Nagoldbrücke, eines Ver¬
waltungsgebäudes . Der neue Strahenbabntarif . der anstelle
des bisherigen Einheitstarifes von 10 Pfg . einen Strecken¬
terif mit 3 Zonen bis 4 Teilstrecken 15 Pfg ., vier bis 6 Teil¬
strecken 20 Pfg ., über 6 Teilstrecken 25 Pfg . vorsieht, stöbt auf
Widerstand , da er durch neue Teilstreckenverteilung für minde¬
stens ein Drittel der Benützer nicht unerhebliche Verteuerun¬
gen bringt .

* Heidelberg. Die städt . Tiefbauämter in Heidelberg und
Mannheim haben bereits Projekte für die Autostraße
Heidelberg - Mannheim aufgestellt. Bei einer Fahr¬
bahn von 12 Meter Breite betragen die Baukosten 7 Millionen
Mark , bei einer solchen von 9 Meter 0 Millionen Mark , wobei
die Strecke Mannheim —Friedrichsfeld die teuerste ist, da hier
eine Reihe Kunstbauten und llntertunnelungen notwendig sind.

.Die Straße soll in kerzengerader Linie geführt werden und
ẑwar rechts vom Flugplatz Reuostbeim direkt nach dem Main -
Reckarbahnbof Friedrichsfeld , weiter direkt nach Wieblingen
und dann längs der Eisenbahnlinie nach Seidelberg - Schlachthof .
Der badische Staat ist bereit , das Projekt weitgehend zu för¬
dern , wenn auch über die finanzielle Unterstützung noch keine
abschließenden Verhandlungen geführt worden sind . Ein ge¬
wisser Zusammenhang mit der Hamburg—Genua- Straße be¬
steht insofern, als beabsichtigt ist , zunächst die Teilstrecke Frank¬
furt - Mannheim evtl , mit Weiterführung nach Karlsruhe
auszubauen .

* Badenweiler . Der Bürgerausschuß genehmigte den Ee-
meindevoranschlag, der an - Mmiahmen 289172 Mark und an
Ausgaben 343 995 Mark vorsieht. Der ungedeckte Rest von
54 825 Jl soll durch eine Umlage von 65 K Pfennig hereinge-
bracht werden . Was den Voranschlag der Kurverwaltung be¬
trifft , der an Gesamtausgaben 88 792 Mark und an Gesamt¬
einnahmen 83 431 Mark enthält , so erklärte der Bürgermei¬
ster Dr . Keser , man sei hier auf dem Wege der Neuerung .
Die Aussichten für den Kurbetrieb seien für dieses Jahr nicht
ungünstig , einmal stehe der französische Franken für und »um
anderen hätte die Lust nach Auslandsreisen nachgelassen .

, Bürgerausschubsitzung in Unteröwisheim
r . Letzten Dienstag , 1 . Februar , fand ein« Bürgerausschuß-

sitzung im Rathaussaal statt mit folgender Tagesordnung :
1 . Erhöhung des Gehalts des Schuldieners auf 700 RM . ,
2 . das Baudarlehen an Baulustige hier soll wie folgt bis aus
weiteres gegeben werden : 1 . für Einfamilienhaus 2000 -4t ,
2 . für Einfamilienhaus mit Scheuer 3000 -4l, 3 . für ein Zwei¬
familienhaus 3000 -4t , 4 . die Gemeinde übernimmt 2 Prozent
vom Zins und 1 . Hypothek . — 3. Anschaffung eines Leichen¬
wagens . 4 . Verschiedenes. Die Vorlage 1 , Gehalt des Schul-
di 'eners , wurde mit allen gegen 3 Stimmen angenommen . Bei
der Vorlage betr . das B a u d a r l e h e n gab es eine längere
Debatte bezüglich der 1 . Hypothek . Von sozial dem . Seit «
wurde ein Abänderungsantra « eingereicht, die gleichen Sum¬
men wie oben zu bewilligen , jedoch 1000 -4t sofort bei Beginn
des Baues gegen gute Bürgschaft und den Rest gegen 2. Hypo-,
thek nach Fertigstellung des Rohbaues zu geben. Die Gemeind«
soll 4 Ptozewt Zins vom Kapital übernehmen . Weiter sollen
jene , die bis jetzt Baudarlehen von der Gemeinde erhalten
haben in die gleichen Rechte treten wie die andern . Es wurde
von der sozialdem. Fraktion verlangt , der Gemeinderat möge
di« Vorlage zurückziehen , jedoch wurde der Antrag abgelehnt ,
ebenso die gemeinderätliche Vorlage mit 45 gegen 10 Stimmen .
Somit kommt der Abänderungsantrag der Sozialdemokratie
auf die nächste Tagesordnung . Die Vorlage betr . Anschaf -
fung einesLeichenwagens , welcher Antrag von sozial¬
demokratischer Seite gestellt wurde , wurde mit allen gegen
eine Stimme angenommen Beim Punkt Verschiedenes wurde
kerne Anfrage gestellt .

Aus dem Eemeinderat Eengenbach
Das nachträglich von Landwirt Emil Bau eingereichte

V a u g e s u ch wird nicht beanstandet . — Maurermeister Friedr .
Schremv erhält den Bauplatz Rr . 7 im Rollenbautzebiet
zum Preise von 50 4 pro qm für Wald und 1 Jl pro qmsür Feldgelände . Falls Schremv im Frühjahr nicht baut , be¬
hält sich die Gemeinde eine anderweitige Verfügung des Platzes
vor . — Im Gewann Weiherfeld wird ein ca . 4,5 Ar großes
Grundstück als Bauplatz zum Preise von 4 .50 Jl pro qm
an Wirt Heinrich Walker in Eengenbach verkauft . — Nachdem
die Schillerstraße ausgebaut ist, sollen an den Häusern Num¬
mernschilder angebracht werden. — Zimmermeister Lo¬
renz Subm erhält sür Bauaufsicht eine jährliche Vergütung
von 40 -4t . — Die Beiträge zur Krankenversicherung der Be¬
amten und Angestellten werden nach wie vor von der Ge¬
meinde ganz übernommen . Im Erkrankungsfalle hat dafür der
Beamte und Angestellte das ihm von der Krankenkasse zu¬
stehende Krankengeld in voller Höhe an die Stadtkasse abzu¬
führen , weil die Beamten und Angestellten im Erkrankungs¬
falle einen Rechtsanspruch aus Fortzahlung des vollen Mon rts -
gebaltes für ein ganzes Jahr haben und demnach eine Ver¬
sicherungspflicht der Gemeinde nicht besteht . — Laut Schreiben
des Wasser- und Strabenbauamtes hat di« Gemeinde Gengen-
bach für Unterhaltung der Landstraße nach Einach
und nach Berghaupten mit einer Länge von 2190 Meter 2180
Mark in den Voranschlag einzustellen. — Als Pachtzins für
den Rain an der evangelischen Kirche hat Pfarrer Bacher eine
jährliche Anerkennungsgebühr von 1 -4( zu bezahlen, mit der
Maßgabe , daß er für die Anlegung eines lebenden Hages be¬
sorgt sein soll. — Der Weg bei der Firma Köhler und dem
Sägewerk soll die notwendigste Ausbesserung erfahren . Gleich¬
zeitig soll ein Kostenprojekt über Neuberstellung der Straße
ausgearbvitet werden . Ueber die Kostenbeteiligung soll mit
beiden Firmen verhandelt werden. — Die Wohnung der Frau
O e h l e r Witwe bei Frau K ä l b l e Witwe in der Vorstadt
Brückenhäuber soll mit einem Kostenaufwand von zirka 250 Jl
auf Kosten der Stadt hergerichtet werden. Die Hausbesitzerinhat dafür die Mieterin auf Lebzeiten in der Wohnung zu
belasten. — Der Bürgermeister gibt zwei Schreiben des Be¬
zirksamts bekannt, wonach erstens eine ordnungsmäßige Auf¬
stellung des Voranschlags 1927/28 z . Zt . noch nicht
möglich ist , weil die Zuschüsse des Staates an die Gemeinden

aus dem Finanzausgleichgesetz noch nicht bekannt sind,' zwei¬
tens schlägt das Bezirksamt mit Rücksicht daraus , daß die
Gemeinde infolge weniger Ueberweisung von Statssteuern
einen Ausfall von 17 000 Jl im Voranschlag 1926/27 hat vor,der Gemeinderat möge dem Bllrgerausschuß ' in seiner Sitzung
vom 7 . Februar eine Vorlage über eine Nachtragsum -
l a g e von 16 4 »ur Beschlußfassung vorlegen . Der Eemeinde¬
rat lehnt letzteres Ansinnen ab und behält sich als Selbstver -
waltungskörver das Recht vor , ob wie und wann die Nach-
tragsumlag - erhoben werden soll . — Auf der Leipziger
Messe soll ein Großes Stadtbild als Reklame zum Ausbang
gelangen . Die Höhe der Ausstellungsgebühren sind noch nicht
bekannt. — Die Schillerstraße soll eingeschottert und gewalzt
werden. — Dem Naturfreundebaus auf dem Feldberg
wird ein weiterer Beitrag von 20 -4t bewilligt . — Die Schot -
terbeifubr von zirka 150 Kubikmeter wird dem Paul
Vollmer und Josef Wild zum Einheitssatz von 2 Jl pro
Kubikmeter übertragen . — Ein Antrag aus E r m ä ß

'i g u n g
der Gebäude sonder st euer wird ab 1 . Februar geneh¬
migt . — Dem hiesigen Sägewerk sollen zirka 697 Festmeter
Rundholz zum Kaufe angeboten werden. Die Stangen dage¬
gen werden zum Verkauf ausgeschrieben. — Als Beitrag für
die Unterhaltung des Hauses Mußler beim Nickelturm
werden 80 -4t genehmigt . Die Reparaturen des Daches sind
teilweise auf den Wassersveicher des Nickelturmes zurückzu¬
führen . In Zukunft wirb ein Zuschuß nicht mehr gewährt ,dafür soll das Wasser vom Turm anderweitig abgeleitet wer¬
den . — Eine Eebäudeschätzung wird vorgcnommen.- - <r>-

Jugend und Sport
Schaulauf der Naturfreunde

Morgen Sottag , 6 . Februar findet nunmehr endgültig der
festgelegte Schaulauf statt . Um den Interessenten au zeigen ,in welchem Sinne die Naturfreunde für den Wintersport ar¬
beiten , lasten wir in Nachfolgendem, das Programm des Tages
erscheinen . 1 . Kombinierter Waldlauf . Start : Laus . vormit¬
tags 9 Ubr . Weg : Die markierte Strecke über den Herren-
wieser -Sattel , Mitielfeldkops , Vorfeldkopf und Abfahrt zumKurhaus Sand . 2 . Technische Vorführungen . Ort : Sandwiese .
Anfang 10 Uhr . Art : Stemmbogen , Schneevflugfabren , Tele¬
mark , Kristiania , Eeländesvrinsen u . a . 3. Winterspiele .Ort : Sandwicse . Ausführung : Aepfellesen, Wurstschnavven,Zielwerse«, Eierlauf , usw . Sonstige Darbietungen der Orts¬
gruppen . Eine Bewertung tritt bei keinem der Schauläufe
ein.

Daraus läßt sich ersehen , daß die Natursreunde -Winter -
wortler , abseits der groben Heerstraße, ihre Wege ziehen , die
sich straff abgrenzen von dem Jagen nach Punkten der heutigen
bürgerlichen Bewegung . Wer es unterstützt, diesen ungesun¬
den , egoistischen Verhältnissen entgegenzutreten , der ist ver¬
pflichtet. am kommenden Sonntag die Arbeit der Naturfreunde
zu würbigen . Das kann man dadurch tätigen , daß man der
1 . Veranstaltung dieses Charakters burch Besuch beiwohnt.
Mancher wird vielleicht noch in seinen alten Tagen , von den
Darbietungen begeistert, die langen „Brett ' l" an den Fuß
nehmen , und binaufsteigen zur schneebedeckten Höhe , und freu¬
digen Auges , Rundschau halten , über Berge und Täler .

Der Besuch ist durch günstige Fahrgelegenheit sehr erleich¬
tert . Samstag K' ruhe ab 3 .25 oder Wintersvortzug 4 .10 .
Sonntag K 'ruhe ab 5.00 mit jeweiligem guten Anschluß nach
Oberbühlertal . Fahrgeld : Sonntagskarte Oberbühlertal 2 .50
Mark . Im Naturfreundehaus ist für Ebwaren reichlich ge¬
sorgt. Es ist also am Sonntag Gelegenheit geboten, das lu¬
stige Völklein der Naturfreunde durch großes zahlreiches An-
wobnen des Propagandalaufes zu unterstützen, und so an der
Erneuerung des Skilaufes , zu vernünftigen und ausgleichenden
Wegen zu bringen , mitzuarbeiten .

Vorschau
A.S .V. Hagsfld — „Viktoria " Neckarau

Der 3. Bezirk hat nochmals seinen großen Tag . Neckarau
hatte gegen das von Hagsfeld gewonnene Spiel Protest einge¬
legt. Die Kreissvruchkammer des 10 . Kreises bat nun diesem
Protest stattgegeben und nun treffen sich die beiden Rivalen
am kommenden Sonntag in Hassfeld , um endgültig den
Meister festzustellen . Beide Mannschaften werden sich beflei¬
ßigen, das Spiel im Sinne unserer Bewegung auszutragen
und alle Fubballanhänger werden nochmals auf dieses wich¬
tige- Treffen blicken. Spielbeginn H3 Uhr.

-- ö >-

Gerichtszeitung
Spielerprozeb . Das große Schöffengricht in Mannheim

beschäfitgte sich mit dem Verbot der Spielklubs im „Pfälzer
Hof" und im „Kinzinger Hof"

. Angeklagt waren der ehema¬
lige Svielklubunternehmer Bi er au von Mannheim und der
ehemalige Polizeisekretär Seidel , sowie der ehemalige
Svielklub Unternehmer Stuck , ebenfalls von Mannheim . Die
Anklage behauptet , daß Bierau und Stuck ohne besondere
Prüfung jedermann in die Spielklubs eintreten lieben . Der
Polizeisekretär Seidel soll von ihnen Geschenke angenom¬
men ' und damit seine Amtspflicht verletzt haben . Der Staats¬

anwalt beantragte gegen Bierau und Stuck Eefänsnisstrairn
und gegen den Polizeibeamten ein Jahr Zuchthaus . Das - Ge¬
richt sprach aber Bierau und Stuck frei . Seidel wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt .

Brandstiftung wegen Familienzwistes . Vor dem Amts¬
gericht in Pforzheim hatte sich der Mechaniker Albert Ruck
von Niefern zu verantworten , der zu Beginn des Januars
in die Wohnung des Goldschmied Ernst Bott in Eutingen
eingeschlichen war und dort ein Bett in Brand gesteckt hatte .
Als Ursache der Tat gab der Angeklagte an , daß seine ge¬
schiedene Frau , eine Schwester der Ehefrau Bott , in der Unter -
haltsfrage wenig rücksichtsvoll gewesen fei . Das Gericht ver¬
urteilte den Angeklagten zu 6 Monaten Eefängckis.

Der Knalleffekt eines stillen Beobachters . Vor dem
Schöffengericht II stand Donnerstag vormittag der 18 Jahre
alte Taglöhner Rudolph Knoch aus Rbeinsbeim unter
der Anklage wegen Sittlichkeitsverbrechens im Sinne 'des
8 176, 3. In einer Dreschhalle in Huttenheim hatte er an
einer kaum 14jährigen Schülerin unzüchtige Handlungen vor¬
genommen. Der Angeklagte war sich über das jugendliche
Alter des Mädchens im Klaren . Letzteres war wohl auch nicht
ganz unerfahren , denn es äußerte zu ihm : „Nicht , daß Dus
machst wie feiler und nicht mehr kommst !" Während des Vor¬
ganges im Sinne des oben erwähnten Paragraphen wurden
die beiden von einem Nachbar beobachtet. Im ihm geeignet
erscheinenden, — aber für die Straffreiheit zu späten — Mo¬
ment , gab der stille Beobachter einen Schuß ab, der die Leiden
aufschreckte. Sehr wahrscheinlich ist jener Zuschauer auch der¬
jenige , der die anonyme Anzeige gegen den jugendlichen Sün¬
der erstattete . Das Gericht nahm mildernde Umstände an und
erkannte auf die Mindeststrafe von sechs Monaten , wobei be¬
rücksichtigt ist , daß ihm das Mädchen reichlich entgegengekom¬
men ist und der Angeklagte ein offenes reumütiges Geständnis
ablegte .

Es geht ihr alle Tage immer bester
Plauderei von E. K.

Frau Annemie Berger fab vor ihrem Wirtschaftsbuch, die
niedliche Stirn in krause Unmutfalten gezogen und rechnete .
Aber das Rechnen half nichts. Das Defizit blieb und bedrohte
ihre gute Laune . Also so sab die Ehe aus ! Kaum ein halbes
Jahr war man verheiratet und schon gab es Wirtschaftsnöte
und Sorgen ! Es war abscheulich ! Mit Edgar darüber zik
sprechen hatte schon gar keinen Sinn . Der würde doch nur
seine Oberlchrermiene aufsetzen — o, wie sie ihn in solchen
Augenblicken hasten konnte — und ihr schulmeisterhaft einen
kleinen Vortrag über die Kunst des Sparens halten , nach dem
sie eben so klug war Die vorher . Sie nahm das Wirtschafts¬
buch nochmals zur Hand und überprüfte die einzelnen Posten,
— und dabei kam ihr eine Idee . Ihr rosiges Gesicht nahm
einen nachdenklichen Ausdruck an . Dann griff sie entschlosten
zu Hut und Mantel und ging einkaufen. Sie hatte einen Feld-
zugsvlan , und resolut , wie sie war , schritt sie auch sogleich
zu dessen Ausführung . Sie war sehr zufrieden mit sich, als
sie zurückkam und sich an die Bereitung des Mittagsmahls
machte . Bei Tisch beobachtete sie die Miene ihres Mannes mit
gespannter Aufmerksamkeit; sie las nur Zufriedenheit darin .
Es schmeckte ihm augenscheinlich ganz vorzüglich. Da fiel ihl
ein Stein vom Herzen, denn das „gewagte Experiment "

, wie
sie es bei sich selbst nannte, , das Mittagesten anstatt mit un¬
erschwinglicher Tafelbutter Init Rama -Margarine hutterfein
zu bereiten , war überraschend geglückt . Nun wagte sie es auch ,
die rettende Rama als Brotaufstrich auf den Abendtisch zu stel¬
len , und wieder terlief alles nach Wunsch . In angeregtem
Geplauder verlief di« Mahlzeit . Als ihr Mann dann »um
Skat gegangen war und ihre Freundin Helene auf ein Plau¬
derstündchen kam und sie lächelnd mit der Fraeg begrüßte :
„Wie gehts denn, liebe Annemie ?"

, da entfuhr es ihr halb
ungewollt mit einem Aufatmen : „Danke, es geht mir jetzt
alle Tage immer bester .

"
„Sieh mal an," meinte lachend

Helene, „also auch CouS -Anhängdrin geworden?"
„Ach nein,

war die überraschende Antwort Annemies , „aber Ram ^Anhängerin , denn Rama allein verdanke ich es, daß ich endlich
der leidigen Wirtschaftsgeldsorgen überhöben bin !" Der
Abend verlies in anregender Stimmung , und als ihr Mann t»
etwas vorgerückter Stunde auf den Zehensvitzene ins eheliche
Schlafzimmer schlich , fand er seine Frau in süßem Schlummer,
ein zufriedenes Lächeln auf ihrem hübschen Gesicht.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
3. Februar 4. Februar

Amsterdam . 100 © .
(Selb

16845
Stiel
168.87

Geld
168.60

Brief
169$Italien . . 18.016 18.056 18 .06 18.09
20.490
4.224

16.62
12 .61®
81 .24
70.06

London . , . 1 Psd . 20.438 20.490 20.438
Newhork . 4.2145 4.2245 4.214
Paris . . . 16.585 16.625 16.58
Prag . . . 12 .476 12.615 12 .476
Schweiz . . 81 .065 81 .266 8104
Spanien . . 70.82 70.80 69.88
Stockholm . . I00Kr. 112.40 112.68 112.71 112.69

69.63Wien . . . 69.40 59 .54 69.39
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WiederhilWjsiiiel * €itf(|eiliij um die ^tei$i (ifi(rfi$aft
A.S.V. Hagsfeld

'Vorher untere Mannschaften

Ml

„Viktoria “ Neckarau
Karlsruher Chronik

* Karlsruhe , 5 . Februar
Geschichtskalender

Samstag , 5. Febr . 1794 Veröffentlichung des preußischen
Landrechts . — 1808 "Maler Karl Svitzweg. — 1848 "Franzö¬
sischer Dichter I . K . Huysmans . — 1861 "Soz. Dichter Kl.
Müller -Jahnke . — 1918 Trennung von Kirche und Staat in
Ruhland . — 1923 Bergarbeiterstreik im Saarreoier . — 1926
^Bildhauer Gustav Eberlein .

Solrntag , 6. Febr . 1809 fSanterre , Erstürmer der Bastille .
— 1840 -̂ Dichter Franz v . Gaudy . — 1860 "Dichter Bruno
Wille . — 1864 "Dichter John Henry Mackay . — 1894 -fChirurg
Theodor Billroth . — 1900 f 'Jlujj . Revol . Peter Lawrorv . —
1919 Eröffnung der Nationalversammlung in Weimar .

Parteinachrichten des Soz . Vereins Karlsruhe
Vertrauensleute ! Freitag , 11 . Februar , findet eine Ver¬

sammlung der Vertrauensleute statt . Gen. Mini¬
ster Remmele wird über das Thema sprechen : »Die jüng¬
sten Vorgänge in Land und Reich ". Wir machen schon beute
auf diese Veranstaltung aufmerksam.

Amtsbezirkskonferenz. Zu der morgen Sonntag stattfin¬
denden Amtsbezirkskonferenz werden alle Parteigenossen und
Genossinnen, besonders die Mitglieder der Rathausfraktion ,
eingeladen mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen. (Nähe¬
res über die Konferenz siehe Parteinachrichten .)

Anstatt zur „Weißen Woche"
Du hattest in diesen Tagen billig einen notwendigen Ein¬

kauf zu besorgen. Liefst in die Stadt und wolltest noch schnell
am Geschäfts das für deine Sache in Frage kam , einen Blick
ins Schaufenster werfen , in dem du vielleicht das Begehrte —-
und vor allem seinen Preis — zu sehen hofftest. Da stockte
dein Fuß . Dein Auge suchte. Es traf hier , wie anderwärts
und fast allenthalben die Auslagen verhängt . Weshalb nur ?
Es war doch kein gesetzlicher Feiertag , dag die Geschäfte ge¬
schlossen waren ? Nein , denn hier und da zeigte sich ein Fen¬
ster im gewohnten Bild . Auch die Türen luden zum Eintreten
ein.

Was also mochte dies eigentümliche Bild bedeuten? Doch
jetzt hattest du Glück. Deine Neugierde wurde befriedigt . Du
konntest über dem Vorhang eines Fensters eine Hobe Leiter
erspähen . Auf der kletterte ein junger Mensch herum . Ein
anderer reichte ihm weihe Tücher zu, die er dekorativ da drin¬
nen zu drapieren schien.

Ein leises Ahnen ging durch deine Seele . Und als du
gar das Geschäft betratest , um endlich nach der Erfüllung
deines Wunsches zu trachten , da ging dir vollends ein Licht
auf . Hier wurde mit Eifer gearbeitet . Gehämmert und ge¬
klopft. Geschmückt und begutachtet.

Und welch ein Bild bot sich dar ! Von hoben Wänden
wanden sich weihe Stoffe , matt und glitzernd, in Falten ,
in Bogen , in allen erdenklichen Formen . Die Decke ein einzi¬
ger Wald von weihen Wimpeln . Auch Elektro -Arbeiter
waren am Werk. Glühbirnen , ganze Reihen , vielfach auch
Figuren bildend , leuchteten zwischen den Dekorationen
hervor . Auch farbige , die mit ihrem zarten Farbenton dem
schneeweiben Bilde einen magischen Zauber geben sollen .

Stühe von weihen Stoffen wurden hcrumgetragen und
aus Tischen hoch aufgeschichtet . Unzählige Mädchenhände waren
dabei, Wäschestücke zu bündeln und zu bändeln ! Was gab es
da alles zu sehen ! Einfachste und luxuriöse Dinge . Praktische
für jeden Geschmack und wieder solche, die fast nur Phantasie
sich erträumen läht .

Natürlich wurde das alles noch nicht offen gezeigt. Ver¬
stohlen nur dürftest du Hinsehen , denn du merktest nur allzu¬
gut , dah die Geschäftigen hier alle lieber nicht gesehen sein
möchten . Sie wollen doch Ueberraschungen vorbereiten , wie
das liebe Christkind zur Weihnachtszeit . Aber sie können doch ,
nicht heimlich ausbauen , was sie da alles in kurzem den
staunenden Besuchern zeigen wollen. Gut Ding will Weile
haben. Deshalb muh zeitig genug begonnen werden.

Du aber brauchst jetzt nicht mehr verwundert zu sein .
Du weiht nun , dah die „weihe Woch e" beginnt , die in den
letzten Jahren so hochgekommene Einrichtung der Geschäfts¬
welt, dem bekannten „Inventurausverkauf " zu Beginn des
Neuen Jahres ein wiederholtes besonderes Angebot in allen
Eebrauchsartikeln folgen zu lasten.

Allem, was weih ist in allen Branchen — und auch was
nicht weih ist — sind diese preiswerten Verkaufstage ge¬
widmet. Und wer wollte nicht aufhorchen, wenn es heißt : beste
Mare für billigstes Geld ! Es ist jetzt für lange Zeit bin die
beste und wohlfeilste Gelegenheit , Bedarf aller Art zu decken .
Und deshalb werden die z. T . mühevoll und mit viel Ge¬
schmack hergerichteten Auslagen und Läden , die bemüht sind,
das Beste zu bieten , wohl auch nicht vergebens einladen , ge¬
sehen und für gut befunden zu werden . Das Publikum wird
den lockenden und v e r lockenden Angeboten kaum widerstehen
können und das Anschaffungsnotwendige kaufen, soweit die
Verhältnisse es gestatten . Wer nur Weniges erstehen kann,
der ist auch mit diesem jetzt gut und billig bedient und wenn

alle Konsumenten so denken und handeln , dann wird die
„weihe Woche " ihren Zweck erreichen und beiderseits , bei
Käufern und Verkäufern , Zufriedenheit schaffen . Hela.

Weiße Woche bei Knopf
Zur Eröffnung der heute beginnenden Weihen Woche

hat das Warenhaus Knopf umfassende Vorbereitungen getrof¬
fen. um dem kaufbedrüftigen Publikum die günstige Kaus-
gelegenheit mit einer geschickt aufgemachten Reklame vor Au¬
gen zu führen . Der ganze grohe Partcrreraum ist sozusagen
in einen Warentempel verwandelt , der besonders am Abend
durch eine geschickt installierte Beleuchtung einen feenhaften
Eindruck macht . Weih und Grün ist das Grundmotio und die
aufgestavelten Warenballen simbolisieren die Unternehmungs¬
lust des Kaufmannes der etwas bieten will . Die Dekora¬
tion im oberen Stockwerk „Rotorschiff" ist dem deutschen Er¬
findergeist gewidmet, der mit dem Kaufmann Sand in Sand
arbeitet . In der Tat . Wenn man die einzelnen Abteilungen
durchschreitet und die gefällig ausgelegten Waren prüft , findet
man , dah heute von den großen Geschäften , die das Feld be¬
herrschen , auberordentliche Anstrengungen gemacht werden, um
auf der Linie des reellen Prinzips dem Käufer Vorteile zu
bieten . Schon die Fabrikation stellt sich heute in der Kalku¬
lation auf die,,Weihe Woche" ein , indem sie mit groben Ab¬
schlüssen der Warenhäuser rechnen . Es ist also durchaus be¬
greiflich, wenn das Publikum während der achttägigen Weihen
Woche die in ersichtlichem Mabe günstige Gelegenheit benutzt ,
um den Bedarf zu decken .

Durch Mel zur Freiheit
Um sich vorgestern vor dem Schöffengericht 11 wegen Be¬

trugs und schwerer Urkundenfälschung zu verantworten , war
kürzlich ein gerissener Bursche namens Arthur Giehl ins
hiesige Untersuchungsgefängnis cingeliefert worden. Ihm ge¬
fiel es aber nicht im Gefängnis . Daher verschluckte er in seiner
Zelle eine Anzahl Nägel , um ins Krankenbaus überführt
zu werden. Er batte richtig gerechnet und wurde ins Kranken¬
haus verbracht, wo durch eine Operation die eiserne Kost wie¬
der entfernt werden sollte . Bevor jedoch die Operation vorge¬
nommen werden konnte, rih der lockere Vogel aus und er be¬
findet sich jetzt — auf wie lange ? — in goldener Freiheit . Ob
ihm die Nägel , für die der Magen wobl nicht der rechte Auf¬
bewahrungsort ist, nicht zu Sargnägeln werden, ist eine an¬
dere Frage . Die Verhandlung gegen den Angeklagten muhte
unter besagten Umständen vertagt werden. Der von dem An¬
geklagten ausgeführte Trick ähnelt in vielen demjenigen des
Pirmasenser Löffelschluckers , der mit seinem System schon
wiederholt über das Krankenhaus den Weg in die Freiheit
fand . fm .

Demonflrationsvorttag über Schallanaltzse .
Im Rahmen des Vortragszyklusses , den die Freie Verei¬

nigung für Polizeitechnik Karlsruhe in diesem Jahre über neue
Probleme des Erkennungs - und Fandungsdienstes veranstaltet ,
sprach am Montag Universitätsvrofessor Dr . S i c v e r s - Leip¬
zig über „Schallanalyse mit besonderer Berücksichtigung der In¬
teressen der Polizei ". In mehr als zweistündigem Vortrag gab
der Gelehrte , unterstützt von praktischen Versuchen , einen hoch¬
interessanten Einblick in das von ihm begründete und in lang¬
jähriger Arbeit aufgebaute Forschungsgebiet der Untersuchung
der Schallmasse der menschlichen Stimme . Die Schallanalyse
von Pros . Sievers legt das geschriebene oder gedruckte Wort
ihrem Studium »u Grunde . Der Forscher gebt von der Fest¬
stellung aus , dah jeder Mensch eine eigene, ihm allein eigen¬
tümliche Svrech- und Denkweise bat , die er nicht willkürlich
verändern kann. Alles , was der Mensch gestaltet , ist Ausdruck
seiner Persönlichkeit. Das gilt besonders auch für die Sprache.
Dabei muh berücksichtigt werden, dah das Sprechen wie auch
das Denken, nicht ausschließlich Funktionen des Kehlkopfes,
oder des Gehirnes sind , sondern dah auch der gesamte Körper
in bestimmter Weise mitarbeitet .

Prof . Sievers hat die Svrecharten in sechs große Gruppen
(bellhart , dunkelhart , bellweich , dunkelweich , hellvibrierend ,
dunkelvibrierend ) mit zahlreichen Unterabteilungen eingetmlt .
Für die Geübten und dazu Veranlagten ist es nach Prof . Sie¬
vers möglich , sich auf den Geist des Verfassers eines Schrift¬
stückes einzustellen, d. h . sich gewissermaßen in ihn hineinzuver¬
setzen und mit seiner Sprache zu sprechen , wenn er das betref¬
fende Schreiben laut vorliest . Bei diesem lauten Lesen kann
man die verschiedenen Sprecheigenarten des Verfassers beobach¬
ten . Die menschliche Stimme reagiert nämlich sehr fein auf
alle psychischen Dinge . ^Die Beobachtung bat ferner gezeigt , da» alle menschuchen
Handlungen , so auch die Sprache , einem bestimmten Schema
unterworfen sind . Es bat also jeder Mensch seine besondere,
feine Personalkurve , die jeden Satz beherrscht , den er spricht .
Sie ist aber nur dann feststellbar, wenn der Betreffende selbst
produktiv tätig ist. also nicht bei Zitaten von Gedichten usw .
Bis jetzt ist noch kein Mensch festgcstcllt worden , der aus seiner
Personalkurve herauskam : die Kurve kann sich ihrer Größe
aber nicht ihrer Form nach ändern .

Es würde zu weit führen hier auf alle Einzelheiten des
außerordentlich schwierigen Gebietes der Schallanalyse einzu¬
gehen Prof . Sievers bat auch eine Reibe von technischen
Hilfsmitteln für seine Untersuchungen erfunden und erprobt .
Es handelt sich hier um ein wissenschaftliches Neuland , um
dessen Entdeckung und Bearbeitung sich Prof . Sievers große
Verdienste erworben hat . Inwieweit diese Schallanalyse für
kriminalistische Zwecke, besonders bei Erforschung von anony-
men Droh - und Erpresserbriefen in größerem Umfang praktisch
verwendbar ist , muh erst noch die Erfahrung zeigen. Prof .
Sievers selbst bat der Kriminalistik schon in einer Reibe von
Fällen wertvolle Dienste geleistet. Viel bängt natürlich auch
von der Frage ab . wieweit es gelingt , geeignete Persönlichkei¬
ten zur praktischen Bearbeitung der Schallanalyse auf krimina¬
listischem Gebiet zu finden .

( : ) Bildungsausschub der S .P .D. Im März ds . Js . wird
man in allen Kreisen der Musik van Beethoovens hun¬
dertjährigen Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß bat cs
sich der B .- A . angelegen sein lassen , auch den Parteigenossen
und -Genossinnen sowie der Jugend Gelegenheit zu geben ,
Werke dieses großen Mannes zu Gebär zu bringen . Einge¬
leitet soll dieser musikalische Abend werden mit einem Vortrag
über Musik im allgemeinen und dann besonders den großen
Tondichter in einigen seinen Werken verstehen zu lernen . Je¬
der Musikfreund wird also an diesem Abend reichlich beschenkt
werden, wenn er es sich nicht entgehen läßt , im Bürgersaal des
Rathauses den Weisen zu lauschen . Es sei nochmals besonders
betont , dah für dielen Zweck ein gutes svielsicheres Quartett
gewonnen wurde und bei freiem Eintritt auch den Erwerbs¬
losen Gelegenheit zum Besuch gegeben ist . — Heber den Licht¬
bildervortrag als Abschluß des Winterprogramms wird an
dieser Stelle weiteres bekannt gegeben.

( : ) Sonder -Konzert Kaffee Bauer . Im letzten Sonder -
Konzert das Kapellmeister Dolezel veranstaltete , bekam man
eine Vokal-Quartett -Vereinigung zu hören, die Serr Mat¬
sch i n s k y leitete . Es fanden sich für die Vereinigung vor¬
zügliche Sänger zusammen, die über eine beachtliche Kehl-
fcrtigkeit und gediegenes Stimmaterial verfügen . Herr Mat¬
sch i n s k y läht seine Leute klar , ruhig und geschmackvoll vor¬
tragen , er bat zahlreiche Register zur Hand , die er behutsam
in Dienst stellt und damit starke künstlerische Eindrücke erzielt .
Im zweiten Teil seines P -rogrammes , dem wohlgelungeneren ,
bekam man Sätze von Zureich und Jung , zweier Karlsruher
Komponisten zu hören . Kuckuck ist ein Meisterstückchen , was
Satzbau und Humor anbelangt , der selten in so trefflicher Art
in Tönen zur Geltung kommt . Die Medergabe des überaus
Slwierigen Satzes war, nach jeder Seite bin , meisterhaft . Herr

olezel fand mit seiner vorzüglichen Kapelle für die wohl¬
gelungenen Darbietungen starken Beifall . 8t .

( :) Ein weiterer Gewerbeschul-Direktor . Zum zweiten
Direktor der Gewerbeschule Karlsruhe wurde Gewerbelehrer
August Z i m m e r m a n n , der bisher schon an der Gewerbes
schule tätig war , ernannt . Die Ernennung eines zweiten Di¬
rektors war notwendig infolge des starken Anwachsens der
Schülerzahl an der Gewerbeschule , deren Betrieb so groh ge¬
worden ist, daß das im Jahre 1914 erstellte neue Gebäude am
Lkdcllvlatz nicht mehr Raum bietet für alle Abteilungen , sodah
ein Teil in andere Schulhäuser verlegt werden muhte . Die
Gewerbeschule Karlsrul >e , die mit ihren vielen Lehrwerkstätten
als eine Musteranstalt dieser Art bezeichnet werden darf ,
stand bisher unter der alleinigen Leitung des Herrn Direktors
Kuhn.

Badische Lichtspiele— Konzerthaus . Früher als sonst ist in
diesem Jahre der Winter im Kampfe dem jungen Frühling
unterlegen . Kurz war daher die Zeit des Wintersportes für
alle, die .Schule und berufliche Tätigkeit an die Nähe der Stadt
fesseln . Als Ersatz haben die Badischen Lichtspiele deshalb für
den Sonntag vormittag den Winterfilm „Die Spur durchs
weihe Land" auf ihr Programm gesetzt, den ein Jeder , der
Freude an Natur und Sport hat , besuchen sollte. Die niedri¬
gen Eintrittsvrese von <M 0 .60 und M 1 .— geben den breite¬
sten Schichten die Möglichkeit, sich an den herrlichen Bildern
aus Eis und Schnee zu erfreuen . Auch der humorvolle Bei¬
film „Die Brautfahrt im Schnee " zeigt uns köstliche
Szenen aus der Winterwelt des Hochgebirges. Darum , auf
zum Wintersport in die Badischen Lichtspiele.

Kammermustkabend. Heute abend findet um 8 Uhr im
Bürgersaal des Rathauses der 2 . Kammermusikabend
desBadischen Konsevatoriums statt , der bedeutende
zeitgenössische Musik für Flöte , Bratsche und Klavier von Sin -
demitb , Jarnach , Schelb und Weismann,bringen wird . Da alle
zum Vortrag kommenden Werke bei diesem Anlab ihre Erst-
bezw . Uraufführung erleben werden, soll nochmals auf dieses
interessante musikalische Ereignis hingewiesen werden . Der
Preis aller Plätze wurde einheitlich auf 1 Mark festgesetzt. Es
sind noch Karten an der Abendkasse erhältlich .

Palast -Lichtspiele , Herrenstrahe 11 bringt ab heute eineu
neuen Tom Mir - Film „König der Gaukler"

. Die in diesem
Film gezeigte Wasserkatastrophe die Svrenung der Colorado¬
dämme, sowie die vernichtende Todesfahrt des weihen Cow¬
boys über die gigantischen Wasserfälle des entfesselten Colo¬
rado ist eine einzigartige Meisterleistung . Der neue Film
„König der Gaukler" zeigt den überaus beliebten weißen Cow¬
boy „Tom Mix " mit seinem Wunderpferd Tony in einer Reihe
von aufregenden Abenteuern in den Schluchten Colorados , wie
sie bisher noch in keinem Film gezeigt wurden . Im weiteren
Programm ist noch eine 2 Akter- Eroteske „Tip als Brennstoff-
lieferant "

, ferner die neue Ufa - Wochenschau und eine sehr in¬
teressante Aufnahme der llfa -Kulturabteilung aus der Tier¬
welt der Nordsee. Jugendliche haben zu diesem Programm
Zutritt .

Die Galerie Moos , Kaiserstrahe 187, zeigt in ihrer soeben
eröffneten Februar -Ausstellung statt der gewohnten Gemülde-
schau eine sehr interMante Ausstellung der „Reichsdrucke " und
zwar das graphische Werk von Älbrecht Dürer und seinen Zeit¬
genossen . sowie die Radierungen von Rembrandt und anderen
Meistern der Niederlande . Die Neichsdruckerei in Berlin hat
in entgegenkommender Weise das reichhaltige Material zur
Verfügung gestellt und bietet diese Ausstellung die seltene
Gelegenheit die Werke von Dürer , Rembrandt , Hans Sebald
Beham , Hans Burgmüir , Lucas van Leyden, Adrian van
Ostade, Georg Pencz , Martin Schongauer U . a . in übersicht¬
licher Anordnung in besten Wiedergaben zu sehen . Der Ein¬
trittspreis wurde für diese Ausstellung auf 30 Pfg . (Schüler
20 Pfg .) ermäßigt , so daß nieniand versäumen sollte , die wun¬
dervollen Reichsdrucke kennen zu lernen .

Einen recht originellen Maskenball veranstaltet die Abtei¬
lung Süd - und Oststadt der F r e i e n T urn e r s ch a f t Karls¬
ruhe in den feenhaft beleuchteten Sälen des „Apollo "

. Marien -
strahe 16 , am Samstag , 12 . Februar 1927 , abends 7.59. Ein
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LtftflafTiges Ballorchester wird für den nötigen Schwung der
Tanzlustigen sorgen. Das humorvolle Turnervolk ladet hierzualle lebensfrohen und schaulustigen Geister ein, dem PrinzenKarneval einige ganz besonders bumordurchwürzte Stundentu widmen. Sichere sich jedes rechtzeitig in den aus dem heu¬tigen Inserat ersichtlichen Verkaufsstellen den Besuch diesesAbends.
i Damen - und Fremdenfitzung des Bolkschors West e. B.2ie Karnevalsgesellschaft des Volkschors West hält am morgi¬
gen Sonntag , nachm . 5 Uhr , im Saale der „Drei Linden "
Rüblburs ihre diesjährige grobe Damen - und Fremden -
i tz u n g ab. In - und ausländische Büttenrednerinnen undRedner haben ihre Mitwirkung zugesagt und werden dafürorgen , dab die Lachmuskeln in Tätigkeit gesetzt werden . DerLulenrat des Volkschors bat in einer Reibe von Jahren be-

soiefen , dab er es versteht, karnevalistische Veranstaltungen zuinszenieren und werden auch diesesmal alle Anhänger eines
Ungezwungenen Humors auf ihre Rechnung kommen . DerSitzung schließt sich ein Tänzchen an , bei dem auch die Tanz¬lustigen Gelegenheit haben werden, ihrer Lieblingsbeschäfti¬gung zu huldigen . uhu .

Maskenball dos Zentralverbandes der Hotel-, Restaurant -nnd CafLangestellten. Am letzten Mittwoch abend veranstalteteder Zentraloerband der Hotel- , Restaurant - und Caföangestell-ten im Restaurant „Friedrichsbof " einen Maskenball , der sicheines zahlreichen Besuches erfreute . Das verstärkte Ballor¬
chester (Sauskavelle des Hotel Germania ) unter der stab-
,sicheren Leitung von Musikdirektor Lüttgers , sowie die
.Original -Jazzband -Kapelle svielten mit unermüdlichem Fleißebis in die frühen Morgenstunden . Allerlei interesiante origi -
arelle Masken gaben sich hier ein Stelldichein . Die Stimmung
!war von Anfang bis Schluß eine ausgezeichnete. Mit Stolzkann deshalb die Leitung auf den zurückliegenden Abend
-blicken mit der Ueberzeugung, allen Teilnehmern frohe Stun¬den bereitet zu haben.
x ks. Maskenball des Arb .-Eesangverei «s „Edelweiß". Derin letzter Zeit aufstrebende Verein feierte am Samstag , 2g.Januar im Saale des „Apollo" seinen diesjährigen Masken¬ball . Nach Einzug des Elferrates begann in dem Saale ein
recht orginelles und in allen Teilen befriedigendes Faschings¬treiben . Unter den Klängen des Musikvereins Concordia sahinan di« freudigen Närrinnen und Narren im Tanze sichdrehen . Punkt 10 llbr fand der feierliche Einzug des Prinzen'Harry Domela umgeben von seinen Trabanten statt . Die be¬
geisterte Aufnahme des Prinzen wollt« kein Ende nehmen.>Dem Gallawagen des Prinzen voraus ging eine närrische Ori¬
ginalkapelle . Die Preisrichter hatten keine leichte Arbeit , umden vielen originellen Masken und Kostümen Rechnung zu tra¬
gen : Die Preisverteilung batte dieses Ergebnis : Damenvreise :
1 . Die kleine Balletteuse . 2. Opfer der Liebe von 1926. 3.Haremsdame . Herrenpreise : 1 . Indianer . 2. Indier . 3. Au¬gust. Eruppenvreise : 1 . Traum des Prinzen Harry Domelas .2 . Närrische Original - Kapelle . 3. Der verrückte Sängerwett¬
streit . Wir wünschen dem Verein in all seinen zukünftigen
Veranstaltungen einen vollen Erfolg .
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Achtung Kameraden !
Ein „Komitee des Ausschusses des Kongresies der Werk¬

tätigen Karlsruhe " ruft auf morgen Sonntag zu einer Ver¬
sammlung auf , in der ein Reichsbannerkamerad Levi
— woher er stammt, wird nicht angegeben — Bericht vom
Werktätigenkongreß tn Berlin geben soll . Wir machen die Ka¬
meraden daraus aufmerksam, dab das Reichsbanner mit dieser
Versammlung nichts zu tun hat . Wenn hier bei der Angabe
des Referenten der „Reichsbannerkamerad " besondersbervorgehoben wird .Io will man damit nur die Reichsbanner¬kameraden im speziellen anlocken und das Publikum insgesamtirreführen . Es liegt also eine absichtliche Irreführung vor.Ob der Referent Mitglied des Reichsbanners ist, entzieht sichunserer Kenntnis , wir wissen aber auf das Bestimmteste, daßder Kongreß der Werktätigen in Berlin von kommunistischorientierter Seite einberusen wurde, also von jener Seite , die
ebenso wie die Völkischen das Reichsbanner in der gemeinstenArt beschimpft .

Kameraden , laßt euch deshalb nicht irrefübren , auch nicht
durch die verlockende Bezeichnung des Referenten als „Reichs-Lannerkamerad". - 0 -

Aus dem Lande
Bruchsal

Gewerkschastskartell. Heute abend 8 llbr im „Ritter "
Versammlung mit Vortrag des Genossen Landtagsabgeord¬
nete« E r a f - Pforzbeim über die Krankenversicherung. Sämt¬
liche Gewerkschaftsmitglieder und Interessenten sind einge¬laden .
Aus dem Albtal

Ettlingen . Auf die morgen mittag 3 Uhr in der
„Krone" stattfindende Hauptversammlung der So, .Partei fei nochmals hingewiesen. Es wird die Anwesenheitaller Mitglieder erwartet . — Parteigenossen und Erwerbslose !werbt für die um 5 Uhr im gleichen Lokal ftattfindende Ver¬
sammlung , die sich mit dem Kanalisierungspro -jekt und der Ferngasversorgung beschäftigen soll.
Aus dem Murglai

Aus dem Gemeinderat Eaggenau
Mit einem Anstöber an die Michelbacherstrabe wird wegenAbtretung des Geländes eine Vereinbarung getroffen. Der

Anstöber erhält für das zu zahlende Gelände , nachdem das Ge¬lände als Baugelände zu betrachten ist, für den Quadratmeter
3 Jl . — Wilhelm Schneider und Adolf S e i s e r erhalteneinen Wohnungsberechtigungsschein. — Für Josef Winter¬
halter und Franz Barer werden Wohnunosgutscheine ge-

_ Samstag , den 5. Februar 1927
nehmigt . — Die erstellten Wohnhausbauten am Hummelbergin der Gartenstraße und in der Viktoriastraße sollen Einfriedi¬gungen mit einem Gesamtaufwand von 12 700 Jl erhalten . —
8 4 des Statuts der Gewerbeschule wird im Sinn « des 8 42der Verordnung von 1925 geändert . — Der . Erlaß des Herrn
Ministers des Innern über Wohnungsbaudarlehen für dasJahr 1927 wird zur Kenntnis genommen. — Karl Koch und
Heinrich Fi « ge sollen je einen Bauplatz am Auweg , denQuadratmeter zu 2,10 M, erhalten . — Das Projekt über denNeubau der Badeanstalt soll ausgestellt werden . — Zwei Ar¬
menzeugnisse werden ausgestellt . — Eine Schlagraumversteige¬rung wird genehmigt . — Vier Grundstücke werden »um laufen¬den Verkehrswert geschätzt. — Eine eingehende Aussprache überdie Verhältnisse der Bürgerschule wurde gepflegt . In einer
Ortsschulratssttzung soll über diese Frage nochmals eine Aus¬
sprache stattfinden .
Baden -Baden

Bildungsabend des Arbeiterkulturkartells . Dienstag , den8. Februar , abends 8 Uhr , findet im Bletzer (Gartensaal ) ein
Vildungsvortrag , verbunden mit Musik und Gesangsvorträge ,statt , wozu die gesamte organisierte Arbeiterschaft eingeladen
ist. Genosie Professor Wilhelm (Karlsruhe ) wird einen
interessanten Vortrag halten über „Rationalismus und
Sozialismus ". Ferner wird der Arbeitergesangverein
„Freiheit " einige Chöre zum Vortrag bringen , währendein Streichquartett Musikvorträge zu Gehör bringen wird . —
Der Eintritt ist frei ! Kein Restaurationsbetrieb !

Versammlung im Kühlen Krug . Am verflossenen Sonn¬
tag hatten sich zahlreiche Zuhörer im Kühlen Krug in Ober¬beuren eingefunden , um den Vortrag des Genossen Schmecken¬
becher über die Vürgerausschubvorlagen entgegenzunehmen,lleber die Einzelheiten ist des Näheren im Bürgerausschub¬bericht hingewiesen worden . Die Genossen zollten dem Redner
Beifall und billigten die Haltung der Fraktion . An der Dis¬
kussion beteiligten sich mehrere Anwesende in zustimmendemSinne . Zum Schlüsse konnten noch 8 Aufnahmen für die Par¬tei gemacht werden. Auch in Oberbeueren geht es vorwärts ,wenn die Partei ihre Pflicht erfüllt . r.

Der Kindersonnengarten in Baden-Baden
Einer Einladung de- Kinderbilfsausschusses folgend,besichtigte der Stadtrat und Bürgerausschub , sowie die städt.Körperschaften den im Aurelia -Kino zur Vorführung gelang¬ten Sonnengarten -Film . Auch die Kinder hatten freien Ein¬tritt . In der Tat , die Besucher waren angenehm überraschtvon der Güte und dem vorzüglichen Aufbau des Films . Zu¬

nächst wird das Ensteben dieses großartigen Werkes geschildertund im Bilde festgehalten. Man kann nicht genug die Tatenwürdigen , die von den Gewerkschaften uno Arbeitgebern im
Interesse unserer Kinder geleistet worden sind . Sodann ent¬rollt sich dem Beschauer ein in schöner Reihenfolge famos zu¬
sammengestelltes Filmwerk , das den Betrieb des Sonnen -
gartens in all seinen Reizen, Zweckmäßigkeit und Formvollen¬
dung naturgetreu wiedergibt . Welch herrliche, allerliebsteSzenen sind da zu schauen , Turnen , Schwimmen, Körvergym-
nastik, Sport und auch das Essen unserer Kleinen ist nichtzu vergessen . Kurzum , einen Eonnengarten , versehen mitallen Erfordernissen der Neuzeit, verbunden mit einer herr¬
lichen Naturschönheit , die nur von berufenen Händen geschaf¬fen werden kann. Die herrliche Lage dieses Sonnengartensam Hardtberg gibt ihm etwas Zauberhaftes und die Ent¬
decker dieses Erdenfleckchens waren sicher nicht schlecht beraten ,als sie sich entschlossen , hier dieses Kinderparadies zu errichten.Wir zweifeln nicht daran , daß der Film seine Werbekrast nichtverfehlen wird und so wünschen wir dem Filmwerk im Inter¬
esse unseres Sonnengartens vollsten Erfolg , wenn er seineReise in die weite Welt unternimmt .

Wenü wir eingangs die verdienstvollen Männer würdig¬ten , die sich aus Arbeitnehmer « und Arbeitgeberkreisen rekru¬tieren , so ist es Pflicht , auch des Mannes zu gedenken , dem
unstreitig das Hauvtverdienst am Zustandekommen dieses Wer¬
kes zukommt — Herrn Stadtoberrechtsrat D. W. Beck . HerrDr . Beck hat den Löwenanteil nicht nur bei der praktischenLösung zur Vollendung dieses Werkes, sondern wir wissen , wie
erfolgreich er in allen Kreisen der Bevölkerung und der Frem¬den für die Finanzierung der Sache sich eingesetzt bat . Wir
erinnern uns sehr gut noch an die damalige große Versamm¬lung in Sinners Saalbau , wo Herr Dr . Beck den Gewerk¬
schaften einen eingehenden Vortrag hielt unter der Leitung
unseres leider so früh verstorbenen Genossen Julius Sül¬
ze r , der ebenfalls ein hervorragendes Verdienst am Zustande¬kommen des Sonnengartens hatte . Das eine steht fest — denDank der Badener Bevölkerung und insbesondere den Dankder organisierten Arbeiterschaft darf sich Herr Dr . Beck füralle Zeiten versichert halten .
Achern
Mitteilungen aus der Gemeinderatsfitzung vom 31 . Januar

In den Beirat der Handelsschule werden auf die Dauervon vier Jahren ernannt die Herren Gemeinderat Karl Fried¬
rich Huber , Kaufmann Georg Kurz, Kaufman Fritz Schriever ,Frau Kaufmann Anton Rabolt , Bureauvorstand Alfred Haas«und Prokurist Michael Schüppert in Oberachern. — Aufgrundder eingereichten Angebote werden übertragen : das Führendes Sprengwagens pro 1927 dem Wilhelm Oe hier hier ,das Führen des Bahnschlittens pro 1927 dem Wilhelm Oehlerhier , das Führen des Leichenwagens dem Andreas Steimle
hier , di« sonstigen Fuhren dem Wilhelm Oehler hier . Fahren
von Kohlen und Koks dem Franz Meier hier . — Die Jnnen -
Arbeiten im Sechsfamilienwohnhaus an der Unzhursterstraßewerden aufgrund der stattgehabten Submission vergeben. —
Der vorliegende Vertrag mit der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft über die Kanalisierung , Unterhaltung und Reinigung
des Abzugsgrabens östlich vom alten Bahnhof wird genehmigt.
Offenvmg

Verstaatlichung der Polizei . Die Polizei der mittlerenStädte in Staatsbetrieb Lberzuleiten , wird z. Zt . aufs eifrigste
verwirklicht. Die Polizei von Bruchsal, Durlach , Rastatt , Lör-
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rach ist bereits in Besitz des Staates überg« gangen . Lahr und
Offenburg werden demnächst an die Reihe kommen . Der
Staat ist zu dieser Aenderung wohl gesetzlich berechtigt, aber
die Verwaltung der Kleinstädte verlieren damit doch mancher¬lei Rechte und Vorteile . An Stelle kleinstädtischer, rücksichts¬voller Methoden loll eben heute militärischer Schneid treten
und wohl auch eine Offiziersdomäne geschaffen werden.

Um die Pot der hiesigen Arbeitslosen zu mildern , sinderweiterte Straßenanlagen vorgesehen, di« demnächst in An¬
griff genommen werden. Trockene Witterung wäre hierzu
sehr erwünscht.

ftdn
Vom Verkehrsverein . Zu einer Versammlung des Aus¬

schusses des Verkehrsvereins und der Vertreter der verschiede¬nen Wirtschaftsgruppen und Vereine , die sich mit dem Weiter¬
bestehen des Kehler Verkehrsvereins befaßte , wurde auf Vor¬
schlag des Bürgermeisters Dr . K na u s beschlossen, den Verein
weiterbestehen zu lassen, die Statuten in verschiedenen Punktenzu ändern und die Geschäftsstelleaufzuheben . Di« Generalver¬
sammlung soll über den weiteren Ausbau und Richtlinien be¬
schließen .

Das Arbeitersportkartell Kehl hält am Sonntag , 6. Febr .,nachmittags 3 Uhr , im Schwarzwälderhof seine erste Voll¬
versammlung ab . — Nach Abwicklung der Tagesordnung ,die im Versammlungslokal bekanntgegeben wird , wird Gen.Rieger von Karlsruhe über Arbeiterkavital und
Volksfürsorge sprechen . Alle Mitglieder der dem Kar¬tell angeschlofsenen Vereine sind zu dieser Versammlung frund -
lichst « ingeladen .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tage-
Samstag , den 5 . Feberuar

Bad . Landestheater : „Einen Jur will er sich machen "
. Von

7 .30 bis 10.15 llbr .
Bad . Lichtsviele (Konzerthaus ) : Jerusalem , l . Teil : „Did Erde

ruft ". Nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Gesangverein Harmonie : Abends 8 Uhr im Saatbau in der

Gottesauer Straße Maskenball .
Ring - und Stemmklub Darlanden : Abends 7 Uhr in der Fest¬

halle Maskenball .
Zentralverband der Angestellten : Abends 7 Uhr in der Städt .

Festhalle Maskenball .
Salmen : Abend-Konzert.
Colosseum : Variete -Vorstellung intern . Künstler . 8 Uhr. n
Residenz-Lichtspiele: „Ben Hur". 3, 5 , 7 , 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele: König der Gaukler . Tiv als Brennstoff¬lieferant . Ufa- Wochenschau .
Atlantik -Lichtsviele: Dr . Mabuse , der Spieler . 1000 Schritte

Charleston.
Kammer -Lichtspiele: „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit",Emelka- Wochenschau .
Weltkino : „Das Gesetz der Prärie ". „Der Salon der Madame

Kemp .
llniontheater : „Der Kurier des Zaren ".
Badisches Konservatorium für Musik: Abends 8 Uhr im Dür -

gersaal des Rathauses zeitgenössische Musik .
Bad . Kunstverein Waldstrabe 3 : Ausstellung des Künstlerbun¬

des Karlsruhe und Gedächtnis -Ausstellung . Von 10—1
Uhr und 2—4 Uhr.

Galerie Moos : Reichsdrucke (Dürer , Rembrandt ) . Bon 10
bis 6 Uhr.

Turugemeinde und Arbeitersvortvereinigung Durlach : Abends
7 Uhr in der Festhalle großer Maskenball .

Werkmeisterverein Bezirk Durlach : Abends % 8 Ubr im Lokal
Familienabend .

Sonntag , den 6. Februar
Bad . Landestheater : „Die Puppensee"

, „Klein Jdas Blumen ".
Nachm , von 3—4 .45 Ubr.

Bad . Landestheater : „Aida"
. Von 7—10 Uhr.

Konzerthaus : „Stöpsel ". Zum erstenmal . Von 7.30 bis gegen
10 Uhr.

Bad . Lichtsviele (Konzerthaus ) : Jerusalem . 1 . Teil : Die Erde
ruft . Nachm . 4 Uhr.

Männergesangverein Karlsruhe : Abends 8 Uhr in der städt.
Festhalle Maskenball .

Salmen : Abends 7 Uhr Konzert mit humoristischen Einlagen .Gesangverein Badenia : Nachm . 3 Uhr im großen Saale der
städt. Festhalle Damen- und Fremdensttzung.

Colosseum : Variete -Vorstellung intern . Künstler 4 und 8 Uhr.
Residenz -Lichtspiele: „Ben Hur"

. 3 , 5 , 7, 9 Uhr.
Palast -Lichtspiele: König der Gaukler . Tip als Brennstoff¬

lieferant . Ufa-Wochenschau .
Atlantik -Lichtsviele : Dr . Mabuse , der Spieler . 1000 Schritt «

Charleston.
Kammer - Lrchtsviele : „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit",Emelka-Wochenschau .
Weltkino : „Das Gesetz der Prärie ". „Der Salon der Madame

Kemp".
llniontheater : „Der Kurier des Zaren " .
K.F .V. gegen F .V . Saarbrücken : Nachm . H3 Uhr.
Zum Barbarossa : Von 4 Uhr ab Konzert.« ao. rrun >rverein , uvarostr. » : Aus >leuung ves nunstieroun - ,des Karlsruhe verbunden mit Gedächtnisausstellung . Ge¬

öffnet von 11 —1 und 2—4 Uhr.
Galerie Moos : Reichsdrucke (Dürer , Rembrandt ) . Geöffnet

von 11—1 Uhr.
Volkschor Karlsruhe West : In don „Drei Linden" Müblburg

nachm . 4.61 grobe Damen - und Fremdonsitzung. Ab 8 Ubr
abends Ball .

Der Gesamtauflage unserer heutigen Ausgabe ist eine
vierseitige Beilage „Weiße Woche" der Firma Geschw. Knopf
beigegeben, welche wir unfern werten Lesern und Leserinnen
besonderer Beachtung empfehlen. 1500

Radioaktive Heilquelle seit
Jahrzehnten als Heilwasser
in Kliniken bewährt

Die Perle der natürlichen
Mineralwasser von inter¬

nationalem Ruf

gegen

Grippe , Katarrh,
.

.V*
iVv *

'v
"

;
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Kleine badische Chronik
* Schwetzingen. Am Mittwoch ist ein 37 Jabre alter Mann

aus der Gegend von Hof (Bayern ) , der sich schon seit längerer
Zeit aus Wanderschaft befindet, infolge Erschöpfung züsam -
Mengebrochen . Er wurde nach dem hiesigen Krankenhaus
verbracht.

* Heiligenberg (bei Konstanz) . Eine unüberlegte Tat
beging der beim hiesigen Postamt beschäftigt gewesene 2V-
lährige Hilfspostschaffner Franz R i m m e l e von der Steige .
Er behielt in einigen Fällen Gelder zurück, die er auf seinen
Bestellgängen auf Zahlkarten erhalten hatte . Er wurde des¬
halb wegen Amtsunterschlagung von etwa 500 Mark in das
Amtsgefängnis Pfullendorf eingeliefert .
. * Konstanz. Eine schauerliche Bluttat ereignete sich im
St . Margarethen , an der vorarlbergisch- schweizerischen Grenze,
wo die Witwe Elisabeth Künzler und ibr Schwager Ulrich
K ü n z l e r , beide in den 70er Jahren stehend , überfallen und
mit Beilbieben auf den Vorder - und Hinterkovf bewußtlos

.geschlagen wurden . Als vermutlicher Täter wurde der Kellner
Brandt aus Klagenfurt verhaftet , der sich gerade beim Soch-
zcitmachen befand. Er hatte nur vier Groschen , seine Braut
auch nur einige Rappen in der Tasche.

Der Landcsvercin Badische Heimat schreibt uns über
Naturverödung und Heimatschändung: Wieder siebt man bei
den Ausstopfern die schimmernden Juwele unserer Natur , die
Eisvögel erscheinen . Hat denn so ein Schießer, der diese un¬
vergleichlichen Tiere niederknallt , gar kein Herz für seine Hei¬
mat und sein Volk, dem er rücksichtslos die Schmuckstücke, an
denen sich viele freuen , zerschlägt ? Es wird nichts anderes
übrig bleiben, als nicht nur den Abschuß des Eisvogels , son¬
dern auch das Ausstopfen dieses Tieres unter Strafe zu
stellen ! Ebenso höre man endlich auf , unsere Raubvögel
niederzumetzeln. Die häufigen Raubvögel , Bussard und Turm¬
falk sind Mäusefresier , die andern , Habicht , Weih , Wander¬
falk sind so selten, daß sie als Naturdenkmäler gelten müsien
und ein Schaden ihrerseits ebenfalls nicht in Betracht kommt .
Schlimmste Naturschändung bedeutet auch der Abschuß der

ausschließlich nützlichen und den nächtlichen Wald belebenden
Eulen . Prof . Dr . K . Euenther .

BV . Rückfahrkarten zu ermäßigten Preisen bei den Kraft -
postlinien der Reichspost im Schwarzwald . Nachdem bereits
im Sommer 1926 seitens der Reichspostverwaltung ermäßigte
Rückfahrkarten für einige Sommerlinien im nördlichen
Schwarzwald , insbesondere von Baden -Baden , Bühl , Achern ,
Ottcnböfen und Ovpenau nach den Höhenkurorten dieser Ge¬
biete eingeführt wurden , ist jetzt den vom Bad . Verkehrsver¬
band unterstützten Wünschen des südlichen Schwarzwaldes
Rechnung tragend diese begrüßenswerte Einrichtung auch für
die zahlreichen Kraftwagenlinien im südlichen Schwarzwald
geschaffen worden. Die Gültigkeit der ermäßigten Rückfahr¬
karten beträgt drei Tage ; eine Beschränkung auf einzelne
Tage ist nicht vorgesehen. Diese Einrichtung dürfte sich be¬
sonders günstig auf die Belebung des Ausflug - und Wochen¬
endverkehrs über die Sonn - und Feiertage nach den beliebten
Ausflugzielcn im Schwarzwald auswirken . So werden vom
23. Januar ab Rückfahrkarten mit 20 Prozent Preisermäßi¬
gung und dreitägiger Gültigkeit bei den Kraftposten von
Freiburg nach St . Peter , St . Märgen und umgekehrt, sowie
nach Wiederaufnahme des Verkehrs bis Schönau auch von
Freiburg nach Notschrei , Todtnauberg , Todtnau , Schönau und
umgekehrt ausgegeben . Wie die Oberpostdirektion Karlsruhe
dem Badischen Verkehrsverband mitteilt , ist in Aussicht ge-
nommmen, solche Rückfahrscheins auch noch auf anderen Linien
mit Fremdenverkehr vom nächsten Frühjahr ab einzuführen .

* Wie durchfließt der Rhein dev Bodensee. Im Vorarl¬
berger Landtag hielt der Landeshauptmann Dr . End er ein
Referat über Rheinfragen , wobei er auch interessante Mit¬
teilungen über den Lauf des Rheines durch den Bodensee
machte . Wie der Redner ausführte , möchte man meinen , wenn
der Rhein bei Hard in den Bodensee mündet , so fließe er
geradewegs nach Konstanz. Die bisherigen Forschungen er¬
gaben aber ein anderes Ergebnis . Der Rhein fließt zuerst
nach Bregenz, von da nach Lindau und dann erst hinunter
nach Konstanz. Es ist äußerst wichtig , genau die Verhältnisse
im See zu kennen , um auch das Maß der erfolgenden Versan¬
dung werten zu können . Für Bregenz liegt die Versandung

am nächsten der Hard -Fußacher und der Bregenzer Bucht.
Diese Gefahr kann sehr gering sein und erst nach Jahrhunder¬
ten eintreten , sie kann aber auch sehr große sein . Hat man
aber die nötigen Unterlagen , so kann man hier wichtige Beob¬
achtungen anstellen. In Verbindung mit den Auerbachschen
Forschungen steht die Universität Freiburg , wo zurzeit ein
Modell des Bodenseebeckens gebaut wird . Wenn in dieses
Modell hie Flüsse eingeführt werden, wie sie in den Bodensee
rinnen , müssen in dem Modell die gleichen Strömungen cin-
treten , wie sie im Bodensec herrschen . Ist man einmal so
weit , dann kann man auch dem Wasser die gleichen Schwemm-
stvfse ' beimengen, wie sie in der Natur vorhanden sind und
dann wird mau Versuche anstellen können , ob man die Strö¬
mungen durch geeignete Maßnahmen beeinflußen kann.

* Cilbriessendung nach dem Ausland . Nach dem Ausland
werden immer nach häufig Eilbriefsendungen aufgeliefert , die
nicht genügend sreigemacht sind . Verzögerungen und Unzu-
träglichkeiten für Absender und Empfänger sind die Folge.
Die neben ■der Frcigebllhr vorauszuentrichtende Eilzustell-
gcbühr beträgt nach dem .Ausland allgemein 50 Pfennig . Nur
nach der Freien Stadt Danzig , nach Litauen und dem Memel¬
gebiet , nach Luxemburg und Oesterreich beträgt sie 30 Pfennig .
Bei dieser Gelegenheit wird daraus hingewiescn, daß im Ver¬
kehr mit Bulgarien , Rumänien , Spanien und der Türkei die
Eilzustellung von Briefsendungen nicht zugelassen ist. Wenn
gleichwohl Sendungen mit dem Vermerk der Eilbestellung nach
diesen Ländern aufgeliefert wurden , so besteht die Gefahr , daß
die fremden Dienststellen die besondere Kennzeichnung der Eil¬
sendungen mißverstehen und die Briefe usw . als unzustellbar
nach dem Aufgabeort zurücksenden .

Kleiner Zugunfall auf der Murgtalbahn
Bei dem Personenzug 1244, Raumünzach ab 3.32 Uhr nach¬

mittags , entgleiste beim Einfahrtssingnal des Bahnhofs
Gernsbach ein hinter der Lokomotive eingestellter Vieh¬
wagen . Der Zug kam sofort zum Halten ; Personen wurden
nicht verletzt, der Sachschaden ist unerheblich. Der Zug könnt «
mit kurzer Verspätung seine Fahrt fortsetzen . Ueber die Ur¬
sache des Unfalls ist Untersuchung im Gange .

Weisse
Woche

vom 5 , bis 12 . Februar

Uniibertreffbar
billige Preise

und

10 % Rabatt
auf alle Artikel

Herfeiffeii
i

Inh . Fr . Kuch / gegr . 1891 /Herrenstr .25
Manufakturwaren

Besichtigen Sie meine
8 Schaufenster 1492I

631

Badisches
lanöestbeam
Samstag , 5 . Februar
*0l6Th ..Gem. lll .S .Gr.

Neu einstudiert

G»e« 3>>r will
er sich machen

von Nestroh.
An Szene gesetzt von Felix« aumbach — Musikalische

Leitung : Joses Krips.
Zangler Hosbauer
Zone Möst
Zeinberl Klöble
Nristopherl Rademacher
Kraps Schneider
Z -rirud Möderl
Melchior Herz« anders Leitged
Zupfer Müller
Madame Knorr Genier
z?n Fischer Clement
ZlumenblattFrauendorser*hllippjne HermsdorffMette
Musmeister
^ohnkutscher
PachterRaab

Merk
Brüter

Mehner
Brand
Bockx

( Gemmecke
( Gras

Anfang Uhr
Ende 10 7i Uhr

*• Sperrsitz 5.— Mark.

Scan ,er

Sonntag , « . Februar
nachmittags

9. Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige

Me pmenfee
Ballett von Joseph Bayer

Einstudiert von Edith
Bielefeld.

Musikalische Leitung :
Dr . Heinz Knöll

Hieraus : 832

Klein Zdas
Aumen

Tanzspiel v . Paul VKlenau
Einstudiert von Edith

Bielefeld 576
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knöll
Anfang 3 Uhr
Ende 4»/, Uhr

I . Sperrsitz 4 — Mark.
Abends

* E16 Th -Gem. 401—500

Aid «»
von Verdi

Musikalische Leitung :
I . Krips . In Szene gesetzt

von Otto Krauß .
Der König Vogel
Amneris Strack
Aida Fanz
Radames Nenlwig
Rhamphis

Dr . Wucherpscnnig
Amonasro Wehrauch
Ein Bote Kainbach
Eine Pricsterin Blank

Anfang 7 Uhr
Ende 10 Uhr . §

L Sperrsitz 8.- Mk . w

Weshalb überall bewundert ?
Feinste Gesundheit , klare Augen , faszinierend schöner Teint
schlanke Linie sind die Folge von allgemeinem Wohlbefinden
nehmen Sie deshalb gleichfalls Kruschen .
Kru »chen-Salz erhält stets frisch und elastisch,
Kruidien -Salz reinigt das Blut ,
Kruidien -Salz bedeutet für Leber und Nieren eine Hilfe in

den normalen Funktionen ,
Kruichen-Salz regt den Stoffwechsel an, die Folge ist :
Kruscben-Salz wirkt belebend und erfrischend auf den ge¬

samten Organismus .
Deshalb sollte jede Dame täglich frühmorgens eine kleine
Messerspitze Kruschen in warmem Wasser nehmen .
In allen Apotheken nnd Drogerien M. 3,— pro Glas, für 3 Monate ausreichend.
BEUTHIEN & SCHULTZ BERLIN N 39, PANKSTRASSE 13—14

Fabriklager für Wieder Verkäufer :
Pani Rech , Mannheim , Lange Eötterstr . 63, Fernruf 29290 .

Montag , den 7. Februar
Die Zanberflöte

Dienstag, den 8 . Februar
Wie es ench gefällt .

Stadt.Konzerthaus
*Son «tag , O .Febr .ISL ?

3 »tm ersten Mal

Otspsel
von Franz Arnold und

Ernst Bach .
In Szene gesetzt von
Dr . Gerhard Stotz .

Piper Müller
Adele Geiltet
Erika Möst
Pasetti Prüfer
Ballö Leitgeb
Ossh Rademacher
Winkelsbühl Ermarth
Haberland Höcker
Stengel Bockx
Kruse Mehner
Der Hoteldirektor Brand
Joseph Gras
Boh Merk
Kellner Schneider

Anfang 7 >/z Uhr
Ende gegen 10 Uhr C

I . Parkett 4.20 Mark.

Sdllafiimmn
S-kilmmmr
iimfuiiiiiinn:

außerordentlich billig
zn verkaufen

Zahlnngserleichterung
Möbelhaus 1481

MaierWemheimer
32 Kroncnstraße 32

Vollfett -Käse
9 U o. Rinde i . Staniol 7.90
9 „ Tafelkäse 4 .60
9 „ Deltkateßkäseo.Abf.4 80
9 „ Kümmelkäse 4 90
9 „ Frühstückskäse 4.90
9 „ Tilsiter Käse 6.40
9 „ Stangenkäse 6.80
9 „ Kugelkäse bst .Sorte4 .60
9 „ Hofkäse 5 .60
200 Skck . Harzet .Käse 4.40

ab hier Nachnahme
in bester Qualität

August Eifert
Nortorf (Holstein ) 14 .

Trinkt

MeffAtt
Me

Marke

Haushalt
0«Ps .-Pk O- Pf .-Pk

901«
fnmcnlob
^ Pf .-Pk V- Pf .-Pk .

L .- 2.-
§ .°§«kn
' /«Pf °Pk . ,- Ps -Pk .

jto 2 »
Ferner :

| stets frischgeröstcterI

offener Kaffees
° V. Psund

65 .79

Küchen
in großer Auswahl
sehr billig abzugeben
Zahlungserleichterung

Möbelhaus 1482

MalerWeinheimer
Kronenstratze82 32

Billige Preise in
Arbeitshose » 887
Streifhoseu
Sporthosen
Manchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mcchan . Berufskleider -

sabrikation
OllEdaffM «

Karlsruhe .

5. Zebruar-12. Zebruar

ecke
Ganz außergewöhnlich

billige und gute
Einkaufsgelegenheit

Preiswerte Sonöer -Angebote in erstklassig guten
Spitzen , Stickereien , weißen Stoffen

fiuf sämtliche regulären preise
in allenflbieilungen , ouchfür
Karneval - Sachen
mit Ausnahme einiger Marken-tzrtikel

w'
W - ktabatt

Julius Strauß

Matratzen
Patent » Röste. Diwans ,
Chaiselongues , Schoner,
Stepp - u . Diwandeck., verk .
billigst evtl. Zahl .-Erle !cht .
Kehrsdorf , Karlstraße 86.

%

Nen ^crössnet !

Filiale
Kaiserstr. 113
Ecke Adlerstraße
Telephon 555 ,

Amtliche dekanntmachungen
Fastnacht 1V27 betr .

Gemäß 8 30, 59. 63 des Pol .-Str .-G., 8 360
Ziffer 11 R -Str .-G .-B . wird folgende

Anordnung
erlassen:
I . An Fastnacht- Sonntag , Montag und Dienstag ist

das tragen von Larven sowie der Aufenthalt mit
vermumten oder unkenntlich vermaltem Gesicht aus
öffentlichen Straßen und Plätzen verboten.

Kinder unter i4 Jahren werden voni Verbot
nicht getroffen.

II . Das Werfen von Konfetti und Knallerbsen aus
öffentlichen Straßen und Plätzen wirb untersagt .

Aus Folgendes wird hingewiesen:
1. Gemäß Bekanntmachung des Herrn Ministers

des Innern vom 23 . Dezember 1926 ist die
Veranstaltung von karnevalistischen Umzügen
aus öffentlichen Straßen und Plätzen und an
anderen öffentlichen Orten mit Ausnahme sür
Kinder unter 14 Jahren Verbote » .

2. Geistliche Kleidung und Uniformen der Polizei
und des Herres dürfen nicht getragen werden .

3. Das Einsammeln von Geld durch Masken wird
als Bettel bestraft.

4. In der Mühe von Kirchen darf während des
Gottesdienstes keinerlei Lärm gemacht weiden .

5. Unanständiges Benehmen und Belästigung von
Personen , insbesondere weiblichen Geschlechts ,
wird als grober Unfug bestraft.

6. Lebende Tiere dürfen von Masken nicht mit-
gesührl werden.

Karlsruhe , den 3. Februar 1927.
B«d . Bezirksamt - Pslizeidirrktion C . O Z 20

Ettlinger Anzeigen .

„Beethoven“
Vortrag von Herrn Dr. Zentner -München

Mittwoch , den 8. Februar
imgrohen Rathaussaal

abends 8 Uhr
Eintritt : 1 - R.-M. nnd 0.50 R.-M

Verkehrsverein Ettlingen .

V Arb.-Ges.-Vereili EintlaM
Elttmgen
Samstag . 12 .. im Fastnachts » «
monat 1927, abends 7 .59 l/2 Uhr 8$
in sämtlichen närrisch- festlich ge- 8,
schmückten Sälen ~ . . :• «X;

zur „ Svn 'ic" 8:' ' tc |Maskenball
unter Mitwirkung verschiedener ^
Jazz - Kapellen und des urfidelen S?

„Hermann " K
v.ss Ankunft d .tveltberühmten ^

» Büttenredncrs im Faltboot auf der «en 8
8 regulierte » Alb unter dem Motto :I Ein fideles Sfranbfeft an der neuen Alb 8
SS Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen und die .H
SS Freunde und Freundinnen der „Eintracht " sind 8

närrisch-fidelen Abend eingeladen. ^
Das Rarren -Komitee .I ; >oo ^

„ mit Tanzgebühr ohne Steuer 8 ;
§ Mk. 1.—. Vorverkauf bei Friseurgeichäst Jäger , §S!
g ; Gasthaus zur „Krone" u . Zigarrenhaus RceS .

^ Eintrittspreis
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Kappist v. Keudell
Der grogartige Siegelverwahrer der Weimarer

Verfassung
In seiner heutigen Morgenausgabe schreibt der ^Vor¬

wärts " zu der Erklärung des deutschnationalen Innenmini¬
ster» über sein Verhalten während des Kapp -Putsches : „In
seiner Antwort gab v. Keudell zu, daß er als Landrat wegen
seines Verhaltens im Kapp-Putfch gegangen worden ist . Er
will nur nicht in direkter Fühlung mit Kapp gestanden und
von seinem Vorgesetzten Regierungspräsidenten die Weisung
erhalten haben , für die amtliche Weiterverbreitung der ihm
von der Kappregierung durch die örtliche Reichswehrbrigade
zugesandten Kundgebungen zu sorgen. Dazu ist zu bemerken,
daß von Keudell derartige Weisungen von seinem Regierungs¬
präsidenten nicht erhalten hat . Höchstens kann sie der Ober¬
regierungsrat Keller in Frankfurt a . O. gegeben haben,
besten Rolle im Kavv -Putsch ziemlich dunkel ist .

"
Der „Vorwärts " veröffentlicht gleichzeitig ein unter dem

17 . Mär » 1920 von dem damaligen Landrat v . Keudell weiter¬
geleitetes Telegramm der Reichswehrbrigade. Es lautet :
'„Einigung zwischen alter und neuer Regierung erzielt . Alte
Regierung ist mit den gestellten Bedingungen im wesentlichen
einverstanden .

" Landrat v . Keudell versah dieses Telegramm
mit dem Vermerk : „Die Ortsbehörde des Kreises ersucht um

'Weiterverbreitung .
"

Dieser Mann — der noch immer erklärt , unter denselben
Umständen würde er wieder so bandeln wie damals — ist
beute Reichsminifter des Innern und berufen , die Berfastung
der Republik zu schützen. Der „Vorwärts " sagt mit Recht zu
diesem Zustand : »Heute werden die Deutschnationalen eine
Regierungserklärung „billigen"

, die der repu'olikanischen Ber¬
fastung Treue gelobt. Auf die JMinisterbanl aber haben sie
als Stützer dieser Berfastung einen alten Kavvisten gesetzt.
Dort sitzt er jetzt zwischen Marx und Köhler ."

Allsaüsmehrheit des Kabinetts Uzunowilsch
Berlin . 5. Febr . (Funkdienst.) Die neue südslawische Re¬

gierung Uuzunowitschstellt« sich am Freitag , wie uns aus Bel¬
grad gemeldet wird , dem Parlament vor . Sie erlangte be: der
Abstimmung über das Vertrauensvotum infolge der Abwesen¬
heit von 60 erkrankten Abgeordneten mit 148 gegen 103 Stim¬
men eine Zufallsinehrheit von 45 Stimmen . '

Der Trostpreis des Herrn Graf
Berlin , 5 . Febr . ( Funkdienst.) Der anfänglich , zum

Reichsfustizminister auserkorene , dann aber von seiner eigenen
Fraktion davon gejagte Ministerkandidat Graes. hat jetzt einen

■Trostpreis für sein „Opfer" erhalten . Er wurde von der thü¬
ringischen Regierung , trbtzdem deren Mandat durch den Aus¬
gang der Thüringischen Landtagswahlen abgelaufen ist, zum
Landgerichtsdirektor in Sonneberg ernannt .

persomländerungen
Berlin , 5 . Febr . ( Funkdienst.) Das „Berliner Tageblatt "

nieldet, daß in der jetzt unter der Leitung des sozialdemokra¬
tischen Staatssekretärs Schulz stehenden Kulturabteilung des
Reichsinnenmiuisteriums perbowelle Veränderungen vorgenom¬
men werden sollen. Es heißt weiter , daß der Wunsch des
Zentrums dabin geht, die Stelle des Staatssekretärs mit einem
seiner Angehörigen zu besetzen. Vorerst ist man nach unseren
Informationen an den Staatssekretär , Gen . Schulz, mit den
entsprechenden Anträgen noch nicht herangetreten .

Dr . Lippert soll über den verstorbenen Reichsminister Rahtenau sin einem längeren Artikel des „Deutschen Tageblatt " unwahre
Tatsachen behauptet haben .

Aus dem Mecklenburger Landtag
Schwerin, 4 . Febr . (Eig . Draht .) In der Freitagsitzungdes mecklenburgischen Landtags wurde der im Hauptausschuß

abgelehnte Nachtragsplan für 1926/27 mit 24 gegen 22 Stim¬
men angenommen . Dafür stimmten Sozialdemokraten , Demo¬
kraten und Wirtschaftspartei , dagegen die Deutschnationalen ,
Deutsche Volkspartei , Völkische und Kommunisten . Die Wirt -
schwftsvartei stimmte für den Etat , nachdem ein ihr nicht ge¬nehmer Etatstitel gestrichen worden war . Die Regierung istnun in der Lage , das Fürsorge - , Arbeits - und Steuersenkungs¬programm ungehindert fortzuführen , und zwar trotz der Kom¬
munisten.

Beleidigung des Reichsbanlprästdenten
Berlin , 4. Febr . Der Kaufmann Jungbluth ausKoblenz, Vorsitzender der dortigen Ortsgruppe der National¬

sozialistischen Arbeiterpartei , wurde wegen Beleidigung des
Reichsbankprästdenten Dr . Schacht vom Schöffengericht Berlin -Mitte zu 300 Ji Geldstrafe dezw. 12 Tage Gefängnis verurteilt .

Don den Mtschaftskämpfen
Teilstreiks in der sächsischen Metallindustrie

Leipzig, 4 . Febr . Heute vormittag sind in 23 Betrieben
der sächsischen Metallindustrie mit rund 6000 Beschäftigten
Teilstreiks ausgebrochen, weil die schiedsgerichtlichen Verhand¬
lungen zwischen den Parteien im Bezirk Leipzig über die Ver¬
längerung des angekündigten Arbeitszeitabkommens zu keiner
Einigung führten . Der Verband der Metallindustriellen hatte
deshalb den Schlichtungsausschub angerufen und bis zur end¬
gültigen Regelung der Arbeitszeitfrage seine Mitglieder an¬
gewiesen, die normale 48stündige Arbeitszeit nicht zu über¬
schreiten . Am Mittwoch haben sich jedoch in geheimer Abstim¬mung 86 Prozent der Belegschaften für einen Streik ausge¬
sprochen .

Kündigung des Reichstarifvertrages für die Schuh-
Industrie

Pirmasens , 4 . Febr . Der Reichstarifvertrag für die Schuh¬
industrie ist von den Arbeitnehmerverbänden unter Bezug¬nahme auf die diesbezüglichen Bestimmungen des Reichstarif -
vertrages zum 31 . März 1927 gekündigt worden . Die Arbeit¬
nehmeroerbände haben in dem Kündigungsschreiben ausgespro¬
chen, daß sie ihrerseits Abänderungsanträge unter Einhaltungder vorgesehenen Frist einreichen.

Abgelehnter Schiedsspruch
München-Gladbach, 4 . Febr . Der Devband der christlichenArbeitnehmer des Bekleidungsgewerbes lehnte in zwei Ver¬

sammlungen in München-Gladbach und in Rheydt den Schieds¬
spruch des staatlichen Schlichtungsausschusses für die Beklei¬
dungsindustrie ab . Der Schiedsspruch sieht eine Erhöhung derZeitlöhne um 10 Prozent und der Akkordlöhne um 3 Prozentvor . Die Arbeitnehmer hielten diese Sätze für nicht ausreichend.Die Arbeitgeber hatten den Schiedsspruch angenommen.

Slahlin erkrankt
Berlin , 5. Febr . (Funkdienst.) Dem Berliner Organ der

russischen Sozialdemokraten wird aus Rußland gemeldet, daß
Stahlin , der gegenwärtige Diktator Sowjetrublands , ernst er¬
krankt sei . Er leidet schon seit längerer Zeit an einem Ma¬
gengeschwür und Malaria , bat aber bisher seine Erkrankung
sogar vor seinen intimsten Freunden geheimgehalten . Auch jetzt
noch wird Stahlins Krankheit als ein wichtiges Geheimnis
behandelt , nur damit die Oeffentlichkeit in Rußland nichts da¬
von erfahre . Nicht einmal alle Mitglieder des 80kövfigsn
Zentralvorstandes der Kommunistischen Partei sind davon un¬
terrichtet.

Gefängnis wegen Seschimpsnng
Mhenaur

Berlin , 4 . Febr . Der frühere verantwortliche Redakteur
des „Deutschen Tageblatt "

, Dr . Lippert , der vor kurzem
wegen Beleidigung des Ministers Hirtsiefer zu 2000 Jl Geld¬
strafe verurteilt worden war , wurde wegen Vergehens gegen
das Republikschutzgesetz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Vermischtes
Dreifacher Raubmord und Brandstiftung

Brünn , 4. Febr . Im Schlosse Ramiescht in Mähren
brach in der vergangenen Nacht ein Brand aus . Als dieFeuerwehr den Brand löschte, fand sie die blutüberströmten
Leichen des Forstrats Till , der Gattin Tills und des Dienst¬mädchens. Alle drei Personen wäre« durch Arthiebe ge¬tötet worden. Die Mörder hatten die Wohnung ausge¬raubt und Feuer angelegt , um die Spuren d s Verbrechens zubeseitigen.

Mord und Selbstmord
Erfurt , 4. Febr . Mit Leuchtgas vergiftete sich dieFrau eines Schlossers mit ihren beiden Kindern . Alle dreiwurden t o t in ihren Betten aufgefunden . Der Grund ist in

Familienzwistigkeiten zu suchen.
Blutige Stratzentumulte in Bagdad

Paris , 4 . Febr . Rach einer Agenturmeldung ausBeirut ist es in Bagdad anläßlich einer Kundgebung vonStudenten , die diese gegen einen Professor veranstaltet haben,zu einem Zusammenstoß gekommen , bei dem acht Teilnehmergetötet und 30 verletzt worden.
Ein Muttermord

Berlin , 5. Febr . In Schwornigatz (Kreis Könitz )wurde eine 70 Jahre alte Frau von ihrem Sohn er¬mordet . Der Mörder erwürgte die alte Frau , als fie inder Dunkelheit zum Wasicrschöpfen ging und warf die mit
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einem Steine beschwerte Leiche in den Brunnen . Der ent¬
menschte Sohn wurde verhaftet .

Einbruch in fünf Stockwerke
Berlin , 4 . Febr . Eine verwegene Einbrecherbande drang

in der vergangenen Nacht in einem Hause in der Neuen Fricd -
richstrabe vom Boden kommend durch fünf Etagen hindurch in
die Geschäftsräume von vier Firmen ein , wobei ihnen Sei¬
denstoffe im Werte von mehreren Tausend Mark und wertvolle
Felle in die Hände fielen . Bei der Aufknabberung eines
Geldschrankes erbeuteten sie auch einen kleinen Geldbetrag .
Die Diebe sind mit ihrer Beute unbemerkt entkommen.

Ueborfall auf einen Kasfenboten
Berlin , 4 . Febr . Heute vormittag wurde im NordwestenBerlins ein Kassenbote, der mit 6000 M aus dem Wege zumArbeitsamt Tiergarten war , plötzlich von einer dreiköpfigen

Bande überfallen und mit Schlagringen und Knüppeln so be¬
arbeitet , daß er bewußtlos zusammenbrach. Darauf versuch¬ten die Täter , dem lleberfallenen die Geldtasche zu entreißen ,was ihnen jedoch nicht gelang , da mehrere Pasianten da¬
zwischenkamen . Nunmehr ergriffen die Räuber die Flucht undentkar ' ‘ .entkamen nach dem Tiergarten . *

Kamps mit Eisenbahnräubern
Halle, 4 . Febr . Seit einiger Zeit wurden die Güterzüge,die nachts die Strecke Halle—Oberröblingen durchfuhren, be¬

stohlen. Nunmehr wurde die Strecke überwacht. In der ver¬
gangenen Nacht, als wieder ein Giiterzug von Halle kam , de»
obachteten Beamte , wie ein Mann auf den langsam fahrenden
Zug sprang . Die Beamten folgten dem Zuge und bemerkten,wie der Mann aus einem Güterwagen Kisten und Pakete auf
den Bahnkörper warf , wo diese von drei Männern aufgehobenwurden . Als die Diebe merkten, daß sie verfolgt wurden , er¬
griffen sie die Flucht . Nun schossen die Beamten und trafen
zwei der Diebe. Einer von ihnen wurde durch einen Kopf¬
schuß ziemlich schwer verletzt.

Todesurteil '
Magdeburg , 4. Febr . Der 28jährige Fritz Fuhrwurde gestern abend vom Schwurgericht weegn Mordes zumTode verurteilt . Der Angeklagte hatte am 7. Juli v. I .auf der Landstraße eine Frau erdrosselt und sich ihr Fahrrad

Karlsruher polizeiderliA vom s. Februar
Verkehrsunfälle . Gestern abend wurde in der Kaiseralleebei der Lessingstraße ein 22 Jahre alter Student von einem

Motorradfahrer angefahren und am linken Oberschenkel undam Kopf so erheblich verletzt, daß er in das städt. Kranken¬haus verbracht werden mußte . Auf der Straße zwischen Wein¬garten und Durlach wurde vorgestern 'nachmittag ein Motor¬radfahrer von einem ihm begegnenden Personenkraftwagen an¬gefahren . Der Motorradfahrer kam mit seiner auf dem So¬
ziussitz mitfahrenden Begleiterin zu Fall und beide zogen sichHautabschürfungen an Armen und Beinen zu. Das Motor¬rad wurde beschädigt .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 6 . Febr . : Zunächst keine wesentliche Aenderung,später Antrübung und ausfrischende südwestliche Winde.

Schneebericht
vom 5 . Februar , 8 Uhr morgens

Dobel : Eesamtschneeböhe 25 Ztm ., 1 bis 2 Ztm . neu,Pulver , teils verharscht. - Ski- und Rodelbahn möglich .
Mummelsee : 111 bis 120 Ztm . , 6—10 Ztm . neu, leichter
Schneefall, —4 Grad , alle Sportarten möglich . R u h st e i n :
101—110 Ztm ., etwas verharscht, wolkig. Künigsfeld :
36—40 Ztm . , Pulver , heiter —6 Grad . St . Georgen : 56
bis 60 Ztm . , gekörnt, beiter , —2 Grad . Feldberg : 141 bis
120 Ztm ., 1—2 Ztm . neu, Pulver , leichter Schneefall, —3 Er .
Titisee : 71—75 Ztm ., Pulver , heiter , —10 Grad . Ueberall
gute Ski - und Rodelmöglichkeiten. Zum Teil sogar ausge¬
zeichnet .

Aus dem Lande
Rastatt

Parteinachrichten . Heute Samstag abend 8 Ubr, findet
im „Schweizerhof" eine Fraktionssitzung zwecks Durchberatung
der Bürgerausschubvorlagen statt . Vollzähliges Erscheinen
aller Fraktionsmitglieder unbedingt erforderlich.

Eine Parteiversammlung mit Vortrag von Gen. Psarrel
K a v p o s über Klassenkampf und Christentum findet am
Samstag , 12 . Febr ., im „Anker" statt . Die Genossen und -Ge - ,
nossinnen wollen sich für diesen Abend unbedingt sreihalten .

Marktplatz
10% Entra-llergBlung10%

auf mein neusortiertes Lager ln :
Kleider- und Seidenstoffen
Herren - u . Knabenanzugstoffen
Baumwollwaren — Weißwaren
Schlafdecken — Gardinen
Leib -, Bett- und Tischwäsche
Schürzen, Einsatzhemden

Ausgesucht schöne und preiswerte Sortimente für
Konfirmation und Kommunion

in schwarzen , weißen und farbigen
Kleiderstoffen

KHüPPeamt in erprobten Qualitäten , 70-90 cm br .nupci OQIIIl Mtr. 4 .50 0.50 8 .50 9 .75 12 .50
Große Neueingänge in

fertigen Konfirmanden - und
Erstkommunionkleidern

in allen Größen und Preislagen

Beginn :
SAMSTAG

6. Februar

ff

Sonder -Verkauf

W EISSE “

OCH £ 5

Schluß :
SAMSTAG

12 . Februar

In

Auch dieses Jahr sind alle Anstrengungen gemacht , um den bekannt gutenBuf dieser so willkommenen Veranstaltung noch weiter auszubauen

Manufaktur - u. Modewaren , Aussteuerartikeln
kommen wiederum reichausgestattete Sortimente bekannt guter Quaiitätswaren zu niedersten Preisen in den Verkauf und kann deshalb zur Deckungdes in absehbarer Zeit vorliegenden Bedarfs nicht genug empfohlen werden

Auch die Gelegenheit zur vorteilhaften Beschaffung von

Damen- und Kinderbekleidung
ist während der „ Welsien Woche “ überaus günstig , da diePreise teilweise weiter ermässigt und bereits in großen Sortimenten
eingetroffene Frühjahrsware erstaunlich billig zum Verkauf gestellt ist

Gasherde
von Mk . 76.50 an

Kohlenherde
von Mk. 72.— an

Kombin. Herde
von Mk. 162.— an

Dauerbr .-Oefen
von Mk. 18.— an

Bade-Einrichtungen
von Mk . 190.- an

Zahlungserleichterung>

Recker & Haiüier
Spezial - Geschäft lür
Herde,Oefen u . Bäder
*Belfortftr . 9

Drucksachen
Buchdruck . » ottSftett »*

Luisenstraße 24.
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Karlsruhe .
Naturfreunde . Bez . 3. Sonntag Badener Höbe Schaulauf .
Freier Schützenverein. Anläßlich der Eaukonferenz am

6 . Febr . findet unser Uebungsschietzen erst nachm . 2 Uhr statt .

Durlach . Sängerbund „Vorwärts " . Heute abend punkt
^ 8 Uhr Zusammenkunft beim Festballevlatz aus ganz beson¬

derem Anlatz. Alle Sänger haben zu erscheinen . Die Sing¬
stunde des Frauenchors fällt heute aus . 186 Der Vorstand.

Bruchsal. (Gewerkschaftskartell.) Heute abend 8 Uhr im
..Ritter " Versammlung mit Vortrag des Landtagsabg . G raf -
Pforzheim über „Die Krankenversicherung" . Sämtliche Ge¬
werkschaftsmitglieder sind eingeladen . 187

Wasserstand des Rheins
Waldshut 183, gest. 2 , Schusterinsel 58, gest. 3 , Kehl 180,

gef. 1 , Maxau 362, gest. 8, Mannheim 250 , gef . 1 Zentimeter .

Markt und Sande «
* Konkursaushebung . Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Hermine Eöckler in Karlsruhe wurde einge-
stellt._ _ .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle Karl Waitzer, 60 Jahre alt , Kaufmann , Ehe¬

mann . Karolina Klöckner 7S Jahre alt , Witwe von Justus
Klöckner , Steueraufseher . Wilhelmine Vrandner , 76 Jahre alt .
Katharina Wivfli , 30 Jahre alt , Ehefrau von Franz Wipfli ,Kaufmann . Maria Essig, 28 Jahre alt , Dienstmädchen, ledig.
Eottlobine Fetzner, 15 Jahre alt , Witwe von Emil Fetzner,Wirt . Emma Faitzt, 85 Jahre alt . Witwe von Gustav Faitzt,
Oberkirchenrat . Katharina Handlos , 67 Jahre alt , Witwe von
Georg Handlos , Landwirt . Salome Schreiber . 81 Jahre alt ,Witwe von Johann Schreiber , Brückenwärter . Brigitte Kraft .76 Jahre alt , Witwe von Robert Kraft , Fabrikarbeiter .

Briefkasten der Redaktion
Weingarten . Ihre Anfrage wurde bereits vorgestern be¬

antwortet und zwar dahingehend, datz Sie allein zu der frag¬
lichen Verhandlung gehen können , aber es besser ist, wenn

ein Vertreter der zuständigen Organisation Ihre Interessen
vertritt .

I . R . , Mörsch . Weitere schritte sind zwecklos. Lassen Sie
von der Gemeindebehörde den Eintrag vornehmen , damit Sie
wenigstens in Zukunft in den Gcnutz der Ermäßigung kommen .

I . R . 101. Wir haben Ihre Sache dem Arbeitersekretariat ,
Stefanienstratze 71 , überwiesen, von wo aus Sie Antwort er»
halten .

K . L ., Wöschbach. Wenn Sie glauben , zu viel Kirchensteuer
zu bezahlen, so müssen Sie sich eben an die Kirchensteuerbehörde
wenden und den Nachweis erbringen , datz Sie weniger Ein¬
kommen hatten , als die Kirchensteuerbehörde annahm . Im
allgemeinen können Sie zur Bezahlung der Kirchensteuer ge -'
zwungen werden, solange Sie noch Mitglied der Kirche sind.

B . B . Der Kreis leistet einen Zuschutz für die Land-
Krankenschwestern und zwar im allgemeinen den halben Be¬
trag , den die Gemeinde aufwendct , jedoch bis zum Höchstbetrag
von 60 Mark im Jahre , Hur Anschaffung von Möbeln und
Medikamenten gibt der Kreis keinen besonderen Zuschutz.

I . M . O . Wir raten Ihnen , an das Wehrkreiskommando
V in Stuttgart zu schreiben , von wo Sie über die einzelnen
Fragen Auskunft erhalten .

Vom 5 . bis 12. Februar

Weißwaren
Roh -Nessel ca 80 cm breit . - .25
Wäsche -Tuch starkfädig . - .35 -.48 -.58
Wäsche -Batist rein Macco . - .65

- .35
- .68
- .95

- .48
- .80
1 . 10

Hecowa - Wäschetuch Unsere Spezial-Ware
Der vollkommenste Wäschestoff .

1 .11
Dowlas u . Linon ia Qualität . - .85 - .95
Pelzköper weiß, 80 cm breit . . -.50 - .68 - .75 - .95
Halbleinen 80 cm breit . . . . . . - .75 - .95 1 .20
Halbleinen 150 cm breit . 1 .50 1 .90 2 .50
Haustuch für Bettücher, 150/160 cm . 1 .20 1 .50 1 .65
Bettuch -Biber gute Qualität . . . . 1 .20 1 .50 2 .00
Bett-Damast 130 cm breit , gestr. . . - .98 1 .25 1 .55
Bett-Damast 130 cm breit, neue Must . 1 .50 1 .90 2 .25
Bett-Barchent so cm breit , . . . . 1 .40 1 .65 1 .95
Bett-Barchent 130 cm breit . . . . . 2 .25 2 .70 2 .95
Bett-Federn . . . - .95 2 . 15 2 .90 4 .25
Handtuchzeug solide Qualität . . . - .28 -.38 - .42
Schürzenzeuge 120 cm breit . . . . - .75 - .95 1 . 15
Sport - Flanell indanthren . - .60 - .70 - .95

Bettücher — Schlafdecken ’ — Steppdecken

Damen -Wäsctie
Träger - Hemden m . Val. od. Hohis . - .95 1 . 50 1 .80
Träger - Hemden mit breiter Stickerei 1 .60 2 .25 2 .70
Hemdhosen neue Form . 2 .50 3 .60
Damen -Beinkleider mit Stickerei . . . . 1 .50 2 . 10
Damen -Beinkleider elegante Ausführung . 2 .70 3 .65
Garnitur Hemd und Beinkleid mit Stickerei . . . 5 . 15
Prinzeß -Röcke reich garniert. . . . . . . 2 .50 2 .95
Prinzeß -Röcke mit Valencienne . 4 . 10 5 . 15
Damen -Nacht - Hemden hübsche Ausfuhr . 2 .50 3 .25
Damen -Nacht - Hemden m . breit. Stickerei 4 .00 4 .95

Strumpfwaren
Damenstrümpfe weiß und farbig . . . . . . . -.45
Damenstrümpfe Doppelsohle , Hochferse . . . . - .68
Damenstrümpfe Macco , gute Qualität . - .95
Damenstrümpfe Waschseide . 1 .25 1 .75
Herrensocken bunt, verstärkte Spitze . - .35
Hefrensocken neue Musterungen . - .95 1 . 10

-.38 - .50 - .95
- .85 1 . 10

- .63 - .72 - .85
- .85 1 .25 1 .40

.95 1 .25
2 .65 3 .25

Für die „ Weiße Woche “, die bedeutendste Verkaufs-
Veranstaltung für weiße Waren jeder Att , haben wir
wiederum große Warenmengen zu besonders vorteilhaften
Preisen bereitgestellt . Jetzt ist der richtige Zeitpunkt zur
Ergänzung und Neuanschaffung von Aussteuer -Artikeln
jeder Art . Unser Prinzip ist : „ Preiswertdurch Qualität “

Gardinen
Scheiben -Gardinen 15/65 cm breit . .
Gardinen am Stück , 90/130 cm breit
Etamine 150 cm breit . - .48
Volant - Gardinen verschied . Breiten
Brise-Bises das Paar . - .75
Spann - Stoffe doppeltbreit . 1 .75
Etamine - Stores neue Mustjr . - .68 - .95 1 . 15
Tüll - u . Etamine -Garnituren 3 - teUig 2 .35 3 .80 4 .95
Madras -Garnituren hell , 3-teiiig . 2 .95 3 .60
Tüll - u . Etamine -Bettdecken 1- und 2-teiiig 6 .25 8 .00

KBeiderst©ffe
Weiß Mull bestickt , 70 cm breit . - .95 1 .35
Wasch -Seide 70 bis 130 cm breit . . . . . 1 .70 3 .90
Voll -Voile bestickt , 115 cm breit . 2.75
Woll - Batist 100 cm breit . 3 .70 4,40
Popeline u . Kaschmir 95/100 cm breit . . 4 . 10 4 .95
Helvetia -Seide 85 cm breit . 3 .35 4 .05

Kissen -Bezüge aus gutem Stoff . - .90 1 .20
Kissen -Bezüge gebogt , ausgenäht. 1 . 10 1 .30
Kissen - Bezüge mit Feston . 1 .40 1 .75
Kissen -Bezüge m . Hohlsaumu.bestickt 1 .75 2 .25 3 .00
Unterbettücher aus gutem Haustuch 4 .00
Unterbettücher aus Halbleinen . 6 .00
Oberbettücher mit Hohlsaum und Stickerei . , . 8 .50

TascfeenSücfoer
Taschentücher mit bunter Kante . . . 3 Stück - .50
Taschentücher mit bunter Kante . . . 3 Stück - .75
Taschentücher mit Hohlsaum . . . . . 3 Stück - .95
Taschentücher weiß, für Herren . . . . 6 Stück -.95

Herren ^Ariikel
t

Einsatz - Hemden neue Karo- Einsätze . . . . . 2 .90
Herren - Hosen mit Ueberschlag . . . . . . . . 1 .40
Zephir -Oberhemden mit 2 Kragen . . 4 .75
Zephir -Oberhemden besondere Gelegenheit . , 6.75
Herren -Kragen Restposten, verseil . Formen - .25 - .40
Herren -Nachthemden schöne Qualität . . 4 .75 6 .75

Auj alle nicht reduzierten Waren 10 %- Rabatt ,

)M
.

Boiänder

wird zur Spielerei,
kaust du stets P .K . dabeil

P . K .-Kau -Bonbons sind während der Arbeit ein
glänzendes Mittel zur Beruhigung der Nerven , be¬
sonders wenn das gewohnte Rauchen nicht zulässig.
Millionen Menschen , jung und alt, erfreuen sich der
angenehmen Wirkung der berühmten P . K .-Kau-
Bonbons.

Päckchen — 4 Stück — 10 Pf .
G. H. 14

Ueberall erhältlich !

MUlGiiY
KÄU- BONBÖNS

WRIGLEY A . G. FABRIK :
FRANKFURT a . M.

Psiinder-Bersteigermig
Am Mittwoch , den 18 .

Februar 1827 , vorm ,
von » Uhr und nach¬
mittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigeruiigs-
lokalvesStädt .Leihhauses,
Schwanenstr. 6, 2 St ., die
Ssfentlich .Bersteigernng
der verfallenen Pfänder
dom Monat Juni 1828
Nr1S87S b.m .Nr . 1888 »
gegen Barzahlung statt

Zur Versteigerung ge¬
langen : Fahrräder . Näh¬
maschinen, Koffer , Schuh¬
werk , Herren - u . Damen-
kleider, Wäiche, Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gotd
und filv. Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen 2 Uhr
mittags zur Versteigerung .

Das VersteigerungSlokäl
wird ^/s Stunde vor Ver-
steigerungsdeginngeöffnet.

Die Kaffe bleibt am Ver-
steigerungStage und am
Tage vorher nachmittags
geschloffen . 637

Karlsruhe , 5. Febr . 1927.
Stadt . Pfandleihkaffe.

Zum Barbarossa «
Sonntag , den 6. Februar , von 1 Uhr ab «!

KONZERT Jj

Bautechniker gesucht !
i -i^ ir suchen auf sofort eventuell auch fväter

unser technisches Büro einen tüchtigen Bau -
emniker zur Unterstützung unseres Architekten,

fttttektanten wollen ihre Bewerbungen bis
^ ngstens 10. Februar ds . Js . unter Angabe
&L Bbherigen Tätigkeit und Eehaltsanivrü -
^77 bei uns einreichen . 1175
-"'ieter - u.Bauverein Karlsruhe e. E . m . b . H.

Ettlingerftrabe Nr . 3.

Rastatter Anzeigen
Rindviehmarkt in Rastatt

findet wieder regelmätzig statt ; erstmals am
Donnerstag , den 18 . Februar 1827 .

Der Oberbürgermeister.
Renner . _ ■

Durlacher Anzeigen
Gemeinde -, Kreis - u. Gebäudesündersteuer

für das Rechnungsjahr 1826
Die Zahlungspflichtigen werden hiermit aufge-

forderi , die Januarraten dieser Stenern bis zum b.
d. Mts . zu entrichten. Wer bis dahin seine Steuer¬
schuld nicht entrichtet, hat die gesetzlichen Verzugs¬
zinsen zu bezahlen und autzerdemdie Kosten des Voll-
streckungSversahrens zu tragen . 641

, Durlach, den 5. Februar 1927.
Stadtkaffe,

MWeiMgerWeIiirliilh
Aufnahme in die Miidchenbürgerschnle betr .

^ . Elterw , die gesonnen sind , ihre Kinder in
die Madchenbürgerschule zu schicken , wollen
diese am

Donnerstag , den 10 . Februar 1927
nachmittags von 2—4 Uhr

Zimmer Nr . 6 . anmelden . ,Zur Anmeldung zugelaffen sind Mädchen,die der vierjährigen Grundschulpflicht voll ge¬
nügt haben.

Zeugnisbüchlein ist mitzubringen .
Sämtliche Schülerinnen haben sich einer

Prüfung zu unterziehen , deren Zeitpunkt bei
der Anmeldung bekannt gegeben wird . 639

D u r l a ch . den 5 . Februar 1927.
Das Rektorat .

Ausnahmein die Volksschule
Durlach betr.

der Stadt

Aus Beginn des neuen Schuljahres werden
alle Kindr schulpflichtig , die am 39. April
1927 das sechste Lebensjahr zurückgelegt haben.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden
aufgefotdert . ihre schulpflichtigen Kinder (auch
die zurzeit erkrankten ) — geboren in der Zeit
vom 1 . Mai 1929 bis 39. April 1921 (ein-
schliehlich) — am
Donnerstag , den 10 . Februar 1927

nachmittags von 2—5 Uhr
in der Lessingschule'(Schlohkaserne, 3. Stock )
persönlich anzumelden , und zwar

für die Altstadt : idie in Durlach geborenen Knaben und Mädchen
im Zimmer 3 und 1 . die auswärts geborenen
im Zimmer Nr . 5 der Schillerschule:

für den Stadtteil Aue :
sämtliche Kinder im Zimmer 1 des " neuen
Schulhauses Aue.

Bei der Anmeldung ist das religiöse ^
Be¬

kenntnis des "Kindes anzugoben und auf Ver¬
langen nachzuweisen. Für auswärts geborene
Kinder find Impfschein und Geburtsschein
vorzulegen : für hier geborene genügt der
Impfschein. . „ ,Die Anmeldepflicht erstreckt, sich auch

a) auf Müder , die schwächlich und in der
Entwicklung zurückgeblieben und , wenn
sie auf ein Jahr zuruckgestellt werden
sollen oder bereits einmal oder zweimal
zurückgestellt worden .find, .

b) auf die nicht oollsinntgen ( taubstummen ,
blinden ) , die geistesschwachen , epilepti¬
schen und krüvoelhaften Kinder .

Bei Gesuchen um Zurückstellung ist bei der
Anmeldung ein ärztliches Zeugnis vdrru-

Eltern oder ihre Stellvertreter , die es ver¬
säumen. die ttre : Obhut anvertrauten schul¬
pflichtigen Kinder zur Volksschule anzumel-
den, unterliegen der Bestrafung auf Grund
des 8 71 des Polizeistrafgesetzbuches. 638 -

Durlach . den 5 . Februar 1927.
Das Rektorat .

Mate
aller Art liefert rasch

und billig
Verlaflsdrnclrerel

Volkstreund fi . m . b . H.
Luisenatr . 24, Telefon 128

I
\



Gerte 12 Samstag , den 5. Februar 1927

Gelegenheitheit !

Ausverkauf !
Schlafzimmer
Speisezimmer
Hachen
Einzelmöbel

E. Karrer & Sohn
KriegsstraBe 200
(gleich Ecke Westendstrasse )

Freie Turnerschaft K’ruhe
E.V. Abteilung Südstadt

und Oststadt

Samstag,12. Februar
abends 8 Uhr , in
den feenhaft WW
beleuchteten Marmorsälen
des „ APOLLO “, Marienstr .v #»Ball
Erstklassiges Ballorchester
Eintritt für Mitglieder 1 .— Mk., Nichtmit¬
glieder 1 .50 Mk. - Vorverkauf : Wirtschaft
„Zur Gambrinushalle ,‘, Ludwigsplatz ; Haus -
haltungsgeschäft ß . Hörmann , Georg -Fried¬richstraße 32 u . H. Beck , Luisenstr . 58,2. Stck

Bad . Kunstuerein e . ll.
Wal dstra ße 3

_ Vom 29. Jan . bis 17. Febr .
„ mnffe Ausstellung des

KOnstlerbandesKarlsruhe e,V.
in ^ rbindung mit einer^3®^ Gedächtnis -Ausstellung

von Werken seines EhrenmitgliedesProf. Gustav Schönleber
anläßlich des 10. Todestages desKünstlers (2 . Februar 1927) U7i

Geöffnet : Sonntags 11 -1 Uhr u . 2-4 Uhr
: j Werktags 10-1 Uhr u . 2-4 Uhr

COiOSSEU
| Täglich 8 (Jhr . Sonntags 4 und 8 Uhr ]

• J 9

internationaler Künstler.

Chaiselongues 1209
neue v . üSMk an
Diwans

neue,gutgearbei *
tet b . 80 Mk. an • Telephon 4419

Polstttmöbelhaiis R. Köhler . Schögenstt . 28

Biidungsausienufl her SPD.
Mittwoch , d . 9 . Februar 1927 ,

abends 8 Uhr
im Bttrgorsaal des Rathauses

i uHkalltcherÄbead
van Beethoven
mit einleitendem Vortrag über
Musik im allgemeinen unter

Berücksichtigungvan Beethovenscher Werke .
Wir erlauben uns , die Partei¬
genossinnen , und Genossen ,sowie die Jugend , zu diesem

vielversprechenden Abend
freundlichst einzuladen

Eintritts >GeScl wird nicht
erhobenl

1894

Badisches Konservatorium f. Musik
Samstag , 5. Febr ., abends 8 Uhr

im Bürgersaal des . Rathauses

Zeitgenössische Musik
tflr FISte , Bratsche and Klavier

(Erstaufiührun gen>
Flöte : Kammervirtuose Karl SpittelBi ätsche : Georg Valentin Panzer
Klavier : Joseph Scheib : 606

Werke von Hindemith . darnach , Scheib
und Weismann . Einheitspreis 1 Mark

Karten bei den MusikalienhandlungenMüller , Doert und Tafel , sowie an der
Abendkasse .

GALERIE MOOS
Kaiserstr . 187
Februar 1927

U79

Reichsdrucke
m Dürer — Rembrandt — u . a . gj
Pf 10 —6 Uhr — Sonntags 11—1 Uhr W

Ermäßigte Eintrittspreise

MUHLBURG/ WERDERPLATZ / KAISERSTRASSE
bringen

große Mengen

spottbillig
zum Verkauf

Z

„Die Gemeinde " Hemn-Miter
* * . . nonoYi rtittp Vftpin ’Miitm , ,Halbmonatsschrift für sozialistischeArbeit in Stadt und Land

Preis 48 Psg . ^
Zu beziehen: '

Die Inhaber Der im
Monat Juni 1928 unter
Nr . 13975 bis mit Nr . 16980
ausgestellten beziehungsw.
erneuerten Pfandscheine
werden hiermit ausgesor-
dert . ihre Pfänder bis
längstens 8. Februar 1927

Volksbuchhandlung Karlsruheerneuern zu Insten , wid»
rigensalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
Werden . 605

Karlsruhe . 29. Jan . 1927.
Stadt . Pfandleihkasse.

gegen gute Bezahlung zu
laufen gesucht . Angeb. unt .
Nr . 1400 a. b . Volkssrdb.

Frack -, Smoking », Geh -
rock - Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartenstr . 7

Resi■ denz °Lichtspiele
Waldstraße

Achtung ! <9 ? Achtung !
Sonntag , den 6 . Februar , nachmittags 4 .81 Uhr
in den Spiegelsälen der „ Drei Linden “, Mühlburg

Große Damen- und
Willi!!!!,

fremden-Sifzumt
I!!I!!!!!!!!!II!!!!!!!!!I!li!l!!i!!l>»i>H»!!!!,H,H>iH!̂ nni!!!!l!!!!!!!!!!l!!!!!I!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!I!!!!!!!!!!!!!!!!!>!!!!!>!!!!!H,jHH,HÊAuftreten bestbekannter Büttenrednerinnen und

Redner des Abendlandes

Ab 8 Uhr abends :

Volkschor Karlsruhe -West

Eine letzte selten günstige Gelegenheit für alle ,
die der Welt gewaltigstes Filmwerk noch nicht
gesehen , wohl aber gelesen haben , oder wie

viele , die es zum X malsten sehen wollen :

Ben - Hur
Das schon Hunder ^tausende erfreute und ln

Staunen versetzte !

Volkstümliche Eintrittspreise
Geschlossene Vorstellungen 300, 500, 700 900 Uhr

Die Karten können im Vorverkauf lür jeden ge¬wünschten Tag und jede Vorstellung täglich von
11 —1 Uhr an der Kasse gelöst werden !

Badisch« Lichtspiele
KONZERTHAUS

Heute Samstag nachmittags 4 and
abends 8 Uhr

Die Erde ruft
I . Teil .

| .Nach dem Roman „Jerusalem “ von |
Selma Lagerlöf .
Musikbegleitung .

Vorverkauf Musikhaus Fritz Müller , |Kaiserstraße .

Sonntag vormittags 11 Uhr
Einmalige Sonder - Vorführung des

Schneeschuh -Lehrfilmes

OieSpurdurchsweisseLand
Preise Mk. 060 und Mk . 1. —.

Sonntag nachmittags 4 Uhr

Die Erde ruft.
I . Teil .

I Nach dem Roman „Jerusalem “ von
Selma Lagerlöf .
Musikbegleitung , 1474

I Kasseneröffnung 1 Stunde vor -Beginn .

Während der

WeiPenWothe
anHnBfflnnn
Schweine - Vf Vf
Schmalz 77

| garantiert rein , Pfund J | M

Cocos-Fett
reines Pflanzenfett
Marke Phanko

Pfund -Tafel I

10000
Dosen

Bayerische
Ml - ». Lekrm ft

frische Fabrikation
I hergestellt von bayerischem Schlacht¬

vieh, mild schmeckend.
So lange Vorrat

‘Hlulwuvsl

piovr-
ycikawl
beider
osten

* ♦
[ Pfund

Sorten

IV

2 Pfd . ne
Dose oami

Leber¬
wurst

W 5Pfg- i
_ _ 1502

Besonders geeignet für Anstalten,
Kosthäuser, Kantinen .

Blut » und Leverwurst, mit
Fett und Zwiebeln etwas

angehraten gibt mit

Sauerkraut
(Pfund 12 Psg .1

ein vorzügliches Esten .

Neu eröffnet !
Filiale Kaiserstr. 113
Ecke Wdlerstratze Telefon 8888
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Wahrend der

Bissen
bieten wir ganz besondere Vorteile :

Tüll - u .Etamine-GarnHuren D 7K
ver Garnitur - - - 11 — 8 75 » >1 U

Asdrs»-u KongreB -Gamit . > 7 c
»er ©arnttur - ■ >18.— IM II

Tüllstores nur wir« , haltb . O (HiDualität«« • • - - 5.50 3 50 L.0U
Etarnine-Store« m.mo6eiiwn j gg
Bettdecken

Tülle , Etamine und Mulle
dovvelbrett zur Selbktanker-tt^una . i .eo ns

Madraaindanthr .aefärbt .dunk.» 1
arundla . 335 2. - I .

Uni AlpaCCa in vielen Narben
Überaarbinen gestreiktund

- 3.50 2 30
kür
gem

FtletetnsSden - . ?.ro 5.40

zweiteilig - - 37.00 3*6« 17.50

lergarbinen gestreiktund 1 OG
- - 3.50 2 30 I . UU

Dekorationsripsem . Äeioen- 9 cn
glanz, tudantbreugef . 5.003 .75 C. UU

Ruloköpervor,ügll» .Kabrlkat
180 100 80 cm 4

100 1 .« I .
160

a»r

Teppiche
8001400 2501850 3001800 1701860 1801800 « etlvorl . 601120iei .- 117 - SO. - 53.- 37. - *—‘fi jft

-
8001400 2501850 8001800 1701280 1801200 Bettvorl . 001180
181 .— 14# . - pfl - «4.— 44. 18.75
8001400 8501850 8001800 90X180 Bettvorl . 67X185

I vorzüal Fadrlkat 317 - 308. - 144.- 39 -

1 Axminster
g bewährte Marke
1 Desgleichen
| rrfiklaff.Qualtlät
( la Tournay

Läufer in Axminster , Boudä , Tournay -Velour u .Smyrna .
Möbel - und Dekorations- Stoffe In allen Stilarten.
Tisch- und Diwandecken in grosser Auswahl.
Ein grosser Posten Kissen - Reite (Damasts, Broeate etc .)
n.-. gans besonders preiswert "
Auf unser reguläres Lager gewähren wir

mit wenigen Ausnahmen10 % Rabatt
DreyfußSiegel

G . m . b, H. Kaiserstraße 197

1488

Fahrräder
läset man am beeten vor Beginn des
Frühjahrs emaillieren und vernickeln bei

Karl Denner , Kaiserstr . 5
Für lacnmftnnische Ausführung wird garantiert

BeiZhrenEmkälifenberücksichtige « Sie
die Anserent» dieser Zeitung.

Unsere für Deutschland neuartige Zigaretten -Propa -
H ganda hat ihren Zweck, die Außenseiter der Raucherwelt
H aufunserevollendetenZigaretten -Meisterwerkenachdrüdc -

lichst hinzuweisen , vollauf erfüllt.
Der großen Zuban -Qualitätsraudier -Gemeindehaben

sich neue Scharen feinsinniger Raucher zugesellt.
Für die uns aus allen Teilen des Reicheszugegangenen

Anerkennungen können wir der Fülle wegen den freund-
liehen Einsendern nur aufdiesem Wegeverbindlichstdanken .

Aber auch denen sagen wir für das uns bewiesene In¬
teresse schönen Dank , die in Verkennung der Absicht un¬
seres straßenabseits gehenden Propagandaweges zum Aus¬
druck brachten , daß sie nicht so ganz damit zufrieden sind.

Über moderne Werbearten gehen die Meinungen stets
auseinander . Wir freuen uns aber , feststellen zu können ,
daß überall in deutschen Landen nur ein einstimmiges Ur¬
teil über

wme/m ,
„JCucySDüi'cwvi ’

besteht: sie ist ein Glanzstück deutscher Arbeit !
Wie ein süßerBlütenhauch ausfernem Mor¬
genlande ist ihrAroma!Dem Streicheln einer
zarten Frauenhand über sorgenumwölkte
Stirn gleicht ihr milder Duftl
Unsere . Lucy Doraine * gibt Millionen Freude und Le¬

benslust, Millionen sprechen begeistert von ihr, kurzum : sie

htm Jl&erJlunde!
ISS

Wß/rdenaiich{te(ffy GeAcfvrnacfos !
ßaucfimfie£uq/ !Dfmim&,

die. XuSxxn -7Xinfifeir'!

Sonntag, 13. zebr.
abend» 6 Mr GroßerMaskenball “ W“Ä städt. Festhalte

Volks-Chor Karlsruhe-West e. V.
Spezial-Behandlung

von Beinkranken i
sprechet . : Werkt 1 89—*/2ll u . */*3— */ 6 Uhr

-Jeden I ., 3. und B. Sonntag Im Monat 9—5
ttr. med. E. Schmitt
JARLstttHE , Vorholzstr . 9, I. Tel . 5205
Penier Behandlung von Asthma . Bettnässen ,
^ pmeh - und Krop leiden ohne Operation

Gklltz-FjMa jUlht Bert,rieb ihrer
! § tvg - ^ u .mu ,uu,i eigenen. b-Neingeiührt- «taeuantffef Hau»hait u . Gewerbe sttartI >0t0riuderL , tüchtigen ». rebegcwanvten villltlUi

E
reicher an intensives Arbeiten gewöhnt ist, gegen>k»m und hohe 4-rod s. Karlsruhe u Umgebunganvwerktt . we !che über einen größeren privaten
Bekanntenkreisversügen , bevorzugt . Bewer¬
bungen mit Angabe der bisherigen Tätigkeit». Auer erdet , u. Nr . 1477 a. d Bolkefreundbüro .

I)ati(tel$arbeltcr!
« tag , de» 7. Februar 1» 27 , findet

ft
« » 8 Uhr , in der „ Nrouenhallc ", Kronen-^Oße 3, eine sehr wichtige

^kklimis -DechmlNg
^ lolgender Tagesordnung statt :

7- Jahresbericht.
2. Neuwahl der GektionSleltung.
b. Stellungnahme z» den gestefiten « «trägen

*« f Lohnerhöhung .
k0t> ' rju laden wir die im « roß - und Slnzel -
^ chft

^^ chüstigten Arbeiter und Arveirermnen

Insbesondereder letzte Tagesordnungspunkt
nong . oatz die Versammlung einen starken°'Uch amwei » . 1488

^
killscher Berkehrsbund / Abt. Handelsarbeiter

Amtliche Bekann tmachungen
AosMhme in die B»ldrsch«le.
Aus Beginn des neuen Schuljahres werdenalle Kinder schulpflichtig . die bis zum 30.Avril ds . Js . das 6 . Lebensjahr vollenden.Die Litern oder deren Stellvertreter werden

aufge >ordert , ihre schuloflichrigsn Kinder
am Montag , den 7. Februar 1927

vormittags von 8 bis 12 Uhr oder nachmit¬
tags von 2 bis 4 Ubr in einem der benachbar¬
ten Volksschulhäuier veriönlich anzumelden.
Die Anmeldepflicht erstreckt kick auch aus die
Kinder , die aus Beginn des vorigen Schul¬
jahres »urückgestellt wurden , zur Zeit erkrankt
oder schwächlich und in der Entwicklung zu¬
rückgeblieben sind , sowie auch auf die taub¬
stummen. blinden . geistesschwachen , epilevti -
schen und krüpvelbaiten Kinder . Für alle
Kinder ist der Geburtsschein ( Familienstamm -
buch) und der Jmpfichein vorrulegen.

Die Anmeldung erfolgt :
A. Für Knaben : _

1 . in der Tullaschule 1 ( Tullastr ) . 2 . Sckirl-
lerschule ( Kavellenstr . 1 ) . 3 . Lidellickmle
( Markgrafenstr . 28 ) . 4 . Ublandschule I ( Bau-
meisterstr. 22 ) . 5 . Nebeniusschule I (Nebe-
niusstr . 84 ) . 6 . Gartenstraßschule ( Eartenstr.
22 ) . 7 . Südendschule I ( Südendstr . 41 ) . 8 . Leo -
voldschule ( Leovoldstr. 8) . 9 . Eutenbergschule I
Eoethestr . 84) . 10 . Mühlburgerschule I ( Hardt -
str . 1 ) . 11 . Telegravbenichule ( Telegravben -
kaserne ) und 12 . in den Schulen der Bororte .

8 . Für die Mädchen: „ „1 . in der Tullaschule II (Tullastr.) . 2 . Karl
Wilbelmsckiule (Karl Wilhelmstr . 2) . 3 . He¬
bel Markgrafenschule ( Kreuzstr. 15 ) . 4 . Ubland-
ichule II (Schützenftr. 35 ) . 5 . Nebeniusschule II
(Nebeniusstr . 34 ) . 6 . Pestaloszischule (Erbvrin-
»emtr . 18 ) . 7 . Gartenstraßschule (Eartenstr.22) .8. Südendschule II Graf Nbenastr . 18) . 9. Gu¬
tenbergschule II ( Kaiserallee 55) , 10 . Mühl-
burgekschule II ( Hardtstr . 3 ) . 11 . Telegravben -
Ichule ( Telegravbenkaserne ) . und 12 . in denSchulen der Bororte .

Anmeldungen für die bisherige Seminar¬
übungsschule werden bei der Direktion der

Lehrerbildungsanstalt nicht mehr entgegen¬
genommen.

Eine Berechtigung für die Aufnahme eines
Kindes in »-— bestimmten Schulbaufe kann
aus seiner Anmeldung in diesem Schulbaule
nicht abgeleitet werden. Eltern oder deren
Stellvertreter, die es versäumen, die ihrer Ob¬
hut anoertrauten schulvflichtigen Kinder zum
Besuche der Volksschule anzumelden, unterlie¬
gen der Bestrafung aufgrund des 8 71 des
Polizeiftrafgefetzbuches vom 31 . Oktober 1863.

Karlsruhe, den 29. Januar 1927. 603
Das Stadtschulamt.

Gemeindk- und Kreissteilkr am Grund - und
sowie GebSudesonder -

steuer Petr.
Die Pflichtigen werden aufgefordert , dieJanuarraten der Gemeinde- und Kreissteuer

sowie der Gebäudesondersteuer bis längstens
5 . Februar 1927 zu entrichten. Wer bis »udiesem Zeitvunkt seine Steuerschuld nicht ent-
rrchtet . hat 10 n . H Verzugszinsen zu entrich¬ten und außerdem Zwangsvollstreckung zu er¬warten . gzg

Karlsruhe , den 5 . Februar 1927.
_ Stadthauptkaste A.

Zinsgutschriften
vor und nach dem Kriege :Bei einem . Einlagekavital auf 31 . 12 . 1913
v »n 46 .4 Millionen Mark betrugen die gut-oeschnebenen Zinsen 1,5 Millionen Mark .Das Jahr 1926 schließt mit einem Einlage -
Kavital von 13,3 Millionen Mark : die Summeder gutgeschriebenen Zinsen für das Jahr 1926
beträgt 627 000 .— Mckrk. 635

, Das bedeutet : Zur Verzinsung des nicht
einmal 14 der Vorkriegseinlage betragenden
Kavitals auf Ende 1926 ist fast die Hälft« des
Vorkriegszinlenbetrags aufgewendet worden.

Städt . Sparkassenamt .

Gewerbetreibende, Fabrikanten , Jnvuftriebetrtrd «,
Ladengeschäfte, kauf« . Büros und Kanzleie«, dt«

einen

Lehrling oder
Lehrmädchen

suchen, wollen jetzt schon ihre Austräge zur Besetzung
von Lehrstellen ausgeben. Lehrstellcnsuchende sind tu

großer Anzahl bei uns borgemerkt.

Arbeitsamt l^arisrube
Abteilung für Lehrstellenvermittelung und

Berufsberatung
Für Knaben : Für Mädchen :

Beiertheimer Allee 10 Garten,iraße öS
(SchmiebcrhauS). Zimmer 20.

Fernsprecher B270—6274 . 563

Wir suchen für sofort mehrere kräftige

Küchenmädchen
für wirtschaftsbetriebe

648SonmagS geöffnet von 10—12 Uhr
Arbeitsamt Karlsruhe

für den BermittiungSbezirk Karlsruhe
Fachabtcilg. für das Gaitwirtsgewerbc Fernspr . 5870

gekruekiltrUg f Anstriche
aller Art , vorteilhalft i»
Farbenhans Hansa
Waldstr . 15 , b Colosseum .

s
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Beste QuaBiflfest dw §Hf@ Auswahl

Ausserordentlich billigePreise

Hemdentuch so cm - , . . . 0.650.55 0 .45
HemdentUCh 80 cm , Stärkt.» Ia Qualität . . 0 .70

HemdentUCh 80 cm, feint, , extra Qualität 0 .85
Hemdentuch Mako , so cm . . 1,15 0.95 0.75
Hemdentuch feine e w , mIT Ren'
Poröse Hemdenstoffe in Panama
Zefir Ia Ware , indanth . . . . . £» . 0 .95
Zefir Trikolin , Mako bis zu den feinsten Qualitäten
Köper - Finett . o.ss 0.55 0 .55
KÖper- Finett ganz feine Qualitäten
DälTläStC 130 cm 1.75 1 .50
Damaste feine Brocat . u . Mako -Damaste
Damaste bunt und gestreift . . . . von 1 .75 an
Bettuchbiber v°° 1 . 10 a»
Bettkattun . i-o cm 0 .95 so cm 0 .55
Stuhltuch : M, , i 150 cm 1 .25 80 cm 0 .75
StuhltUCh Halbleine -Imit. 150 cm . . . 1.90 1 .65
Halbleinen südd . Ware , 1Ü0 cm 1 .95 so cm 0 .95

Handtücher am Stück . » . . i von 0,23 »n
Handtücher abgepaßt in allen ^rten
Tischtücher , Tafeltücher , Servietten
Wisch *, Gläser -, Toilettetücher
Tischdecken farbig u . bestickt

Tischzeug am Stück , echtfarbig
Rohnessel . . . . . . . v°» 0 .25 a°
Rohnessel för BetlücherBÜ än| e in allen

Gardinen schmal u . breit , am Stück u . abgepaßt
Frottier -W äsche ; l a

r
d
b
e
ig
ücher

Frottier - , Bade -Mantel -Stoffe
Voll'VOlle weiß , ü » ■ » » '"J • . von 1 .50 an
Taschentücher

Teegedecke
Künstlerdrucke . . . v0» 0 .75 a»
KÜnStlerdrUCke indanthr ., Handdruck
Zefirleine . 0 .48
Zefirflanellvo » 0 .68 a»

auf alle Waren in allen Lägern
mit Ausnahme der besonders bezeichneten

6xtra~Angeliote
Rein Aluminium- Geschirre

4 Fleischtöpfe 16 - 22 cm Mk. 11 .80
5 Fleischtöpfe 14 - 22 cm Mk. 13 .60
5 Fleischtöpfe 14 - 22 cm extra

stark mit Holzgriffen . . Mk. 21 .25
Wasserkessel . Mk. 3 .95
1 Vorleglöffel )
1 Gemüselöffei . a Mk. 0 .95
1 Saucenlöffel I

Emaillewaren
4 Kochtöpte 14—20 cm Netz¬

marmor . Mk. 7.80
5 Kochtöpfe 16— 24 cm Netz¬

marmor . Mk. 12 .75
Salatseiher weiss . . . Mk. 1 .80
Löffelbleche . MJc . 2 .30

; Toiletteneimer . . . . . Mk. 2 .60
iiiiiiiiiiiiiitHiiiiiiimmiiHiiimiimiiiiiiimiiiiimiiiiiiiii

Kohlenherde
mit Nickelschiff

von 85 Mk . an
lllfllllllllllltlllllllltlllllllllltllltlllllllltllHtflllllllKlltltlll

Kiippersbusch
I Gasherde

10 °/o Rabatt
Alle übrigen Artikel mit

I — io Prozent Rabatt — |

Plr
. Hagel

Haus- u . KQehengeräfe
Kaiserstraße 55 U9 i

Cime greß Geschrei
und
Ohne lauf Gepcche

Weisse Woehe
bei

Leopold Wipffler
EckeLuisens’traQe und Wilhelmstraße

10 % uvt
auf
Weiß -, Woil - , Strumpf¬
waren und Tricotagen
vom ' 6 . bis 12. Februar 1927.

Arbeiter. Angestellteu. Beamte
sollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschrnts, Kongresses
und der Genosienschaftstage
nur versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 321#

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich - Genossen »
schastliche Berstchernng* '

Aktiengesellschaft
Auskunst erteilt beM
Material versendet kostenlos
die RechmrngSltelle in Karls»
ruhe , KartFriedrichstr ., Fried»
richshof, oder der Borstand der

Bolt - sürsorge in Hamburg ö. An der Alster 58 ' 6y-

Für nur 10 Mark Anzahlung
»49g erhalten Sie

ein la Samen - oder
Herrenfahrrad , Mh- D

Maschine, SaS'
o». Kohlender»

mit langjähriger
Garantie

Sebr . Fahrräder M
Mhmafchinen , folv^

Herde von 30 Mark an zu verkaW

ZähringerStr.46 (Laden)
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Uberseereisen

RegelmäßigePersonen « und Fracht¬
dienste nach Nordamerika , MitteU
amerika , Südamerika , Ostasien ,

Australien und Afrika .

Vergnügungs- und Erholungsreisen ,
wie Fjord - und Polarfahrten, Reisen
um dieWelt,Westindien - Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

Hamburg -Amerika Linie
HAMBURG l + ALSTERDAMM 25

und
die Vertretungen an allen größeren
Plätzen des In- und Auslandes ., entet°1l Karlsruhe , E. P. Hieke

Ka 'serstraße 2ib bei der Hauptpost
Generalagent « für den Freistaat BademReisebüro H. Hansen , Bailen -Baden , am LconoldsplatzFrachmnskOnlte erteilt das Schiffsfrachtenkontor - der Ham¬burg -Amerika Linie G rn b. H , Stuttgart . Kontorhaus Merkur ,Königstraße 12 L. Fernsprecher : Nr . S. A 22 029

Kein Laden
Unsere

Me Woche
bietet bei nur erstklassigen Waren

günstige Einkaufs - Gelegenheit
Damaste weiss
Halbleinen

für Bettücher
Stuhltuch . .
Hemdentuch
Hemdentuch

Macco . . . .

2 .15 1.70

, 2.40 2 .00
. 2.00 1.70
0.70 0 50

1 .20 0 .90

Croise gerauht 1 .00 0 .80
Handtücher . . o.co 0 . 50
Nessel . o.eo 0 .45
Bettbarchent

rot , blau , altgold 3.20 2 .20
Matratzendrelle

in alten Farben 3.50 2 .80

Auf alle nicht angeführten Artikel , wie Tischtücher ,Servietten , Jacquard - und Kamelhaardecken , Bett¬
vorlagen, Trikotagen , Bettfedern usw.

, IO °/o Rabatt .
Im Preise ganz besonders herabgesetzt sind :

Herren -Anzug - und Paletotstoffe -
Damen -Kieider und Kostümstoffe
■imiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiHiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Auf Wunsch werden Herr en -Anzüge in unserer
Abteilung Schneiderei gut und billig angefertigt .
iiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinnmiiiiiifiitnimiiiiiiiiiiiiimii

Gebrüder Strauss
Steinstrasse 23 Lidellplatz.

Kein Laden
1490

Union -Theater
aaiserstrasse 2 >1

Während der Weißen Woche

Rilliger
iiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiii

BücherVerkauf
. . ^Modernes Antiquariat — Restauflagen — Unbenutzte antiquar , Exemplare

Aug . Strindberg
’s Werke

Jeder Band geb . ■i JEnur . l, " d
U. a . : Kammerspiele,Elf Einakter , NachDamaskus, Dramatur¬
gie, Inselbauern , Mär-
chenspiele , Spiele in
Versen , Unter franzö».Bauern, Ein Blaubuch,Briefe ans IntimeTheater , Jahresfest¬
spiele , Romant . Dra¬
men , Jugend-Dramen.
Meisternovellen fran¬zösischer , nordischer
u. spanischer Autoren.3 verschiedene Bände,jeder Band ge- QE Jbunden, nur . " " Ä

Geschichte der Musik,von O . Keller. 2 Bde .
i . Ganzlein. geb ., reichillustriert , früh . C 'VC

, 16.—, jetzt nur
Landsberger Romane.Jeder Band geb . QE fnur . *J
Teufel Marietta , Wie
Hilde Simon mit Gott
u. dem Teufel kämpfte,Moral , Flora Krähan ,Um den Sohn , Millio¬näre, Lache Bajazzo.
üraphiker d. eegenuiart
Emil Orük von Max
Osbora mit 36 An (
Abbildung , nur - U ^l

Klassiker in Ganzlein.
geb . Jed. Band 4 AE
nur . f *- «
Bürger und Uhländ je
1 Band, Stifter 3 Bde-
Goethe , Hermannund DorotheaHübsche Geschenkaus¬gabe i . Karton , QE JQuartform ., nur «« '9
Selbstmörder. Ein Bei¬
trag zur Kulturge¬schichte aller Zeiten
und Völker von Emil
Szittya. Mit 16 ganz¬seitigen Tafeln in
Ganzlein., früh . 4 QC6.- . jetzt

Das Buch der Liebe .Mit Beiträg . von u . a.:Balzac.Boccnccio .Mau -
passant , Zola , Wildeund Eulenberg, QC Jgeb . nur . . . - " <9

Besonders billige Frauenromane
Jeder Band geb . mit Bildumschlag, QC }früher bis 3.SO, jetzt *. . ' jBirkner Die blonde Hindu. Eschstruth Wan-delbdlder ; Halali ; Lichtfalter ; Lebende Blu¬men . Friesen Du sollst nicht richten: Derjungen Seele bittres Weh; Lehne Das neueFräulein ; Die Theaterprinzessin. Die Sohuld .Panhnys Das weiße Pferd von Dittbom.Schlicht Ihr Trick. Zapp Versorgungsehe.Krentzer Purpurne Lüge.
Jeder Band geb , mit Bildumschlag. 4 Aefrüher bis 4.20, jetzt . . . . . . . I .L2
Bernhard Euterpe . Bodemer Der wilde Wus-sow ; Kupplerinnen. Borehart Der Siebente;Ebenstein Drum prüfe wer sich ewig bindet;Ich hab dich lieb ; Der Liebe ewig wechselndLeid; Von Frühling zu Frühling : Zwei Ehen;Wessen Bild trägst Du im Herzen ; Traum¬land. Förster Im Schatten der Schuld ; Fin¬stere Gewalten. Franz O * vergieb. FriesenDie Frau des Schauspielers. Rath RockefellcrDie wahre Liebe opfert sich . Goctz Daserste Ehejahr . Höcker Weisse Seele ; FräuleinDoktor. Lehne Des Herzens Not. Mtthlau A miBalmers Lebensweg. Panhnys KlingendeSeele ; Ans dem gleichen Nest ; Das Lied vomGlück: Ueber den Tod hinaus : Die schwarzeschweigende Frau . Schlicht Opferlämmer.Schmidt Bin Liebestraum; Haus Heidegg.Stein Sein« Braut ; Es ist eine alte Ge¬schichte. Zapp Der holde Schein .
Jeder Band geb . mit Bildumschlag, i iSfrüher Ws 5.— jetzt . . 1,40
Courths-Mahler Die Pelzkönigin; Das ist derLiebe Zaubermacht; Dein ist mein Herz;Seine Frau ; Das stolse Schweigen; Vonwelcher Art bist Du : Nur dich allein . LehneDas Probejahr der Dolores Renoldi ; ImBanne der Liebe : Familie Markhoff ; VomGlück vergessen. Courths-Mahler Wem niedurch Liebe Leid geschah.
Balzac Romane u. Novellen J&Ä !Jeder Band auf holzfreiem Papier in 4 AnHalbleinen gebunden, nur . . . . JU- U
U . a . : Zwei Frauen ; Eugenie Gründet:Künstler und Narren ; Heimliche Könige;Modeste Mignon ; Eine dunkle Geschichte;Ursula Mirouet; Sarrasine ; Pierette ; DieGeheimnisse der Fürstin von Oadignan; Ge¬schichte der Dreizehn; Albert Savarns ; DerEhekontrakt ; Honorine; Die Bauern ; CäsarBirotteaus Größe und Niedergang; Neben¬buhler; Oatharina von Medici ; Pariser No¬vellen ; Volksvertreter: Die Königstreuen; DieKleinbürger 2 Bde . ; Das Buch der Mystik;Beatrix; Der Alchimist; Oberst Chabert ; Ver¬lorene Illusionen 2 Bde . ; JunggesellenWirt¬schaft ; Die Frau von 80 Jahren ; TrollastischeGeschichten 2 Bde . ; Glanz und Elend der Kur¬tisanen; Der Landpfarrer ; Ehefrieden ; VetterPons; Vater Goriot: Der Landarzt ; Die töd¬lichen Wünsche.

Die Verarbeitung de»Faserstoffe. (Holz ,Papier u . Textilindust¬rie ) m . 687 Textabbild,geb . in Lexi - A 9B
konformst, nur
Die Verarbeitung derMetalle. Mit 1617
Textabbildungen, geh .in Lexikonfor- A Afimat, nur . . . »« Id

Albrecht Dürer . Sein
Leben und eine Aus¬wahl seiner Werke.Mit 53 Tafeln A QEu . Bildern, nur —

Jeder Band ge- Qil Ibanden, nur . . - 9 V
Haeklünder Europäi¬sches Sklavenleben,Rnppius Das Ver¬mächtnis des Pedlars.Mcinhold Die Kloster-
hexe . Murger Bohfeme.Sealsfield Der Squat¬
terregulator . Traut -mann Die Abenteuerdes Herzogs Christophvon Bayern. RupptusDer Pedlar . FlaubertMadame Bovary.In Ganzlein. geb . f IßJad . Band nur « ♦“
August Strindberg knLichte seines Lebens
u . seiner Werke. MitU Bildern in Hzlb-leder geb ., früh . 4 QE10.—, jetzt nur

Katharina II . v. Kirch-eisen. Mit 21 Bildernin Halbled. geb . 4 BEfr . 8.—, jetzt nur •
Franz Liszt . Ein Le¬
bensbild von James
Huneker, geb . A JE
nur . —*“d

Aus den Memoiren Na¬
poleons . Jeder Band
geb ., früh . 6.60, 4 IEjetzt . . . . * « ld

Die Bändigung der Re¬volution , 1 Band. Derägypt.-syrische Krieg,2 Bde . Von Fontaine¬bleau nach St. Helena,1 Band.
Peterehens Mondfahrt.Reich illustr ., fr . J Öl)8 .- -̂, jetzt nur
Der Erzzauberer Cag-
Uostro . Illustr . i. Halb-
Pergament geb .. A El)früh 12 — letzt

Möbel
Heinrich Karrer

nur Philippstraße 19
Nahezu 80 Jahre bestehend
■ r *

Kein Laden "WE

Gute Qualität ! / Billigste Preise !

Lieferung frei Wohnung / Nach auswärts
per Auto

Betten
Haus

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Anteilnahme au dem schweren
Verluste, dem Heimgang unserer liebe«
Mutter und Großmutter , sowie sür die
dielen Kranzspenden sagen wir aus diesem
Wege unsern ansrichtigste» und herz,
lichste» Dank. 1492

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Friedrich Ehrenfried.

giinniiiimiiiiuiiiimiimimmiiminiiiniiimuiiiiiiiiiimimmHig

Die Weltsensation

Der Kurier des Zaren
_ Zehn Akte nach dem gleichnamigen *

Roman von Jules Verne
P »» Tagesgespräch der GroBstädte

Trotz bedeutend erhöhter Unkosten
k« lna Erhöhung der Eintrittspreise

Beginn um S, 5, 7 und 9 Uhr
Erstklassige musikalische Illustrierung durchdas auf 10 Mann verstärkte Orchester ,««,

Zahlungs -Erleichterung I

Während der Weißen Woche
grcDe PreiseFzsiäiSigttßg

für Damen - uncl Kfndermfintel , Koitfüme . Kleider .Röche , Blusen , "Pullover , 'Regenschirme usi

Daniels Tri ?

In der Anzeige „ Meitze Woche " , der Firma
H . Heß & Co .; Durlach
Hauptstrasse / Ecke Adlerstrasse
gestrigeAusgabe Seite 11 , ist ein Druckfehlerenthalten .Es mutz anstatt „ Knabentuche " richtig heihen :

WEISSE WOCHE
IO 1/. Rabatt aut sämtliche Artikel

HerdeIÜB Oefen
llnpHo Jetzt günstigsteL393 * nCIUC Einkaufsgelegenbelt

n Spezial - Magazin ttr
. Küche und Hane

Werderstranac 86 / Telephon 1685
KlauprechtstraBe 2 / Telephon 274 »

nhllllllililllllllllllllllllllllllllllllHIIIIilllllllHlllllllllllllHIIIIMimi

Hemdentuche, seinsädige Ware , OQ58 . 48 , «Sb Pf».

Rastatter Anzeigen.
Bolksbund Deutscher KriegggröbersSrsorge

e. B., Ortsgrup -e Rastatt
Einladung.

Montag , den 7 . Februar 1927 , abends 8 .89 Uhr1 im großen MusenmSsaale

Vortrag mit Lichtbildern
des Herrn PsarrerL Laufmann aus Weinhelm

an der Bergstraße — Thema
„Streifzüge durch das Gebiet der

Kriegsgräberfürsorge"
« intritt frei !

Rastatt , den 4. Februar 1927.
Der 1. Vorsitzende: Kaether , Oberst a . D.
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WOCHE

Eine glänzende Gelegenheit
Hotels und Pensionen

zur Ergänzung ihres Bedarfes
Auf alle nicht herabgesetzten Artikel,
mit Ausnahme von Marken-Artikelriv

Nur soweit Vorrat ! Kein Umtausch !

Leibwäsche
Damen -Hemden Achsel-

Schluß m. Hohlsaumverarbeit ,
do . mit Batmer Bogen
do . mit breiter Stickerei aus

gutem Wäschestoff 1 .65 1.55
Trägerhemden auskräftigemW &schestotf , mit Hohlsaum -

verarbeitung . . 0
do. mit Barmer Lochfeston und

Fältchen -Verarbeltung 0
do. mit Stlckerel-Einsa ^ , stumpfverarbeitet . ]
do. mit breitem Klöppeleinsa & u.Hohlsaum-Verarbeitung . . ]
Damen -Nachthemden

Kimono mit Hohlsaum , Loch¬
stickerei und Barmer Bogen ]

do. mit Umlegkragen u langemArm mit Banner Bogen 2
do . Croisö mit Umlegkragen und

lang. Arm m . Barmer Bogen t
do. Schirting , Krimono m . Klöppel-

spitze und Einsätzen , sowie
reich . Hobls -Verzierung2.60 1

do . mit breit. Gitterstickerei , feir -
fädiRerMoff , hÜDscheVerarbt . <

Damen NachtjackenausWfischestotf mit Umlege¬
kragen und Barmer Bogen .

do, aus Crois6 mit Umlegkragenund Barmer Bogen . . . . ]
do . aus Hemdentuch , Geishaform

m .reicher Hohls .Veraibeitung 1
Frisierjacken aus feinem

Wäschestoff mit farbigem
Besatz, hübsch verarbeitet

0.95
1 .10
1 .45

3.90
Damen *Beinkleiderm .Barmer

Hohlsaumbog . geschl 1 -, off. 0.95
do. aus kräftigem Wäschestoff .m.guter Stickerei , geschlossen 1 .55
do, aus gutem Wäschestoff mit

breiter Stickerei . . . . 1 .95
Garnituren aus feinfädigem

Wäschest,,m.hübsch Sthkerei
Träger- Hemd 2.40 . Hose . 2.80

do. mit Stickerei und Klöppel*
spitzen Hemd 2.25 Hose . 2. 25

Untertaillen Jumperform, an*
geschn ., mit Stickerei , gute
Verarbeitung 1.40 1.20 1.10

do Jumoerform m.Träg.1.95 1 35 0.80
do. mit Vaionienene - Spitzen und

Einsätzen . . . . 2.40
Damen -Hemdhosen

Windelform , m, iräger , Hohi -
saum Verarbeitung . 1,55

do. mit Klappe , mit Stickerei-
ßinsatj u . Hohls .-Verarbeitg. 1 .65

do. Windelform mit Träger
KlÖppeispi$en u . Stick.-Motlv. 2.40

do. mit breiterValenciennesspifceund Hohlsaum 3>75

Hand-Arbeiten
Ripskissen

mit Rückwand 40;55 0.60

heh -Wäsche
Kopfkissen Bogen genäht 1.85 0.95
do . im Stoff festonlert 1,70 1 50 110
do . mit Ro§enbogen . . 1.05 1 .80
do. bestickt mit Hohlsaum 1 76 1.55
do . mit Stickerei , Einsatz und

Fältchen • • . * - 2.451 .65 1.80
do . m . Klöppeleins , u Fältch 2 46 1 .65
Paradekissen m . stick - A 70 3.40
do . mit Einsatz u Stickerei • 6 56 4.90
Oberbettticher 190/250, Bogen

genäht . . . . . . . . . . . 4 .90
do . 150/230 festonlert . . . . . . 5 .20
Bettgarnituren l . Stoff

'
leston .1 Kissen 1 Bettuch . . . . . 6.90

do . m Stickerei , Eins . u . Fältchen 8.70
do . mit Stickerei -Volant , - - - - 8.90
Unterbettücher Haustucii .

150/220 gesäumt . . . . 3 80 2 .90
do. Halb ). 150/225 gesäumt . I SO 4.20

Küchen-Wäsche
Küchen -Handtuch Gersten -

körn m . dt . Kante , ges . u . gob . 0.22
do. weiß u. rote Kt. ges . u geb 060 0 .58
do . Gerstenkorn , rein Leinen

43 [80 weiß mil Jacq . Bordüre
gesäumt . - 0 .85

do. Gerstenkorn , Halbleinen 481100
gesäumt - 1 .20 0.95

Wischtücher rot oder blaukarriert >/» Dutzend . 0.95

Herren - Artikel
Herren -Nachthemden

Schirting mit Umlegkrag . 4 .20 2.90
do. mit Umlege - u . SchalkragenIa . Ausiührung . . . . 6.20
Knaben - Schillerhemd

weiß Piquß , Länge 60 cm . . 2.
Herren - Schillerhemd

weiß Piquä . . . . , 4.
Eleg . weißes Oberhemd

mit Umsctnag - Manschett . undkarr, od «estr Batisteins . 4 90 3 90
Stehumle gkragen

moderne niedere Form 0.55
io . ein Restposten ' Stück 0.1S
Stehkragen mit Ecken ,Macco, 4fach . 0*50
Piqu6 -Sportkrag «n . . 0.20
Herren-EinsatzhemdenNr .4 1.25
Burchards Rekl .-Eins .-Hemd

mit karr Eins., Jede GrößeNr .4 1,90
jede Größe 20 Pf mehr.

Herren -Uaterhosen maccofarbig
Nr . 6 5 4

Frolüer-Wäsche
Frottierhandtücher weiß¬

bunt gestreift 0.50
do. weiß , mit Ounier Jacquard -

Kante , 42 95 cm 0.95
do weiß u . bt . karriert , sehr gue

Qualität . . . . . 45/100 1.35
do . weißm Jacquard -Kante aller -

eritk . Fahr. 35/UU 2.80 50/100 2. 10
Kinder -Badetüch . wß . ,80/100 1.95
do . weiß . 1001100 2 .30
do . m . bt . Jacquard-Kte . 100 100 2.70
do . m . Inschrift „ Baby“ lOOUOO 2 .90
Badetücher weiß , mit roter

Kante . 140/175 4 .90
do . bunt . 1401200 6.60
do Jacquard 140 |175primaFabr . 9 .80

Badevorlagen ganz schwere
Wate . . . . . . . . 651100 4 .90

Damen -Bademantel mit
Schalkragen und k. Arm 6.90

Herren -Bademantel mit
langem Arm . . 12 .50 9 .40 8.40

sucHereien and spitzen
Madapolam -Feston u .- Sticker .

Stücke von 4‘/i Meter
SerieVIIIV II VI V IV III II I
Preis2 .85 2.95 LA !« 1.501 .10 -.75 -LS
Cambric Stickereien

Stück = 4 60 Mtr . 1.45 0.85 0 .75
HemdenpasBen in Stickereien

od Klöppel f .- 0.80 0.70 0.55 0 .40
do . ln Handklöppel mit Seiden¬band - Durchzug 1.75 1.45 1 .25
Handarbeits -Kiöpp elsp .für Wäsche . . Mtr. 0.50
Gardineaapltie Handklbpp .
15 cm, sehr wirkungsvoll . Muster 2.90

Klöppel - Ecken Handarbeit
1.15 1 .10 0.88 0 .58

Valenciennes -Spltz . u .EinsäUe
8 cm 6 cm 4 cm 2 cm br .
0.25 0.20 0.15 0. 10

Kisseneinsätzeabgepaßt, mit
Schrift. 10 cm breit 0.28

Spitze mit passendem Einsatz
rein Leinen 3 cm 6 cm 8 cm br.

0 .20 0 .35 0.45

1.30 1.20 1.10

Leib»Wäsche
Prinzessröcke mit Trägern ,

Stickerei u . breit . Volant 3 20 1.95
do mit angeschn. m . Achsel , Stik-

kerei und breitemVolant - 2.40
do . m breit eingearb Val Spitze 3.20

Baumwollwaren
Rohnessel80cmbr .guie Qual 0.48
do . 140 cm bi eil , für Bett-Tücher 0.75
do. 156 cm breit , schwere Ware 1,00
do . 160 cm breit , schwere Ware 1.10
Hemdentuch so cm breit .

0 .88 0.55 0.36
Bnrchards Scherentuch

best , süddeutsch .Wästhe 'ucb
10 Mtr.- Coupon = 8.40 7,40 6.90

Molton f . Bettücher 150 cm br .
2 60 2 10 1.90

Hemdetflanell karriert . 0.65
do . gestreift . . . . 0.85 0,55
Bettkatton 80 cm breit . 0. 60
do. 130 cm breit . ‘ . 0.90
H&ndtuchstoHe Gerstenkorn

42 cm breit , weiß mit rot Kante
0.55 0 3? 0.32

Gläsertuch karriert Baumw,60 om bt eit . 0.60
do . Halbleinen , 80 cm . . , , . 0 98
Handtuchstoilgrau , lücmO .M) 0.40
do . grau, Halbleinen,- 46 cm 6.76 0 55
Macco 80 cm iS« 1 .10 0.80
Bett -Damast nur guteQualiiät.

130 cm gestreift 1.45 1.25
de. 130 cm geblümt2 90 2 40 2.10 1.90
do. Maoco-Damast . 3.20
Halbleinen 80 om 1.40 1.10 0.95
do . 150 cm . . . . 2 .50 2.85 I 85
do. mit verstärkt. Mitte 150cmbr . 2.60
do . 160 cm breit . . 210 1.95
Wäschetuch lOOcm lflir Bett¬

tücher , bestes südd Fabrikat 2 .30
Reinleinen 160 cm, breit . 3 .80
Haustuch <K>cm breit 0 95 0.90 0 .80
do. 150 ctn breit . 1 .95 1 55 1 .45
Inlett rot, 80 cm . . . 1.95 1.75
do . rot, 130 cm . . 2 90 2 60 2 . 10
do goldf ., echtferblg, 80 cm br 2.50
do . „ ., 130 cm br. 3.90

Tischwäsche
Tischtücher weiB Jacquard

1101110prima schw. Fabrikat 1 .95
do. Halbleinen 1101110 - - - - 2.60
do . Halbleinen 1601150. 4.60
do. we!6 Damast 1801160 ' - - - 4.20
Teegedeck wei6 mit bt. Kante

1101110 mit 6 -ierv . . . . . 2.40
do . weiß mit bt. Kante 1101160mit 6 ierv . - . . . . . . 2.90
do . Macco Damast Blumenmust ,und Hohlsaum mit 6 Serv . - 7 .90

Mengetiabgabe Vorbehalten!

Trikotegen
Korsettschoner >el» gewebt,mit Bandträg. ,wß . u.farb 0 50 0.30
Damen -Hemden

hellfarbig , fein gewebt 110 0.95
Windelhemdhosen

gewebt , mit Bandträger . . IL85
Damen -Unterziehschlüpier

helltarbig, fein gewebt *
Damen -Schlupihosen

0.95

Tuchkissen mit Rückwand
Sonder - Angebot 44|55 1.75

Filettablettdecke i .zz i . io
Herrenzimmerdecke
rilet , reich gestopft , wß.
und crem , je nach Grösse 7 90 - 22 50
Mitteldecken mit reicherLoch-

stickerei und Spitze garnHandarbeit 1.45 -4.90
Mitteldecken mit reicher

Splßengamrtur 1 85 0 83 0.48
Tischdecken weiß Haustuch

und Halbleinen
1801130 130116 0 1601200
120 -3.50 3.90400 6.75

Herrenzimmerdecke
grau Rips, mit neuenZeichng . 2.93

S-/1 «

Alleinverkauf von

Steiner ’s Paradiesbetten !| :
I Während der Weissen Woche Sonder - Preise i |
Sl lllltl l l l l l l l lllll l l lMil'l l l lli'l l l l l l tll l l l l lilttill lll l'IJIlfttl l l tll'I IMII.I I I IHl i ri .lil l l l lllllKJIItl l l l lllllI lit<l lrt!lill|l1l l l>lilillll| i| l| ;| || i| itl| | , tl,l,,| | l,=

Baumwolle nvU Kunstseiden¬
streifen mit Doppelzwickel 1,35

co. mit Doppelsitz . 140

Gardinen
Brises -bises Etamin

Paar 1 .20 0 .70 0.48
do. Tüll . . . . . . . . i .25 0.95 0 .85
Stores aus Etamine

2.40 1.75 f .25 0.85
Store glatt Etamine mit Hand -

fllet- Motiven . 4.00 4.20
do . glatt Etamine mit Handület-

Einsaß . 5.90
do. Handfilet . 11.60
Bettdecken m . Einsaß 2bettig 4.90

lbettlg 3.20
Garnituren weiß Etamine

3 teilt * . 6.80 4.40 3.90

Korsetts
Büstenhalter

weil Schirting . 110 0.38
do. Trikot , rosa oder weiß . 0.95
Strumpfhaltergürtel ia Drei ! 0.65
Strumpfhaltergürtel

mil i Haltern, weiß Drell . 0.95
do . mit 4 Haltern , rosa Damast 1.15
Hüfthalter rosa Drell . . . . 1,35
do. weiß Drell , mit 4 Hallern . 1 .45
Korsett laDrell . f.siarkeDamen 1,95

Schürzen
Damen -Servierschürze

1.95 1.10 0 .75
Damen - Schürzen

Satin , Wiener Form 1.70 1 45 0 .95
Damen -Schürzen

Siamos .,Wien.Form 160 1.20 0.95
Kinder -Schürzen

weiß Mull, gestreift . 1.50 135
Ein Posten Russenkittel

zum Aussuchen 0.95 0.75 0.5t !

Bahy-Arfikel
Hemdcheu . 0.40 0.35 0.30
Jäckchen 0.80 0.80 0.45 0.38
Endeln . 0.65 045 0.45
Molton -Einlagen . 4 stück 0.95
Gummi -Einlagen . . . 35 |45 0.55
<1o. 45|60 1 .95 0.95
Wickeldecken

testonieri u .umstoch. t .651 35 1 .10
Wickelbinden

Molion und gestrickt 0.95 0.80
Lätzchen mit Stickerei 0.50 0.25
Wagenkissen mit Stickerei

unrl festonlert . . L10 0.98
Laufkleidchen

festonlert u.gestickt 2.80 2.30 1.95

*■*
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